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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 

1. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, 

ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich 

zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am. biefigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. ; 
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Frankreich am Schluſſe des Jahres 1889. 
s. Paris, 29. December, 

Das Jahr 1889 kann für Europa als ein ziemlich ruhiges bezeichnet 
werden; wenn auch das Mißtrauen der Nationen gegen einander nicht 
zu weichen vermochte und kein Factum zu conſtatiren war, daß die 
ſich gegenüberſtehenden Voͤlker⸗Coalitionen einander freundſchaftlich 
nähertreten, ſo trat auch andererſeits kein Fall hervor, der eine Ver⸗ 
ſchlechterung der beſtehenden Verhältniſſe zur Folge gehabt oder einen 
jähen Ausbruch der ſchlummernden Haßgefühle verurſacht hätte. Bei 
den Franzoſen ſteht die Anſicht feſt, daß dieſer relativ glückliche Ver⸗ 
lauf des zu Ende gehenden Jahres einzig ihnen zu danken ſei, weil 
ſie die Völker in ihre Hauptſtadt zu einem großen friedlichen Wett⸗ 
kampfe geladen, und weil die Widerſtrebenden nicht den Muth gehabt 
hätten, dieſes glänzende friedliche Schauſpiel, an dem alle Welt ſeine 
Freude gehabt hat, durch drohende Provocationen zu ſtören. 

Zweifellos hat die Pariſer Weltausſtellung einen beträchtlichen 
Einfluß auf die Geſchichte des Jahres 1889 ausgeübt, wenn ſie auch 
nicht allein für den Gang der Ereigniſſe maßgebend geweſen iſt. Aber 
dieſer glückliche Einfluß iſt doch hauptſächlich dadurch hervorgebracht 
worden, daß die Franzoſen ſelbſt, eben weil ſie den Erfolg ihres 
Werkes nicht ſtören wollten, fih ruhig verhielten, nicht aber einzig 
deshalb, wie die Franzoſen es wollen, baß die Mächte der Tripel⸗ 
Allianz, von den ſich bei dieſer Gelegenheit für Frankreich kund⸗ 
gebenden Sympathien des Univerſums in Schrecken geſetzt, das ſchon 
halb gezogene rt in die Scheide zurückgeſto tten. Indeſſen 
wollen wir der a der ania. ant ae, ichen Pee 
nicht, weil wir mit allen unſeren Beweisgründen doch bei der großen 
Maſſe derſelben nicht durchdringen würden; wir wären ſchon ganz zu⸗ 
frieden mit dem Reſultate, wenn wir nur ſicher ſein dürften, daß dieſe 
Waffenruhe auch in den nächſten Jahren fortdauern wird. 

Ueber die Ausſichten hierfür wollen wir uns weder optimiſtiſch 
noch peſſimiſtiſch äußern; meiner Anſicht nach werden fih die Nach⸗ 
wirkungen der Ausſtellung auf die auswärtige Politik Frankreichs kaum 
fühlbar machen. Denn die Kälte in den Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich iſt durch das Fernbleiben Deutſchlands von 
der Pariſer Weltausſtellung nicht größer geworden, und andererſeits 
iſt den Franzoſen gelegentlich derſelben keine Gelegenheit geboten 
worden, ſich noch enger an Rußland anzuſchließen, da auch das Zaren⸗ 
reich eine officielle Betheiligung an dem von den Franzoſen arrangirten 
Feſte abgelehnt hatte. Es iſt allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, 
daß ſich bei vielen Nationen Frankreichs Einfluß wieder gehoben, 
und daß viele Fremde, durch das freundliche Entgegenkommen 
der Pariſer und die während der Ausſtellung nirgends geſtörte Ruhe 
und Ordnung aufs Neue in den Bannkreis des Franzoſenthums ges 
zogen, eifrig für daſſelbe in ihren Ländern Propaganda machen werden. 
Indeſſen darf man dieſe für Frankreich günſtigen Wirkungen nicht 
überſchätzen, da ja ſchließlich Paris jederzeit von zahlreichen Fremden 
beſucht worden war und das Kaiſerthum immer einen vorherrſchenden 
Einfluß auf die Geſellſchaft, die Kunſt und theilweiſe auf die In⸗ 
duſtrie zahlreicher anderer Volker ausgeübt hat, ohne daß deshalb 
Frankreich für ſeine auswärtige Politik die geringſten Vortheile aus 
dieſen Umſtänden zu ziehen vermochte. Ueberdies vernichten die Fran⸗ 
zoſen bei den beiden einzigen Völkern, deren Freundſchaft in internatio⸗ 
naler Hinſicht unter den herrſchenden Verhältniſſen ihnen erſtrebens⸗ 
werth erſcheinen müßte, bei den Engländern und Italienern, durch 
ihre feindſelige Haltung den guten Eindruck und die günſtige Stim⸗ 
mung, die ſich für ſie bei dieſen in Folge des Gelingens der Ausſtellung 
geltend gemacht hat. Man ſucht Großbritannien in Afrika alle mög: 
lichen Schwierigkeiten zu machen, die Beſtrebungen dieſer Macht bei 
dem Brüſſeler internationalen Anti⸗Sclaverei⸗Congreß zu verdächtigen 
und vor Allem die egyptiſche Frage aufs Neue auf die Tagesordnung 
zu ſetzen, um die Engländer aus der im Pharaonenlande eroberten 
Poſition wieder herauszudrängen. Italien gegenüber zeigen ſich die 
franzöſiſchen Zeitungen von verletzendem Hochmuth und das Pariſer 
Cabinet von eiſiger Zurückhaltung. Man will den wirthſchaftlich 
ſchwächeren Staat, der ſich eine eigene, Frankreichs Intereſſen nicht 
entſprechende Politik einzuſchlagen unterſtanden hat, vollkommen ge⸗ 
demüthigt ſehen. Alle diefe Thatſachen laſſen eine Veränderung der 
Politik der einflußreichen europäiſchen Staaten Frankreich gegenüber 
als auögeſchloſſen erſcheinen. Es iſt ſogar im Gegentheil anzunehmen, 
daß das Verhältniß Frankreichs zu den anderen europäiſchen Staaten 
in nächſter Zeit ein noch ungünſtigeres werden wird, weil es den 
Anſchein gewinnt, daß in der Republik die herrſchende Unduldſamkeit 
gegen die Fremden, die hier Arbeit ſuchen und finden, die Geſetzgeber 
zu harten Maßregeln gegen die Ausländer verleiten wird. Außerdem 
kann das immer ſchärfere Hervortreten der engherzigſten Schutzzoll— 
Beſtrebungen, die vorausſichtlich im vollkommenen Abſchaffen aller 
Handelsverträge und in der Abſchließung des franzöſiſchen Marktes 
gegen die Erzeugniſſe auderer Völker ihren Ausdruck finden werden, 
Frankreich im Auslande ſicherlich keine Sympathien erwecken. 

Aber ſchließlich hängt ja in Frankreich die auswärtige Politik faft 


alle Widerſprüche ſich in Wohlgefallen auflöſen werden. 
Nachwahlen, die im Januar wegen der zahlreichen Ungiltigkeits⸗ 


liberalen.] 
wahlſchlacht, die vorausſichtlich nach Neujahr ihren Anfang nehmen 
werden, gehen wie gewöhnlich allerhand Plänkeleien voraus, über deren 
Bedeutung ſich freilich noch kein zutreffendes Urtheil fällen läßt. 
Gegenwärtig hallen die Blätter wider von dem Lärm, welchen der in- 
nerhalb des Cartells wegen der Bielefelder Wahl ausgebrochene Zwift 
erregt. 
an und für ſich betrachtet, eine ganz monſtröſe Bildung. Es iſt vor 
drei Jahren zu einem beſtimmten Zwecke abgeſchloſſen worden, näm⸗ 
lich um eine Mehrheit zu Stande zu bringen, welche der Regierung 
das von ihr geforderte Septennat votirt. Man hätte glauben ſollen, 
daß es in feine einzelnen Beſtandtheile auseinanderfallen müſſe, ſobald 
dieſer Zweck erreicht ſei; denn es ſetzt ſich aus Elementen zuſammen, 
die, wenigſtens ihrem Programme nach, von durchaus verſchiedenen 
politiſchen Standpunkten ausgehen und demgemäß ganz verſchiedene 
politiſche Ideale haben. 
nunmehr ablaufenden Reichstagsperiode ſein Daſein fortgefriſtet und 
giebt ſich fogar das Air, als ob es eine dauernde Einrichtung unſeres 
ſtaatlichen Lebens werden wollte. 
lende Aeußerung des Kaiſers mußte dazu beſtimmt erſcheinen, eine 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ausſchließlich von der Entwicklung der Verhältniſſe im Innern ab. 
Und deshalb verdient das Studium und Verfolgen dieſer letzteren zu 
jeder Zeit die Hauptaufmerkſamkeit. Es iſt nun über jedem Zweifel 
erhaben, daß auch die innere Lage Frankreichs durch den Erfolg der 
Weltausſtellung ſich gebeſſert hat. Dadurch, daß ſie etwas von ihrem 
Preſtige zurückerobert haben, daß ſie wieder von der Welt bewundert 
werden, fühlen ſich die Franzoſen geſchmeichelt, und ſie haben ſich aus 
dieſem Grunde mit ihrer Regierung und vor Allem mit der republi⸗ 
kaniſchen Staatsform ſehr zufrieden zu erklären. Da ihnen zudem die 
Ausſtellung große materielle Vortheile gebracht hat, die allerdings 
vielfach überſchätzt worden ſind, ſich aber dennoch für die nächſte Zeit 
als nachhaltig erweiſen werden, ſo erſcheint auf den erſten Blick die 
Lage im Innern zum Schluſſe des Jahres der Centennarfeier der 
großen Revolution unendlich günſtiger und vertrauenerweckender, als 
zum Beginne deſſelben. Zu welchen Befürchtungen gab dieſelbe nicht 
im Frühling und ſelbſt noch im Sommer Veranlaſſung? Man be⸗ 
ſorgte da zunächſt einen Mißerfolg der Ausſtellung wegen des Miß⸗ 
trauens des Auslandes den inneren Zuſtänden Frankreichs gegenüber. 
Und daß nach einem unglücklichen Verlaufe der Ausſtellung der Bou⸗ 
langismus bei den allgemeinen Wahlen zur Kammer Sieger bleiben 
würde, konnte Niemandem zweifelhaft bleiben. Dieſe Beſorgniſſe 
haben fih im Laufe des Jahres als überflüſſig erwieſen. Die Aus- 
ſtellung hatte einen glänzenden Erfolg und deshalb als unmittelbaren 
Effect einen Rückgang des Boulangismus, einen Rückgang, der zuerſt 
bei den Generalrathswahlen, dann aber entſcheidend und alle Hoff: 
nungen übertreffend bei den allgemeinen Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer ſich kund gab. Man könnte allerdings anführen, daß es doch 
wohl gerade der Erfolg der Ausſtellung nur in geringem Maßſtabe 
geweſen fein kann, der die Kiederlage des Boulangismus herbeigeführt, 
da ja gerade in Paris, das doch den unmittelbaren Nutzen von der 
Ausſtellung hatte, die Anhänger des Prätendenten bedeutende Wahl⸗ 
erfolge zu erzielen vermochten, während die Provinz der frondirenden 
Partei eine völlige Niederlage beibrachte. Trotzdem iſt aber die Aus⸗ 
ſtellung als entſcheidendes Factum während der letzten Wahlen anzu⸗ 
ſehen, da gerade ſie die Probe bilden ſollte, ob Frankreich auch unter 
der republikaniſchen Regierungsform ſeinen Zauber auf die Welt aus⸗ 
zuüben vermöchte. Denn der Stolz auf den wenn auch faſt ganz äußer⸗ 
lichen ſinnlichen Einfluß, den Paris ausübt, iſt bei den Franzoſen lebhafter 
und ſpielt für ihre jeweilige Haltung der Regierung gegenüber eine 
größere Rolle, als man dies im Allgemeinen anzunehmen pflegt. Und 
zwar iſt es gerade die Provinz, die am lebhafteſten für die Erhaltung 
des Preſtiges der „Metropole der Welt“ eingenommen iſt, während 
die Pariſer ſelbſt, ſteptiſc wie jie find, ſich bedeutend gleichgiltiger in 
dieſer Hinſicht zeigen. Jedenfalls haben aber auch die Bewohner der 
Metropole ſelbſt ſich etwas von dem Erfolgt der Ausſtellung beein: 


‚Rufen laſſen, allerdings wohl weniger von dem moraliſchen, als von 


x ellen, der ihnen in ausgedehntem Mahftabe zu Gute ge: 
kommen ift; denn ſchließlich iſt ja auch in Paris der vorher 
triumphirende Boulangismus — im Ganzen genommen — ſehr be⸗ 
deutend zurückgegangen. Nun bleibt aber zu fürchten, daß die Folgen 
der Ausſtellung ſich für die politiſchen Voten der Pariſer wenigſtens 
nicht ſehr nachhaltig erweiſen werden. Denn im Ganzen ſind die⸗ 
ſelben von dem Ausfall der Wahlen und der jetzigen Zuſammenſetzung 
der Kammer durchaus nicht befriedigt. Die Zurückdrängung der 
radicalen und ſocialiſtiſchen Elemente iſt nicht nach ihrem Geſchmack, 
und die ziemlich reactionären Tendenzen, welche die Deputirten an 
den Tag legen, ſind nicht geeignet, ihnen das Wohlwollen der Pariſer 
zu gewinnen! So lange aber für die Pariſer ein Grund beſteht, ſich 
in Oppoſition zu der herrſchenden Regierung und zu der Kammer⸗ 
Majorität zu ſetzen, iſt an eine ungetrübte Ruhe in Frankreich nicht 
zu denken. 

Wenn man deshalb auch zugeſtehen kann — und wir geſtehen es 
mit Freuden zu, — daß die Situation in Frankreich im Innern eine 
relativ günſtige iſt, fo darf man damit doch nicht die Zuverſicht ver: 
binden, daß hier nun Alles glatt und ruhig verlaufen und ſchließlich 
Bei den 


erklärungen nothwendig werden, und bei den auf den Mai feſtgeſetzten 
Wahlen für den Pariſer Stadtrath wird es wiederum zu aufregenden 


und verbitternden Kämpfen kommen, bei denen allerdings die Perſon 
Boulangers mehr in den Hintergrund treten dürfte, bei welchen da⸗ 
gegen ſocialiſtiſche und revolutionäre Hetzer nicht ohne Erfolg thätig 
fein werden. Und wenn auch die Kammer die Reviſtonsanträge bez 
graben hat, ſo ſind dieſelben doch von dem Volke noch nicht ganz 
und für alle Zeit abgethan. 
noch mit Zähigkeit feſt, und es wird Niemanden in Verwunderung 
ſetzen dürfen, wenn ſie bei paſſender Gelegenheit wieder hervor⸗ 
geholt und als Kampfruf gegen die beſtehende Ordnung aufs Neue 
gebraucht werden ſollten. 

—— — ———— — —— TC TECHN RTETVETTR 


Man hält an ihnen in weiten Kreiſen 


Deutſchland. 
A Berlin, 29. Decbr. [Die Wahlpolitik der National: 
Den eigentlichen Rüſtungen zur großen Reichstags⸗ 


Das Cartell iſt, wie ſchon oft genug hervorgehoben worden, 


Inzwiſchen hat es durch die drei Jahre der 


Die bekannte, das Cartell empfeh⸗ 


: Ervenition Herrenſtraß⸗ Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Tofte 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitang 


itun 


welche Zouutag einmal, Montag 


wweimalL an den übrigen Sn dreimal ekſcheint. € 
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Dinstag, den 31. December 1889. 


ſolche Entwickelung zu unterſtützen. Ein dauerhafter Beſtand des 
Cartells iſt jedoch nur unter einer von zwei Bedingungen denkbar: 
entweder die Conſervativen jegen ihren Willen durch und die National: 
liberalen leiſten ihnen Heeresfolge, oder die Nationalliberzlen geben 
den Ton an und die Conſervativen begnügen ſich mit der Begleitung; 
denn eine regelmäßige Compromißwirthſchaft würde nur zu immer⸗ 
währenden Streitigkeiten führen konnen. Vorläufig iſt jenes zuerſt er⸗ 
wähnte Verfahren in voller Geltung. Die Conſervativen haben das 
Heft feſter als je zuvor ſeit der Begründung des Deutſchen Reichs in der 
Hand, und die Nationalliberalen beſcheiden ſich mit der wenig rühmlichen 
Aufgabe, durch den Hinweis auf ihren „Liberalismus“ dem Volk Sand in 
die Augen zu ſtreuen und die reactionären Geſetze, mit denen fie es beglücken 
helfen, etwas mundgerechter zu machen. Zum Entgelt dafür iſt ihnen auch 
nicht ein Schein von Macht gewährt worden; der einzige Erfolg, den 
ſie zu verzeichnen haben, iſt der, daß ihr vornehmſter Führer, der einſtmals 
als erſter Candidat für die Würde des „kommenden Mannes“ genannt 
wurde, einen Oberpräfidentenpoften erhalten hat. Ihre Anſpruchsloſigkeit 
wäre wirklich geradezu rührend, wenn ſie nicht leider mit einer großen 
Schädigung unſerer politiſchen Entwickelung verbunden wäre. Somit 
haben die Nationalliberalen bisher vom Cartell nur einen imaginären 
Vortheil gehabt; ſie haben eine Anzahl von Reichstagsmandaten er⸗ 
obert, aber an Einfluß auf die Geſetzgebung und Verwaltung nichts 
gewonnen. Um ſo verwunderlicher iſt es, wenn ſie ſich bei der Mandat⸗ 
vertheilung für den bevorſtehenden Wahlfeldzug den Satzungen des 
kürzlich erneuten Cartellvertrages gegenüber renitent zeigen. Sie 
weigern ſich an einigen Orten den bisherigen Beſitzſtand zu achten 
und ſuchen durch eigene Candidaten die von den Conſervativen präfen- 
tirten zu verdrängen. Wir glauben nicht, daß durch ſolche einzelne 
Vorkommniſſe des Cartell ſchon jetzt erſchüttert werden wird, wie zornig 
ſich auch namentlich die Organe der äußerſten Rechten, welche ja die 
Mittelparteiler ohnehin gern von ihren Rockſchöͤßen abſchütteln möchten, 
geberden mögen. Es wird dem „Reichsboten“ nichts nützen, daß er die 
Nationalliberalen beſchuldigt, ſie trieben durch ihre Bekämpfung der 
Rechtsconſervativen und insbeſondere der Chriſtlich⸗Socialen das Volk 
der Socialdemokratie in die Arme. Gleichwohl aber ſcheint aus 
ſolchen Fällen merkwürdiger Widerſpenſtigkeit von Seiten der National- 
liberalen ſich zu ergeben, daß ihr Streben höher hinausgeht, als 
es augenblicklich den Anſchein hat. Sie werden, ſo lange die 
jetzigen, ihnen nicht gerade günſtigen Verhältniſſe in Kraft ſind, 
ihre untergeordnete Rolle mit möglichſtem Applomb weiter ſpielen; 
allein die Verhältniſſe können ſich einmal ohne ihr Zuthun ändern 
und ihnen die Anwartſchaft auf eine größere Berückſichtigung und 
einen großeren Einfluß in Ausficht fellen, wenn fie über eine fatt- 
liche, vielleicht ausſchlaggebende parlamentariſche Macht gebieten. 
Darauf wollen ſie ſich vorbereiten, indem ſie mit allen Kräften danach 


ſtreben, die Zahl ihrer Reichstagsſitze zu vermehren. Nehmen ſie ein: 


mal im Cartell die unbeſtritten erſte Stelle ein, fe können fie bei 
gelegener Zeit darauf pochen und werden vielleicht Anſprüche erheben, 
auf die ſie gegenwärtig noch klüglich verzichten; iſt ihnen doch bewußt, 
daß ihr Wohl und Wehe, beinahe ihre geſammte Exiſtenz, von der 
Gnade der Regierung abhängig iſt. Treten die Nationalliberalen aber 
erſt einmal mit ihren nach den vielen Dienſten, die ſie der Regierung ge⸗ 
leiftet, gewiß nicht unberechtigten Forderungen hervor, fo ift der Zuſammen⸗ 
bruch des Cartells unvermeidlich. Denn die rückgratloſe Molluskennatur, 
welche ſie zu einer ganz beſonderen Specialität unter den politiſchen 
Parteien aller Länder ſtempelt, werden ſie ſelbſt bei noch längerem 
Umgange auf ihre conſervativen Freunde nicht zu übertragen vermögen, 
ſo daß es dann zu offenem Conflicte kommen muß. Welchen Lauf 
die Dinge nehmen werden, läßt ſich nicht vorausſagen. Die Tackik 
der Nationalliberalen dei den Wahlen aber hat in erſter Reihe das 
eigene Parteiintereſſe und erſt in zweiter das des Cartells im Auge. 
Und darin haben ſie von ihrem Standpunkte aus Recht. Das Cartell 
verbürgt ihnen zunächſt einen Beſitz von Reichstagsmandaten, wie er 
ihnen ohne das Cartell nicht zufallen würde. Allein eine wirkliche 
Macht werden ſie nur außerhalb des Cartellverbandes bethätigen 
konnen. 


Berlin, 29. Deebr. [Tages ⸗Chronik.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Miniſters für Landwirthſchaft kommen im Jahre 1890 
an Domänenvorwerken zur Ausbietung: im Regierungsbezirk 
Marienwerder 1056 ha, im Regierungsbezirk Potsdam 1375 ha, in 
Frankfurt a. O. 1459 ha, in Stettin 1219 ha, in Stralſund 539 ha, 
in Breslau 235 ha, in Magdeburg 1088 ha, in Hannover 543 ha, 
in Hildesheim 291 ha, in Lüneburg 945 ha, in Kaſſel 1416 ha, 
in Wiesbaden 19 ha. Im Jahre 1891 kommen an Domänenvor⸗ 
werken zur Ausbietung: im Regierungsbezirk Königsberg 524 ha, 
Danzig 741 ha, Marienwerder 918 ha, Potsdam 569 ha, Frank⸗ 
furt a. O. 439 ha, Stettin 852 ha, Stralſund 854 ha, Poſen 
709 ha, Bromberg 514 ha, Breslau 771 ha, Magdeburg 965 ha, 
Merſeburg 629 ha, Erfurt 230 ha, Hannover 1043 ba, Hildesheim 
1863 ha, Lüneburg, 915 ha, Stade 294 ha, Aurich 502 ha, Kaſſel 
337 ha und Wiesbaden 61 ha. 


Verſchiedenen Meldungen zufolge werden gegenwärtig über das 
Landſtreicherweſen Erhebungen nach folgenden Richtungen ange⸗ 
ſtellt: 1) wie viele Bettler und Landſtreicher eines Polizeibezirks in 
der Zeit vom 1. Juli d. J. bis 1. Januar k. J. aufgegriffen, 
2) wie viele von dieſen a. an die Gerichtsbehoͤrden zur Beſtrafung 
abgeliefert, b. polizeilich beſtraft worden ſind, und 3) wie viele der 
unter a und b Verzeichneten dem betreffenden Kreiſe angehörten und 
wie viele außerhalb des Kreiſes heimathsberechtigt waren. 


Wie wir weſtpreußiſchen Blättern entnehmen, gedenkt das Elbinger 
Deichamt gegen das von der Verwaltung der Königlichen Ostbahn 
zur Vermeidung einer Unterbrechung des Bahnverkehrs 
im Falle eines Deichbruchs auf der rechten Seite der Nogat aufgeſtellte 
Project einer Erhöhung des Bahnkörpers zwiſchen Marienburg und 
Elbing beim Minifter der öffentlichen Arbeiten einen Proteſt einzulegen 
und ſich eventuell mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus zu 


wenden. Das Deichamt iſt der Anſicht, daß nicht nur die Grundſtücke 
zwiſchen Nogat und Bahndamm nach Ausführung des Projects eine 
erhebliche Werthminderung erfahren würden, ſondern daß für dieſe 
Gegenden eine Ueberſchwemmung dann ſo gefährlich werden würde, daß 
die Bewohner keine Zeit haben würden, ihr Leben zu retten. 


Nach dem Kiichengeſetze, betreffend die Fürſorge für die 
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Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen, läuft am 31. December 
1889 eine Ausſchlußfriſt ab, auf welche die Betheiligten in mehr: 
facher Beziehung aufmerkſam zu machen ſind. Das Geſetz giebt, 
wie die Kreuzzeitung mittheilt, denjenigen Geiſtlichen, die bis zum 
1. October 1889 eine Wittwen⸗Penſtion bei der Wittwen⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtelt verſichert hatten und dieſe Verſicherung laut 
Receptionsſchein fortſetzen, das Recht, durch Verzicht auf das 
neugeordnete Wittwengeld für ihre jetzige Ehefrau ſich auf die 
Dauer ihrer Ehe von des neuen Pfarrbeitrages zu befreien, d. i. 
fati 3 pCt. nur ½ pCt. des Einkommens zu entrichten. Dieſe Be⸗ 
freiung erfolgt nur auf einen bis 31. December 1889 beſtimmt er⸗ 
klärten Verzicht endgiltig; iſt derſelbe nur vorläuſig in Ausſicht geſtellt, 
ſo muß er noch rechtzeitig eingereicht werden. Sodann ſind diejenigen 
Geiſtlichen, welche nicht auf Wittwengeld verzichten, berechtigt, zu jedem 
1. April oder 1. October ihre alte Wittwenpenſions⸗Verſicherung von 
der Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt her ganz aufzugeben. Es iſt aber 
beſtritten worden, daß fie auch das Rech“ haben, dieſelbe theilweiſe 
auf zugeben, d. i. ſie auf ein geringeres Vielfache von 75 Mark herab⸗ 
zuſetzen. Die Frage iſt noch nicht zum Austrage gekommen, da 
denjenigen Anträgen in dieſer Richtung, welche bis zum 31. De⸗ 
cember 1889 bei den Conſiſtorien eingehen, ſtattgegeben werden ſoll. 
Endlich hat der Evangeliſche Oberkirchenrath entſchieden, daß bis 
zum 31. December 1889 auch die Abänderung der ſpäter unwider⸗ 
ruflichen Erklärung über den Verzicht auf Wittwengeld noch an⸗ 
genommen werden ſoll. 


[Ein Geſchenk für den 5 Der Fürſt von Schaumburg⸗ 
Lippe hat dem Kaiſer 21 ungariſche Hirſche aus den Bückeburger Rol 
dungen zum Geſchenk gemacht. Die Hirſche find dieſer Tage in Zehdenick, 
ihrem Beſtimmungsorte, eingetroffen und ſofort nach dem königl. Forſt⸗ 
revier Cappe weiterbefördert worden. Sämmtliche Thiere ſind noch ganz 
jung, mit der Flaſche „aufgepäppelt“ und in eigens für ſie angefertigten, 
innen gepolſterten Lattenkäfigen, die ihnen den weiten Transport er⸗ 
leichtert, verladen. Ein Forſtaufſeher iſt für die Pflege der Thiere be⸗ 
ſonders beſtellt, für den ein Blockhaus in dem Gehege derſelben erbaut 
worden ift. 
[Steuerfreiheit des Spiritus zu Heilzwecken.] Die „Apotheker⸗ 
gung klagt: Nach der Verordnung des Herrn Finanzminiſters vom 
November 1889 darf zur Herſtellung von Spiritus dilutus ſteuerfreier, 
undenaturirter Branntwein nicht benutzt werden. Da nun laut Pharmakopöe 
faſt alle Tinkturen mit Spiritus dilutus zu bereiten find, jo dürfen auch 
die Tinkturen nicht mit ſteuerfreiem Sprit angefertigt werden, d. h. mit 
anderen Worten: die rite durch Geſetz beſtimmte Steuerfreiheit des Brannt⸗ 
weins p Heilzwecken ift durch Verordnung des Herrn Finanzminiſters 
aufgehoben. 
[Der 1 auf den Berliner Poſtanſtalten hat den 
vom vorigen Jahre bedeutend überſtiegen. In der Zeit vom 18. bis 
„December waren bei den 6 Bahnbofs⸗Poſtanſtalten im Ganzen 
1732731 Packete zu bearbeiten geweſen, was eine Steigerung von 252475 
Stück gegen die gleiche Zeit des vorigen Jahres ergiebt. Der Verkehr 
hat ſich glatt abgewickelt. Daſſelbe war auch an den übrigen Orten des 
Reichs poſtgebiets der Fall. Obgleich die Zahl der Sendungen gegen das 
Vorjahr wieder beträchtlich geſtiegen iſt, d nirgends Betriebsſtockungen 
eingetreten, da ſchon vorher von der oberſten Poſtbebörde alle Anordnungen 
u Bewältigung des Maſſenverkehrs getroffen find. In den großen 
tädten und an den Verkehrsknotenpunkten werden beſondere Niederlagen 
—,Packetſammelſtellen — eingerichtet, welche die von den Bahnpoſten ab- 
gelieferten Stücke zu ſortiren und weiterzuleiten haben. Welche Maſſen 
von Päckereien bei den Sammelſtellen zur Umleitung kommen, zeigt die 
Thatſache, daß bei einer einzigen derſelben, am Schleſiſchen Bahnhof in 
Berlin, an einem Tage 86 000 Packete angekommen, vertheilt und weiter⸗ 
eſandt worden ſind. Aehnliche Verhältniſſe liegen in anderen Hauptver⸗ 
bröplägen vor. Die Beſchaffung und Bereithaltung des Fuhrwerks, 
welches zur Weiterführung und Beſtellun 
wird, erfordert ebenfalls weitgehende 
während der diesj 
oſtbeförderungs⸗ ? e 1 
ahl angenommenen Hilfsmannſchaften werden ſchon bei Beginn der Ber- 
kehrsſteiger den Poſtanſtalten zugetheilt. In erfreulicher Weiſe wird 
die Poſtverwaltung bei ihren Bemühungen durch das Publikum ſelbſt in- 
ſofern unterſtützt, als ein großer Theil der Verſender — den wiederholten 
Anmahnungen der Poſtbehörde entſprechend — für die Einlieferung der 
Packete nicht mehr den letzten Tag abwartet. Andererſeits werden die 
ſorgfältigen Vorbereitungen für den Weihnachts dienſt leider nur zu oft 
durch unvorhergeſehene Ereigniſſe und Einflüſſe durchkreuzt. So iſt es 
auch in dieſem Jahre ſehr erſchwerend für den Betrieb geweſen, daß zahl⸗ 
reiche Erkrankungen an Influenza unter den Beamten vorgekommen ſind. 
Die Beamten waren indeſſen vom höchſten bis zum niedrigſten auf dem 
— in die entſtehenden Lücken traten ſofort atzmänner ein, und ſo 
onnte auch dieſes Hinderniß erfolgreich überwunden werden Zur Ber: 
fiärfung des Berliner Perſonals ſind während der Weihnachtszeit auch 
die auf der Poſt⸗ und Telegraphenſchule ſtudirenden Beamten herange⸗ 


dieſer Packetmengen gebraucht 
orkehrungen. In Berlin ſind 


Todtenſchan des Jahres 1889. 
"Expfiv Hp ndg auAdoyov zorovpévovg 
Toy púvtæ ON siç ÖF Epysıa: wand, 
Tov dad Favóvt xal TOvWv TETKVPÉVOY 
Kulpovıag sbpnnodvıag Euriurerv do. 
Euripides.*) 

Unter den Millionen im ſcheidenden Jahre Verſtorbener, deren fo 
mancher in ſeinem engeren Kreiſe eine Lücke läßt, die ſich nicht bald 
oder auch niemals ſchließen wird, kommen hier natürlich nur die⸗ 
jenigen in Betracht, die durch eignes Verdienſt oder durch ihre 
aͤußere Stellung einen hervorragenden Platz unter den Zeitgenoſſen 
einnahmen. Da es ein vergebliches Bemühen wäre, nach dem Werth 
und der wahren Bedeutung der Perſonen den Todtenzug anordnen 
zu wollen, ſo folgen wir der Ueberſichtlichkeit wegen der hergebrachten 
äußerlichen Rubricirung; wir beginnen alſo mit den 

Fürſtlichen Perſonen. Da tritt uns der Zeit nach zuerſt der 
am 30. Januar erfolgte gewaltſame Tod des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich entgegen, der, am 31. Auguſt 1858 geboren, ſeit 
1881 mit Prinzeſſin Stephanie, Tochter des Königs der Belgier, ver⸗ 
mählt war und eine Tochter, die Erzherzogin Eliſabet, hinterläßt. — 
Im April ſtarb Johannes II., Negus von Abeſſinien, an den Folgen 
einer Verwundung, die er in einem Gefechte gegen die Anhänger 
des Mahdi erhalten hatte. Er regierte feit 1872. — Sodann Au guſte 
Herzogin von Cambridge (+ 6. April), geb. 1797, Tochter 
des Landgrafen Friedrich v. Heſſen⸗Kaſſel, vermählt 1818 mit dem 
Herzog von Cambridge, dem ſiebenten Sohn des Königs Georg VII. 
Sie war feit 1850 Wittwe. — Prinz Friedrich Wilhelm 


von Hanau (+ 14. Mai in Zürich), älteſter Sohn des letzten 


Kurfürſten von Heſſen aus deſſen morganatiſcher Ehe mit der Fürſtin 
von Hanau. Prinz Friedrich Wilhelm war ebenfalls morganatiſch mit 
der Schauspielerin Birnbaum vermählt und hatte ſich deshalb mit 
feinem Vater überworfen. Nach dem Tode des depoſſedirten Kur⸗ 
fürſten gelangte nicht Prinz Friedrich Wilhelm, ſondern ſein jüngerer 
Bruder, Prinz Moritz von Hanau, in den Beſitz der Fideicommiß⸗ 


herrſchaft. — Köͤnigin⸗Mutter Marie von Baiern (t 17. Mai). 
Königin Marie war die Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, 


füngfien Sohnes des Königs Friedrich Wilhelm II. Im Jahre 1842 
vermählte ſie ſich mit dem Kronprinzen Max von Baiern, der 1848 


nach der Abdankung feines Vaters den Thron beſtieg. Der Ehe 


entſproſſen zwei Söhne, der unglückliche König Ludwig II. und der 


+) Zur Trauerfeier uns verſammeln müßten wir 
Beim Neugebornen, der die Leidensbahn betritt; 
Dem Alge iedenen, der der ige ge ledig ift, 
In andachtsvoller Freude geben das Geleit. 


ährigen 1 gegen Pferde im 
und Beſtellungsdienſte beſchäftigt worden. Die in großer] j 


zogen worden. Gegen 7000 Beamte und Unterbeamte und mehr als 1700 
Hilfskräfte ſind allein in Berlin thätig geweſen. 

[Dr. Peters.] Wie ſchon gemeldet, it in Nürnberg dieſer Tage 
ein von Dr. Peters an ſeinen dort lebenden Bruder gerichtetes Schreiben 
vom 8. October eingetroffen. Es heißt darin: 

„Ich hatte hier nach einem anſtrengenden Steppenmarſche zunächſt 
einen rg mit dem letzten Gallaſultanat am oberen Tana 
gemacht (den alten fabelhaften Kokarra). Leider haben Differenzen zu 
einem Kampfe geführt, der am 6. October in der Nacht ſtattfand, und in 
welchem der Gallafultan tödtlich verwundet ward. Ich habe mich nun⸗ 
mehr hier zum Herrn des Landes gemacht. Die Gallas ſind ſämmtlich 
vertrieben, alle Dörfer, die ganze Ernte des Jahres, elf Boote u. f. w. 
in meinen Beſitz übergegangen. Wenn ich von meiner Expedition zurück⸗ 
kehre, werde ich mir hier ein Ruheplätzchen einrichten. Gegen unfer Unter- 
nehmen thürmen ſich immer neue Schwierigkeiten auf. Geſtern erfahre 
ich, daß von Oſten die Somalis ſtromaufwärts kommen, gegen die ich 
Schanzen aufwerfen laſſe. Ich gehe Ende dieſer Woche an den Kenia ab, 
nach Kitni, wo ich für das „Herz“ von Mittelafrika eine Expedition mit 
Eſeln organiſire.“ 

Auch an das Emin Paſcha⸗Comité in Berlin it von Dr. Peters 
ein Brief eingegangen, der gleichfalls vom 8. October datirt iſt. — 
Ferner iſt in Bromberg ein Brief eines Gefährten des Dr. Peters, 
des Lieutenant v. Tiedemann, eingetroffen, der vom 28. September 
datirt iſt. — Dieſe Briefe beweiſen Nichts für das Schickſal der 
Expedition, da der Ueberfall der Expedition in der Zeit vom 10. und 
20. October ſtattgefunden haben ſoll. 


[Berbaftung.) Wie das in Leipzig erſcheinende ſocialdemokratiſche 
Blatt „Der Wähler“ berichtet, iſt in dem in Leipzig benachbarten 
Städtchen Pegau der Schriftſetzer Bruno Reinsdorf, der Bruder des 
hingerichteten Anarchiſten Auguſt Reinsdorf, verhaftet worden. Bruno 
Reinsdorf, der etwa vor vier Jahren nach Amerika auswanderte, war erft 
vor einigen Tagen in die Heimath zurückgekehrt. Ueber den Grund der 
Verhaftung iſt bisher nichts Näheres bekannt geworden. 


Elberfeld, 27. December. [Soeialiſtenproceß.] Bei Beginn der 
Verhandlung erhielt der Angeklagte Bebel das Wort zu ſeinen Schluß⸗ 
ausführungen. In einer faſt dreiſtündigen Rede verſuchte er die Anklage, 
bezüglich der gebeimen Verbindung, zu entkräften. Er führte, wie die 
„Irkf. Ztg.“ berichtet, aus, daß die zur Verleſung gebrachten, die Staats- 
gefährlichkeit der geheimen Verbindung beweiſen ſollenden Artikel ſeitens 
der Anklagebehörde tendenziös herausgeſucht worden ſeien, während andere 
Artikel, die die Angeklagten hätten entlaſten können, nicht angezogen ſeien. 
Nach feiner Anſichr habe die Verleſung mit der Anklage nichts zu thun, 
denn es könne ſich doch nicht darum handeln, ob dieſe Artikel an ſich 
ſtrafbar ſeien, ſondern nur darum, ob ſich die Verbreiter dieſer Artikel der 
Vergehen gegen die §8 128 und 129 ſchuldig gemacht haben. Für die 
Angeklagten kämen dieſe Artikel eben nicht in Re weil ihnen nicht be: 
— ſei, daß der eine oder andere mit ihrem Inhalte einverſtanden ge⸗ 
weſen ſei. Wenn er ſich alſo frage, was die Staatsanwaltſchaft mit der 
Verleſung habe bezwecken wollen, ſo komme er zu dem Schluſſe: nichts 
Anderes, als den Gerichtshof gegen die Angeklagten einzunehmen. Dieſe 
Anſicht ſei auch von mehreren Angeklagten ausgeſprochen und der Befürch⸗ 
tung Ausdruck gegeben, der hohe Gerichtshof könne ſich dadurch beein⸗ 
fluſſen laſſen. Er habe dieſe Befürchkung als grundlos bezeichnet, weil er 
noch nicht einen Augenblick an der Objectivität des hohen Gerichtshofes 

ezweifelt habe. In gleicher Weiſe, wie mit der Verleſung dieſer Artikel, 
ei der Staatsanwalt auch in feinem Plaidoyer verfahren, indem er ſich 
bemüht habe, die Beſtrebungen der Socialdemokratie als umſtürzleriſche ins 
richtige Licht zu ſetzen. Der Staatsanwalt habe Bezug genommen auf eine 
ſeiner (Bebels) Reichstagsreden. Darnach ſolle er auch geſagt haben, die 
Socialdemokratie wolle die Erſetzung der Religion durch den Atheismus zc. 
Das iſt aber nicht richtig; ich habe nur bei einer Debatte dem Miniſter v. Putt⸗ 
kamer, der derartige Beſtrebungen der Socialdemokratie vorwarf, erwidert, 
wenn man das glaube, beſtreite er es nicht, allerdings auch hinzugefügt, 
daß die Socialdemokratie an Stelle der Monarchie die Republik wünſche. 
Aber das ſei nicht ſtraffällig; der Miniſter von Herrfurth habe ſelber ge⸗ 
ſagt, die ſocialiſtiſche Lehre ſei frei. Bezüglich des Atheismus habe er noch 
zu fagen, daß alle Anträge, dieſen auf den Schild zu erheben, mit Majorität 


feien ; ſei e 
edes Einzelnen. Der Staatsanwalt habe bann geſagt, die Sertebems aalen 
verhöhnten die Socialreform, und doch würde es eine Socialreform nie 
obne Socialdemokratie gegeben haben. Das habe Bismarck ſelbſt erklärt. 
Das alles führe er nur an, um zu beweiſen, daß die Darſtellungen des 
Staatsanwalts tendenziös gefärbt feien. In längeren Ausführungen 
beſtreitet Bebel dann, daß irgend ein Zuſammenhang zwiſchen Fraction 
und der Redaction und Expedition des „Socialdemokrat“ beſtehe. 
hohem Grade müſſe er ſich wundern, daß der Staatsanwalt, was bisher 
noch in keinem Geheimbundproeeſſe geſchehen fei, die Angeklagten für die 
Artikel dieſes Blattes verantwortlich mache. Ein Glück für die Angeklagten 
fei es, daß er den „Socialdemokrat'“ beſitze und an der Hand deſſelben in der 
Lage geweſen ſei, die verleſenen Artikel zu verfolgen, andererſeits nach⸗ 
uweiſen, daß in einer Anzahl anderer Artikel das Gegentheil von 
em gejagt fei, was in den von der Staats anwaltſchaft verleſenen ſtehe. 
Am Schlusse ſeiner Rede meint Bebel, er halte es für unmöglich, daß der 
Gerichtshof ein Urtheil, wie der Staatsanwalt es wünſche, ausſprechen 


jetzige König Otto. Im Jahre 1874 trat Königin Marie zum 
katholiſchen Religionsbekenntniß über. — König Ludwig von 
Portugal (F 19. Oct.), geb. 31. Oct. 1838 König feit 11. Nov. 
1861. Sein Nachfolger iſt ſein Sohn Carl. — Kaiſerin Thereſe 
von Braſilien (+ 27. Decbr.). Kaiſerin Thereſe, die Tochter des 
Königs Franz von Neapel, überlebte den Sturz ihres Gemahls und 
ihre Verbannung nur um wenige Wochen. 


Don een, emen, Galizien genoß, die daſelbſt ins Rollen gekommene centrifugale 


beamten haben im Laufe des Jahres 1889 folgende ihre Wirt- 
ſamkeit für immer eingeftellt: Graf Hermann v. Gortz⸗Wris⸗ 
berg, braunſchweigiſcher Miniſterpräſident. Nach dem Tode des 
Herzogs Wilhelm (1884) ſtand Graf Goͤrtz an der Spitze des Re- 
gentſchaftsrathes und leitete die Verhandlungen, die zur Wahl des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten von Braunſchweig 
führten. — Graf Peter Schuwalow (+ 23. März), ruſſiſcher 
Staatsmann. Er war mit Gortſchakow Vertreter Rußlands auf dem 
Berliner Congreſſe. Als Freund Deutſchlands von den Panflaviften 
bitter gehaßt, mußte er vorzeitig aus der diplomatiſchen Laufbahn 
ſcheiden. — Freiherr Varnbüler von und zu Gemmingen 
(+ 26. März). In der Zeit von 1864 bis 1870 Miniſter des 
Auswärtigen in Würtemberg war er ein erbitterter Gegner 
Preußens, dem er 1866 im würtembergiſchen Landtage die 
Worte „vae victis!” zurief. Später ſöhnte er ſich mit dem 
Fürſten Bismarck aus und wurde der Führer der Schutzzoͤllner. 
Er ſtarb im Alter von 80 Jahren. — John Bright (T 27. März), 
neben Cobden der berühmteſte Führer der Anti⸗Kornzoll⸗ und der Wahl⸗ 
reform⸗Bewegung in England. Seit 1843 war Bright Mitglied des 
Parlaments und wirkte für commerzielle und politiſche Freiheit. Er 
war ein Gegner des Krimkrieges. Im Jahre 1868 trat er in das 
Miniſterium Gladſtone, war aber zuletzt ein Gegner der iriſchen 
Politik Gladſtones. — Hermann Wagener (F 21. April), ehe- 
maliger Geheimer Ober⸗Regierungsrath. Wagener war der Begründer 
der Kreuz⸗Zeitung und Führer der Kreuz⸗Zeitungs⸗Partei während 
der Reactionszeit. Nachdem ſeine Gründerthätigkeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe von Lasker beleuchtet worden war, mußte Wagener ſich aus ſeinem 
Amte und aus dem öffentlichen Leben zurückziehen. Staats⸗ 
miniſter a. D. Bernuth (+ 26. April), vom 17. Decbr. 1860 bis März 


werde; er hoffe vielmehr, daß auch er, wie andere Gerichtshöfe, zu dem 
Schluſſe kommen werde, daß eine allgemeine geheime Verbindung nicht 
beſtehe, ſo daß Freiſprechung der Angeklagten bezüglich dieſes Punktes der 
Anklage zu erfolgen babe. Nachdem noch mehrere Angeklagte ihr Schluß⸗ 
wort geſprochen haben, ergreift der Staatsanwalt noch einmal das 
Wort. Im Laufe ſeiner Rede, in der er, entgegen den Ausführungen 
Bebels, die Fraction für einen Theil der Artikel im „Socialdemokrat“ 
verantwortlich macht, verweiſt der Staatsanwalt auf mehrere ſtenographiſche 
Reichstagsberichte. Gegen die Verleſung dieſer erhebt die Vertheidigung 
Widerſpruch, und eine Vertagung der Verhandlungen wurde nur dadurch 
vermieden, daß der Staatsanwalt ſich einverſtanden zeigte, die ihm be⸗ 
laſtend erſcheinenden Stellen aus dem Gedächtniß wiederzugeben. Nach 
dieſen Berichten fol Bebel in einer Rede geſagt haben, trotz des Socialiſten⸗ 
geſetzes werde der „Socialdemokrat“ in Deutſchlaud eingeführt werden, io 
zwar, daß er in nicht allzu ferner Zeit einen bedeutenden Ueberſchuß ab- 
werfen werde. Bebel habe weiter gejagt, es beſtehe eine Organiſation, die 
zu jeder Zeit ein beliebiges Quantum Parteibroſchüren in Deutſchland 
verbreiten könne. Bebel erklärt darauf, wenn er Derartiges einmal geſagt 
habe, ſo ſei er zu dieſer Renommage — denn Anderes ſei das nicht ge⸗ 


weſen — gereist worden. Der Staatsanwalt ſchließt damit, er habe in 
8 


Bebels Ausführungen nichts gefunden, was die Anklage widerlege, und 
halte feine Strafanträge aufrecht. — Rechtsanwalt Lenzmann bat in der 
letzten Rede des Staatsanwalts nichts Neues entdeckt und verzichtet des⸗ 
halb aufs Wort, da er auf ein Nichts auch nichts erwidere. — Die Ber- 
handlung wird auf Montag, Nachmittag 5 Uhr, vertagt, um die Ange⸗ 
klagten in mündlicher Verhandlung über etwaige veränderte Geſichtspunkte 


zu vernehmen. 
Italien. 


Rom, 25. December. [Das Befinden des Papſtes.] Vor 
einigen Tagen wurden wiederum ſehr beunruhigende Gerüchte über 
den Geſundheitszuſtand des Papſtes in Umlauf geſetzt. Dieſelben 
ſtützten fidh, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, theils auf die 
Unterbrechung der Privatempfänge, die übrigens um dieſe Zeit der 
amtlichen Begrüßungen regelmäßig beobachtet wird, und theils auf 
die Thatſache, daß Leo XIII. vor Zeugen eine leichte Anwandlung 
von Schwäche gehabt hat. Bei ſeinem hohen Alter und ſeiner asceti⸗ 
ſchen Lebensweiſe hätte eine ſolche Anwandlung an ſich nichts Auf: 
fälliges. Da indeſſen des Papſtes älterer Bruder, Cardinal Pecci, 
häufig von leichten Schlaganfällen heimgeſucht wird, von denen er ſich 
verhältnißmäßig raſch wieder erholt, und da behauptet wird, dieſe Zu⸗ 
fälle feien in der Familie Pecci ein Erbübel, fo waren die allwifien- 
den Beobachter vaticaniſcher Dinge alsbald mit der Behauptung bei 
der Hand, der h. Vater ſei vom Schlage getroffen worden. Papſt 
Leo ſorgte indeſſen, daß die Fabel kein langes Leben haben konnte. 
Er las am nächſten Morgen die Meſſe, celebrirte am letzten Montage 
die feierliche Meſſe, in welcher die Mitglieder des engern Hofhaltes 
am zweiten Tage vor Weihnachten die Communion zu nehmen pflegen, 
und empfing, nachdem er die Vertheilung von 44 000 Lire an Weih⸗ 
nachtsalmoſen verfügt, geſtern die Cardinäle und ſonſtigen in Rom 
anweſenden kirchlichen Würdenträger zur Entgegennahme ihrer Feſt⸗ 
wünſche. Man hatte dieſen Empfang mit beſonderm Intereſſe er⸗ 
wartet, weil einer Aeußerung des Papſtes über das neue Geſetz be⸗ 
zuͤglich der Armenpflege und der Verwaltung der milden Stiftungen 
entgegengeſehen wurde. Leo XIII. ſaß unter dem Thronhimmel, ſtützte 
die Rechte auf die Lehne des Seſſels und ſprach häufig zu ſeinem 
Almoſenier, den er zur Seite hatte. Aus der längern Rede, in 


welcher Cardinal Monaco la Valetta, als Dekan des h. Collegiums, 


den Ausdruck der Ergebenheit der Anweſenden und ihre Glückwünſche 
dem Papſte zu Füßen legte, iſt hauptſächlich zu erwähnen, daß beſon⸗ 
deres Gewicht auf die unter den Gläubigen herrſchende Eintracht und 
ihren Frieden gelegt wurde. Auf dieſe Betrachtungen über den 
Frieden, der Keane der Kirche herrſche, entgegnete der Papſt mit 
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allen ihren Kundgebungen bekämpfe. l 


Belgien. 


a. Brüſſel, 27. Decbr. [Ein Wahlerfolg. — Der Aus⸗ 
ſtand in Charleroi. — Vom Congoſtaate.] Die Liberalen 
dürfen fih eines Erfolges rühmen. In der katholiſchen Univerſitäts⸗ 
ſtadt Löwen erfolgte geſtern die Erſatzwahl für einen verſtorbenen 
clericalen Deputirten. Obwohl die Liberalen wenig Ausſicht auf 
Eroberung dieſes Sitzes hatten, waren ſie in den Wahlkampf einge⸗ 
treten; in Folge defen erſchlenen von 4523 Wahlberechtigten 3749 
zur Wahl; der clericale Candidat Herr De Troog ſiegte mit 549 
Stimmen, aber der Sieg iſt thatſächlich eine Niederlage, denn bei 


der ſtrengſten Orthodoxie und des Illiberalismus gewirkt hat. — 
Graf Alfred Potocki (+ 18. Mai), öſterreichiſcher Staatsmann, 
1867 Ackerbauminiſter im Bürger⸗Miniſterium und nach deſſen Sturz 
kurze Zeit Miniſterpräſident. Im November 1870 räumte er dem 
Miniſterium Hohenwart das Feld. Unter dem zweiten Miniſterium 
Auersperg übernahm Graf Potockt den Statthalterpoſten in Galizien, 
welchem er fat ein Decennium vorſtand, und in dieſer Stellung ges 
lang es ihm, durch die große perſönliche Autorität, welche er in 
Bewegung einigermaßen einzudämmen und dem Reichsgedanken 
Achtung zu verſchaffen. Seit feinem aus Geſundheits rückſichten 
erfolgten Rücktritte vom Statthaltervoſten hat ſich Graf 
Potodi dem öffentlichen Leben fat vollſtändig fern gehalten. — 
Benedetto Cairoli (F 8. Aug.), italieniſcher Staatsmann. Er 
nahm 1848 am Mailänder Aufſtand Theil, kämpfte 1859 unter 
Garibaldi und wurde 1860 ins italieniſche Parlament gewählt. 1878 
wurde er nach dem Rücktritt Depretis' mit der Bildung eines neuen 
Cabinets betraut und übernahm das Miniſterium des Auswärtigen. Im 
December deſſelben Jahres muß te er zurücktreten, kam aber ihon nach wenigen 
Monaten wieder an die Spitze des Miniſteriums. Nach ſeinem abermaligen 
Rücktritt im Jahre 1881 war er der Führer der Radicalen im Parlamente. 
— Zaharia Stojanow (+ 14. Sept.), bulgariſcher Kammerpräſident. 
Stojanow war einer der Führer des bulgariſchen Volkes im Kampfe 
gegen die Türken; ſpäter agitirte er für die Vereinigung Oſtrumeliens 
mit Bulgarien. Im Jahre 1886 wurde er Deputirter, 1888 Präſi⸗ 
dent der Kammer. Er war ein eifriger Anhänger des Fürſten 
Ferdinand. — George Pendleton (+ 24. Nov.), früherer ameri⸗ 
kaniſcher Geſandter in Berlin. — Jefferſon Davis (+ 5. Dec.), 
zur Zeit des amerikaniſchen Bürgerkrieges Präſident der füderixtem 
Staaten. Nach dem Bürgerkriege hatte er die Stelle eines Directors 
einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernommen. — Graf Leopold zur 
Lippe (+ 8. Dec.), Juſtizminiſter des Conflictsminiſteriums von 1862 
bis 1867; Mitglied des Herrenhauſes. — Aloys Graf Karolyi 
von Nagy Karolyi (+ 26. Dec.), von 1860 an Geſandter reſp. Botz 
Haben (1871) Oeſterreich⸗Ungarns in Berlin, von 1878—1855 in 
ondon. 


Folgende militäriſche Würdenträger ſind im Laufe dieſes 


1862 Juſtizminiſter unter dem Miniſterium Hohenzollern⸗Schwerin.] Jahres verſchieden: Graf Monts de Mazin (+ 19. Jan.), Bices 


Seit 1860 gehörte Bernuth als Kronſyndikus dem Herrenhauſe an. — 
Graf Dimitrij Andrejewitſch Tolſtoi (t 7. Mai), ruſſiſcher 
Staatsmann, der in verſchiedenen einflußreichen Stellungen als Senator, 
als General⸗Procurator des Heiligen Synod, als Miniſter der Volks⸗ 


admiral und commandirender Admiral. Graf Monts war im Früh⸗ 
jahr 1878 Commandant der Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ in dem 
vom Contreadmiral Batſch commandirten Panzergeſchwader. Bekannt⸗ 
lich ging dies kaum fertige, mit ungeübter Mannſchaft beſetzte Panzer⸗ 


aufklärung und ſchließlich als Miniſter des Innern fetë im Geiſte ! ſchiff in Folge Rammens durch die Panzerfregatte „König W.., 
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letzten Wahlen hatten die Clericalen noch eine Mehrheit von 
5 3 es 5 alſo eine Verminderung um die Hälfte ihrer 
Stimmen zu verzeichnen! Die Liberalen, welche dieſes Ergebniß ſchon 
bei dem erſten Anſturme erreicht haben, fehen- daher mit großen Hoff- 
nungen den im Jahre 1890 ſtattfindenden Kammerwahlen entgegen. 
— Der Ausſtand im Becken Charleroi nimmt einen mit jedem 
Tage wachſenden Umfang an und iſt auf dem beſten Wege, ein all⸗ 
gemeiner zu werden. Obwohl ſelbſt das miniſterielle „Brüſſeler 
Journal“ die Forderungen der Arbeiter als berechtigte billigt, wollen 
die Grubenbeſitzer von der Verminderung der Arbeitszeit nichts hören. 
Inzwiſchen erreicht der Kohlenmangel eine noch nicht dageweſene Höhe. 
Contracte, Lieferungsfriſten gelten nichts mehr, Preiſe ſteigen unge: 
meſſen, und immer mehr Fabriken, induſtrielle Werke, unter ihnen 
auch Zuckerſiedereien, müſſen ihren Betrieb einſtellen oder wenigſtens 
die Arbeit weſentlich einſchränken. Die Lage iſt alſo ernſt. Die 
Bergleute ſelbſt, deren geſetzmäßige Haltung von keiner Seite beſtritten 
wird, haben in ihren in den Weihnachtstage ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lungen einftimmig beſchloſſen, an ihren Forderungen feſtzuhalten und 
bis aufs Aeußerſte auszuhalten. Die neugegründete Vereini⸗ 
gung der Bergleute Belgiens hat, um der Ausſtandsbewegung 
im Becken Charleroi ſofort neue Unterſtützung zu geben, an 
allen Orten der vier belgiſchen Kohlenbecken die Forderungen der 
Arbeiter öffentlich anſchlagen lafen. Dieſelben lauten: 1) foll auf 
allen Kohlenzechen Belgiens ſofort Hſtündige Schichtdauer und eine 
Lohnerhöhung von 15 pCt. gefordert und kein Tagelohn unter 4,50 
Francs angenommen werden. 2) Alle Kohlenzechen ſollen den für 
ihre Arbeiter erforderlichen Hausbedarf an Kohlen unentgeltlich liefern. 
— Zur Durchführung dieſer Forderungen ſoll an jeder Kohlenzeche 
ein aus Bergleuten beſtehendes Syndicat gebildet werden. Die Aus⸗ 
ſtändigen Charlerois find dieſem Beſchluſſe ſofort beigetreten und ſo 
haben ſich ſchon 11700 Bergleute, mehr als ein Drittel aller Berg⸗ 
leute des Beckens, der Strikebewegung angeſchloſſen; es iſt ſicher, 
daß — falls die Kohlenzechen nicht nachgeben — der Ausſtand 
wachſen wird. Gleichzeitig berichtet der ſocialiſtiſche „Peuple“, das 
Organ des Generalrathes der belgiſchen Arbeiterpartei, daß 1890 in 
Brüſſel ein internationaler Congreß der Bergleute fatt 
finden wird. — Ein für die afrikaniſchen Verhältniſſe wichtiges Er- 
eigniß hat ſich im belgiſchen Con goſtaate vollzogen. Um das 
Congoufer in Boma, dem Sitze der Regierung, mit der ſteilen Hoch⸗ 
ebene, auf welcher die Station ſelbſt fernab vom Fluſſe errichtet ift, 
zu verbinden, hat man feit Monaten an der Erbauung einer Dampf⸗ 
trambahn gearbeitet. Dieſe Bahn, welche Perſonen und Güter 
zwiſchen beiden Punkten befördert, it am 15. v. Mis. dem Betrieb 
übergeben worden. Nicht minder bedeutſam iſt eine geſtern abgegebene 
Erklärung des Generaldirectors der Congo⸗Eiſenbahn, des Herrn 
Capitän Thys. Bei der geſtern erfolgten Abfahrt des von der Ge⸗ 
ſellſchaft für den Bau der Congo⸗Eiſenbahn angekauften Dampfers 
verſicherte Herr Thys, in 2½ Jahren — alfo nicht, wie bisher an- 
gegeben worden, erſt in 4 Jahren — werde die Congo⸗Eiſenbahn 
fertig geſtellt ſein. 
; Großbritannien 


London, 28. December. [Gladſtone! feiert morgen feinen 80. Gez 
burtsta und faſt alle Londoner Morgenblätter widmen dieſem Ereigniſſe 


Leitartikel. Der „Neſtor der engliſchen Politik“, wie die „Daily News“ 
phyſiſch wie geiſtig völli 
fen; fein Gehör fhéin 
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mohe tei eiliger Beit im den zu fein. 
Rußland. 


rg, 27. December. 
ie ders | 
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i rausſtellt, daß fié nur Händler bezw. Unternehmer und 
in ind, haben ſofort die Stadt zu verlaſſen. — Zu der 
Akademie der ſchönen Künſte in Petersburg werden in Zukunft keine 
Juden mehr zugelaſſen. 3 
Brafilien 
© (Die Zuſtände in Braſilien.] Die Münchener „Allgem. 
Zeitung“ bringt einen Brief aus Rio de Janeiro, der vom 
27. November, alſo vom zwölften Tage nach Proclamirung der Repu⸗ 
blit, datirt. Die darin enthaltenen thatſächlichen Mittheilungen find 
groͤßtentheils ſchon durch den Telegraphen bekannt geworden und 


die dabei auch bedeutend beſchädigt wurde, am 31. Mai an der 
engliſchen Küſte bei Folkeſtone unter. Ueber Capitän Graf Monts 
wurde in Folge deſſen die kriegsgerichtliche Unterſuchung eingeleitet und 
drei Kriegsgerichte abgehalten. Das letzte ſprach denſelben frei, weil 
erwieſen war, daß er nicht nur der letzte Lebende war, welcher das 
ſinkende Schiff verließ, ſondern auch ſpäter ſchwimmend fein Leben ein⸗ 
feste, um Andere zu zeiten. Am 12. April 1881 zum Contreadmiral 
befördert, war er zweiter Admiral bei der Station der Nordſee und 
wurde nach der Ernennung des Generallieutenants von Caprivi zum 
Chef der Admiralität, nach dem Rücktritt des Contreadmirals Berger 
am 24. Juli 1883 zum Chef der Marine⸗Station der Nordſee er⸗ 
nannt. Am 24. September 1884 wurde er zum Viceadmiral ‚be: 
fördert und am 5. Auguft 1888 zur Leitung der Admiralitätsgeſchäfte 
beordert. — Admiral Jaurès (+ 13. März), franzöſiſcher Marine⸗ 
minifter. — Freiherr v. Schlottheim (t 8. April), General der 
Cavallerie, commandirender General des 11. Armeecorps. — Feld⸗ 
zeugmeiſter Joſef Freiherr von Philippovics v. Philipps⸗ 
berg (+ 6. Auguſt in Prag), kämpfte im Jahre 1866 gegen die 
Preußen als Commandant des 2. öſterreichiſchen Corps. Er war es, 
der an der Spitze der öſterreichiſchen Armee Bosnien und die Herzegowina 
occupirte. Seit 1882 war er Landescommandirender von Böhmen. — 
General Faidherbe (+ 28. Sept.), einer der populärſten Generale 
der franzöſiſchen Armee. Er führte im November 1870 den Ober: 
befehl über die Nordarmee und wurde nach dem Kriege Senator und 
Großkanzler der Ehrenlegion. — General Feodor Trepow (+ 5. Dec.), 
unter Alexander II. Polizeichef von Petersburg. Im Jahre 1877 ver⸗ 
übte die Nihiliſtin Wjera Saſſulitſch ein Attentat gegen ihn; fie wurde 
aber von den Geſchworenen freigeſprochen. Trepow wurde hierauf 
ſeines Poſtens enthoben und lebte ſeither in Zurückgezogenheit. — 
General v. Beyer (+ 9. Dec.), während des Krieges von 1870 
Commandeur der badiſchen Divifion; ſpäter Gouverneur von Koblenz. 


Unter den Geiſtlichen und Theologen, welche zum ewigen 
Frieden eingingen, führen wir an Profeſſor Ritſchl (T 20. März), den 
bekannten theologiſchen Schriftſteller und Conſiſtorialrath in Göttingen. — 
Johannes Bernhard Brinckmann, Biſchof von Münfter (t 13. April), 
der zu den eifervollſten Kirchenfürſten während des Culturkampfes ge- 
hörte, fo daß ihm die ſchwerſten Conflicte nicht erſpart blieben. Er 
wurde wiederholt zu Geld⸗ und Haftſtrafen verurtheilt und ſchließlich 
durch den königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten für 
abgeſetzt erklärt. Ueber acht Jahre weilte Biſchof Brinckmann außer⸗ 
halb feiner Diöcefe und außerhalb Deutſchlands in einem kleinen 
holländiſchen Dorfe. Anfangs des Jahres 1884 durfte er wieder 
nach Münſter als Biſchof zurückkehren. — Stepiſchnegg, Fuürſt⸗ 


Ab Geſchichte der „elektriſchen Beleuchtungsfre in 
ilenthalten ift, und namentlich über die Thätigkeit der zur Vorberathung 


PPP 


werfen kaum ein neues Licht auf die durch die Revolution geſchaffenen] 2) Von dieſer 


Verhäliniſſe. Die gegenwärtige Regierungsform Braſiliens charak⸗ 
terifirt ſich darnach als eine Militärdictatur, welche ſich die Gewalten, 
die eigentlich einer conſtituirenden Verſammlung vorbehalten ſein 
ſollten, wenigſtens vorderhand anmaßt, ſich die Ernennung aller 
Klaſſen von Beamten vorbehält und eine Art von Terrorismus aus⸗ 
übt, ſo daß die Zeitungen nur mit äußerſter Vorſicht einen leiſen 
Tadel gegen das Regime auszuſprechen wagen. Manches iſt bereits 
durch die Ereigniſſe überholt und als unrichtig dargethan worden, 
fo wenn der Briefichreiber erklärt, man konne fagen, das ganze 
Land habe durch ſtillſchweigende Zuſtimmung die Republik aner⸗ 
kannt. Damit ſtehen die neuerlichen Nachrichten über blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Republikanern und Monarchiſten in argem 
Widerſpruche. Wie kindliche Auffaſſungen in Rio ſelbſt bis in die 
Regierungskreiſe hinein z. B. in finanziellen Dingen herrſchen, davon 
legt folgendes Geſchichtchen Zeugniß ab. „Die jugendlichen Zöglinge 
der Militärſchule“, ſo erzählt der Berichterſtatter der „Allgem. Ztg.“, 
„haben eine hochpatriotiſche Idee gehabt und wollten Braſilien von 
feinen auswärtigen Schulden befreien. Zu dieſem Zwecke beſchloſſen 
fie eine Collecte zu halten, zu der nicht nur fie ſelbſt, ſondern auch 
andere Bewohner des Landes beiſteuern ſollen. Die auswärtige Schuld 
mag ſich im Ganzen auf etwa 800—900 Mill. M. belaufen. Eine 
ſolche Summe durch eine Collecte aufzubringen, darauf können nur Kinder 
oder Leute kommen, welche von der reellen Lage der Dinge keinen 
Begriff haben. Trotzdem nahm die proviſoriſche Regierung den Plan 
ſo beifällig auf, daß der Finanzminiſter vor einer Verſammlung von 
Militärſchülern und anderen Leuten den Gegenſtand in eingehender 
Rede beſprach und empfahl, Sammlungen anzuſtellen, mit deren Er⸗ 
trägniß man aber nicht die auswärtige Schuld, welche ein Vortheil 
für das Land fei, ſondern die innere Schuld ganz oder theilweise 
tilgen ſolle. Natürlich zollten ihm die Militärſchüler kräftigen Beifall, 
und nun ſoll geſammelt werden. Beiläufig bemerkt, erreicht die innere 
Schuld heute 1300—1400 Millionen Mark.“ Die Befürchtung, die 
der Briefſchreiber ausſpricht, daß im weiteren Verlaufe an Stelle der 
Begeiſterung für die Republik, welche zuerſt beſonders in der Jugend 
aufflammte und zur Bildung einer aus Studenten, Schulkindern und 
jungen Handlungsdienern zuſammengeſetzten freiwilligen Schutzgarde 
der Republik geführt hat, möglicherweiſe der Haß gegen die Dictatur 
treten könne, wird ſich vielleicht als gerechtfertigt erweiſen. 


Breslau, 30. December. 

Unter den der Stadtoerordneten⸗Verſammlung zur Berathung 
zugegangenen neueſten Vorlagen befindet ſich auch die Vorlage, be⸗ 
treffend die Einrichtung einer Centralanlage für die elek⸗ 
triſche Beleuchtung in Breslau. Es iſt bereits früher mit⸗ 
getheilt worden, daß die Anlage für 8000 Glühlampen errichtet, die 
Ausführung der Anlage auf dem Hofe der ehemaligen Carmeliter⸗ 
Kaſerne der Handelsgeſellſchaft Siemens u. Halske in Berlin über⸗ 
tragen, der Betrieb dagegen in eigene Rechnung der Stadt 
übernommen werden ſoll. Für die Anlage wird die Bewilligung eines 
Credits bis zur Höhe von einer Million (Mark) aus der neuen 
20 Millionen⸗Anleihe ins Auge gefaßt. Für die Ueberwachung der 
Anlage wünſcht der Magiſtrat eine aus 4 Mitgliedern des Magiſtrats 
und 6 Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehende be⸗ 
ſondere, mit weitgehenden behördlichen Vollmachten auszuſtattende 
Commiſſion gewählt zu ſehen. Der Vorlage des Magiſtrats iſt eine 
eingehende Begründung beigegeben, in welcher zunächſt ein kurzer 

riß der i frage“ in Breslau 


der Angelegenheit niedergeſetzten gemiſchten Commiſſion berichtet wird. 

Das nunmehr für die Ausführung reife, von Profeſſor Dr. Kittler 

in Darmſtadt als günſtig begutachtete Project beruht auf folgenden 

Grundlagen: = 

1) Der ganze mit elektriſchem Licht zu verſorgende Kreis hat einen Radius 
von 1200 m, umfaßt demnach eine Quadratfläche von ca. 452 ha und 
reicht im Often der Stadt bis zur Kreuzung der Biſchofſtraße (fol 
der Entfernung nach, unter Augrumbelegung eines Radius von 1200 m 
wohl Brüderſtraße heißen? D. Red.) mit der Kloſterſtraßze, im Welten 
bis zum Königsplatz, im Norden bis zur Oder, im Süden bis zur 
Kreuzung der Elſaſſerſtraße und Kaiſer Wilhelmſtraße. 


biſchof von Lavant (+ 28. Juni). Er zeichnete ſich unter den öfter: 
reichiſchen Biſchöfen durch feine gemäßigte Geſinnung aus. — Dr. von 
Steichele, Erzbiſchof von München⸗Freiſing (T 9. Oct.) — Car- 
dinal Ganglbauer, Erzbiſchof von Wien (T 14. Dec.). Gangl- 
bauer, der ſeine Laufbahn im Benedictinerorden begonnen hat, zeichnete 
ſich als Geiſtlicher ſtets durch ſeine liberale Geſinnung aus. Urſprünglich 
hatte er ſich dem Lehrfach gewidmet, dem er Jahrzehnte lang als 
Religionslehrer am Obergymnafium des Ordens in Kremsmünſter 
oblag. Im Jahre 1876 wurde er Abt von Kremsmünſter, und hat 
als ſolcher bei der Jubelfeier der Gründung des Stifts den erſten 
Toaſt nicht dem Papſte, ſondern dem Kaiſer gewidmet, was damals 
großes Auſſehen erregte. 1881 wurde er zum Fürſterzbiſchof von 
Wien und 1884 zum Cardinal ernannt. Seit 1877 gehörte Ganglbauer, 
der ein Alter von 72 Jahren erreicht hat, auch dem Herrenhauſe an. 

Als namhafte Parlamentarier und Politiker, die im letzten 
Jahre aus dem Leben ſchieden, ſind zu erwähnen: Dr. Karl Rech⸗ 
bauer (+ 4. Januar), einer der hervorragendſten Parlamentarier 
Oeſterreichs und Vorkämpfer der deutſch⸗liberalen Partei. Er gehörte 
dem Abgeordnetenhauſe von 1861 bis 1885 an, wo ihn Krankheit 
zur Verzichtleiſtung auf fein Mandat zwang. Von 1873 bis 1879 
war er Präſident des Abgeordnetenhauſes; im Jahre 1878 verlieh 
ihm der Kaiſer die Geheimrathswürde. — Wilhelm Haſenclever 
(+ 3. Juli) ſotcialdemokratiſcher Schriftſteller und Reichs tagsabge⸗ 
ordneter. 

Wiederum hat eine lange Reihe eminenter Arbeiter auf dem 
Felde der Wiſſenſchaft die Fortſetzung ihres nie ganz zu vollenden⸗ 
den Werkes Anderen überlaſſen müſſen; hervorzuheben ſind darunter: 
a. Philologen, Hiſtoriker u.: Dr. Julius Weizſäcker 
(+ 3. September), Profeſſor der Geſchichte an der Berliner Univer⸗ 
fität. Sein Hauptwerk find die Reichstagsacten unter König Wenzel. 
— Karl Freiherr von Czörnig, Begründer der wiſſenſchaftlichen 
Pflege der Statiſtik und Hiſtoriographie in Oeſterreich. — Guſtav 
Rümelin (t 28. October), Kanzler der Univerſität Tübingen, 
bedeutender Statiſtiker und hervorragender Shakeſpegreforſcher. 
— Friedrich Wilhelm von Gieſebrecht (+ 18. Decbr. im Alter 
von 75 Jahren), hervorragender Hiſtoriker, deſſen Hauptwerk die 
„Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“. Seit 1874 lag in feiner Hand 
die Leitung der von Heeren und Ufert begonnenen „Europäiſchen 
Stagtengeſchichte“. — b. Aerzte, Naturforſcher, Mathematiker. 
Dr. Leopold Wittelshöfer (+ 8. Januar), der Begründer der 
„Wiener Medieiniſchen Wochenſchrift“, von deren Leitung er erſt vor 
Kurzem wegen Krankheit zurücktrat. — Franz Cornelius Donders 


(+ März), berühmter holländiſcher Augenarzt, Profeſſor in Utrecht.] Journaliſt und Romancier. — Karl Wartenburg ( 24. April), 


ache ſoken vorläufig nur die Zwingerſtraße, Zwinger 
platz, 3 der Ring, Blücherplatz und die an dieſe 
Straßen und Plätze angrenzenden erſten Straßenviertel, alſo der 
Oblauerſtraße, Albrechtsſtraße, Hintermarkt, Nikolaiſtraße, Herren⸗ 
Straße, Junkernſtraße, Schloßſtraße, Königsſtraße, Carlsſtraße, 
Hummerei und Schmiedebrücke, demnach die verkehrsreichſten Theile — 
der Stadt elektriſch beleuchtet werden. 
Die Carmeliter⸗Kaſerne, woſelbſt die Central⸗Station mit den Licht 
erzeugenden Dampf⸗ und Dynamo⸗Maſchinen errichtet werden ſoll. 

Dieſer Platz reicht zur Errichtung einer Centralſtation für Berz 
ſorgung bis zu ca. 30000 inſtallirter oder ca. 24890 gleichzeitig 
brennenden 16 kerzigen Glühlampen aus. A 
Die von den sub 2 angeführten Plätzen und Straßen in Folge einer 
Umfrage durch ein von der Verwaltung ausgegangenes Circular 
vom September 1889 eingelaufenen Meldungen, excl. Theater und 
ſtädtiſchen Gebäuden, ergaben die Zahl von 
61 Glüblampen von 35 Kerzenſtärke, 
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Stromſtärke, welche ſich auf 317 Anmeldungen und 173 Haus⸗ 
anſchlüſſe vertheilen und es entipricht die für dieje Lampen zu 
liefernde Strommenge der für 6700 Glühlampen von 16 Kerzen er⸗ 
forderlichen Strommenge. 3 
Das vorläufig auszuführende Project beruht in der Aufſtellung 
von drei Dampfmaſchinen à 250 Pferdekraft und einer desgleichen von 
100 Pferdekraft nebſt den dazu nöthigen vier Dampfkeſſeln und acht 
Dynamo⸗Maſchinen. An jede Maſchine ſind zwei Gleichſtrom⸗ 
Nebenſchluß⸗Dynamo⸗Maſchinen von je 75000 reſp. 30080 Volt⸗ 
Ampere⸗Leiſtung direct auf die Schwungradwelle gekuppelt, ſodaß jede 
Riemenübertragung wegfällt. 5 
Dieſe Maſchinen⸗Anlage iſt zuſammen im Stande, 7500 bis 8000 
gleichzeitig brennende 16 kerzige Glühlampen zu verſorgen. Für das 
Kabelnetz iſt das größere von zwei eingereichten Kabelprojecten zu 
Grunde gelegt, welches ebenfalls für 8000 gleichzeitig brennende 
Lampen ausreicht. Da dieſes anfängliche Project jeder Zeit er⸗ 
weiterungsfähig iſt, ſo iſt auch für die fernere Zukunft geſorgt, wobei 
zur Verſorgung der außerhalb des größeren Beleuchtungskreiſes 
liegenden Stadtteile event. Accumulatoren in Ausſicht genommen find. 
Der Anlage ſoll eine Accumulatoren⸗Batterie von 140 Elementen bei⸗ 
gefügt werden, welche für 400 Lampen wäbrend fünf Stunden Strom 
liefert und den koſtſpieligen Maſchinenbetrieb während der Tages⸗ 
ſtunden erſetzt. š > 
6) Es jollen vorläufig die in dem Bezirk sub 2 liegenden Plätze am 
Ring und Blücherplatz, wo die Gasbeleuchtung der großen Flächen 
wegen nicht ausreicht, elektriſch beleuchtet werden, während die 
Beleuchtung der übrigen, namentlich der breiteren Straßen, weiteren 
Beſchlüſſen vorbehalten bleibt. 


5 


— 


7) Die Koſten dieſer vorläufigen Anlage werden ſich nach der Offerte der 
Handelsgeſellſchaft Siemens u. Halske vom 30. November 1889 und 
nach den dieſſeitigen Veranſchlagungen wie folgt ſtellen: 

A. Laut Offerte von Siemens u. Halske. 

a. Motoren und Keſſelan lagen. 245 150,— M. 
b. Dynamo: Maichinen --.--.-.-rnrsronnnnnnnenenn 117 060,— = 
c. Accumulatoren und Zubehör . . 30 363,90 = 
d. Kabelnetz für 8000 Lampen. 206 459,20 = 
e. Elektriſche Apparate — 46 158,.— 2 
f. 315 Stück Elektricitäts⸗Zähler, ſowie erſter Beſtand 

an Glühlampen, Reſervetheilen und Einrichtungs⸗ 

/ . een 71361,— > 
g. 171 Hausanſchlüſſe, welche die Stadt auf ihre Koſten 3 

herzuſtellen beabſichtigt, nebſt Umſchaltern 26 881.20 s 
h. Ins gemein ET r 9026,70 = 


ö 752400, — N. 
B. Seitens der Stadt zu beſchaffen reſp. herzuſtellen. 
a. Das Maſchinen⸗ und Keſſelgebäude nebſt Maſchinen⸗ 
Fundamenten, Schornſteine, Einmauerung der Dampf⸗ 
keſſel laut Special⸗Anſchla n 106 000, — M. 
d. Erd⸗ und Pflaſterarbeiten behufs Herſtellung der 
Gräben für die Kabel, dgl. ET, 
c. Rohrleitung vom Stadtgraben zur Carmeliter⸗ 
Kaſerne zur Herbeiſchaffung des Condenſations⸗ 
waffers für die anfängliche Anlage, dgl. 
d. diverſe unvorhergeſehene Ausgaben, ſowie Bau⸗ 
keitung ie ee N a 17 000, — = 


1. 6. i% x 
Hierzu Summe AA 752 400. —. 
2 zuſammen 910 00, — M. 
Bemerkt wird, daß der Poſten sub Af durch die Erhebung einer Miethe 
für die Elektricitätsmeſſer eine zinsbringende Ausgabe iſt. 

Die auf Grund dieſes Koſtenanſchlages, ferner der sub 4 angeführten 
Anmeldungen von elektriſchen Flammen und der in dem Circulair ange⸗ 
gebenen Preiſe, ſonſt aber nach den Annahmen des Prof. Dr. Kittler auf⸗ 
geſtellte und in der Anlage beigefügte Rentabilitäts⸗Berechnung ergiebt 
einen Reingewinn von rot. 15000 M., woraus bei Vergleich mit den 


Er galt mit Helmholtz, Gräfe und Arlt als Begründer der modernen 
Augenheilkunde. — Paul du Bois⸗Reymond (F 7. Aprih, 
Profeſſor der Mathematik an der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg, bedeutender Mathematiker und Phyſiker. — Dr. Guſtav von 
Lauer (+ 8. April), Generalarzt der Armee und Leibarzt des 
Kaiſers Wilhelm J. Lauer erreichte das Alter von 81 Jahren. — 
Michel Eugene Chevreuil (+ 9. April), weltberühmter Chemiker 
und Neſtor der franzöſiſchen Gelehrtenwelt. Er war am 31. Auguſt 
1786 geboren, wurde bereits 1826 Mitglied der Akademie 
und 1830 Profeſſor der Chemie am naturhiſtoriſchen Muſeum 
in Paris. Im Februar 1879 trat er in den Ruheſtand. — 
Max Leidesdorf (+ 9. Oct.) Profeſſor an der Wiener Univerſität, 
berühmter Irrenarzt. — Philippe Ricord (F 19. Oct.), berühmter 
franzöſiſcher Arzt und Syphilidolog. — Richard o. Volkmann 
(+ 28. Nov.), hervorragender Chirurg. Er war im Jahre 1830 
geboren, habilitirte ſich 1857 in Halle und wurde 1867 zum erſten 
Profeſſor der Chirurgie und Director der chirurgiſchen Klinik daſelbſt 
ernannt. Am deutſch⸗ſranzöſiſchen Kriege 1870—71 nahm er als 
conſultirender Generalarzt des 4. Armeecorps, ſpäter der Maas⸗, zit: 
letzt der Südarmee Theil. Volkmann hat ſich große Verdienſte um 
die Einführung und Vervollkommnung der antiſeptiſchen Wundbehand⸗ 


lung erworben. Im Jahre 1885 wurde ihm der Adel verliehen. 


Volkmann war auch ein liebenswürdiger Dichter. Unter dem 
Pfeudonym Richard Leander hat er Träumereien an franzoͤſiſchen 
Kaminen“ und ein Bändchen Gedichte veröffentlicht. — Friedrich 
Auguſt Quenſtedt (T 23. Dec.), bedeutender Mineralog und Geolog, 
der die von Naumann zuerſt angedeutete Flächenprojection behufs 
überſichtlicher Darſtellung des geometriſchen Zuſammenhangs der 
Glieder eines Kryſtallſyſtems ausbaute und beſonders die ſchwäbiſchen 
Sedimentformationen zum Gegenſtande feiner Studien machte. Gez 
boren war er am 9. Juli 1809 und feit 1837 Profeſſor der Minera: 
logie, Geologie und Paläontologie in Tübingen. — c. Juriften. 
Profeſſor Freiherr v. Holtzendorff (T 4. Febr., noch nicht 60 
Jahre alt). Erſt in Berlin, dann ſeit 1873 in München Profeſſor 
der Rechte, machte er ſich um die Reform des Gefängniß⸗ und Straf⸗ 
weſens verdient und entfaltete eine ſehr ausgedehnte litterariſche Wirkſam⸗ 
keit. Mit Rud. Virchow gab er die „Sammlung gemeinverſtändlicher 
wiſſenſchaftlicher Vorträge“ und allein die „Deutſchen Zeit: um 
Streit⸗Fragen“ heraus. - 


Aus der Zahl der Dichter, Schriftſteller und Journali- 


ſten, denen das ablaufende Jahr die Feder aus der Hand genommen, 


jeien namhaft gemacht: Louis Ulbach (+ 16. April), franzöſiſcher 
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geben Rentabilitäts⸗Berechnungen des Prof. Dr. Kittler für 5000 und Reſemann erwähnt zu werden, welcher, wle bei einer früberen Dar- 
ſtellung der Rolle, zwar in der großen Rede vor Eliſabeth mehr Nachdruck 


8000 Lampen erſichtlich iſt, daß die Rentabilität mit der wachſenden Zahl 
der angeſchloſſenen Lampen ſteigt und daß es daher vorausſichtlich ſchon 
nach den erſten Betriebsjahren möglich ſein wird, die Preiſe zu ermäßigen. 
Was die Uebernahme des Betriebes in eigene Regie der Stadt 
anlangt, ſo ſprechen nach Anſicht des Magiſtrats hierfür dieſelben 
Gründe, welche im gleichen Falle in den meiſten anderen Städten, 
welche eigene Gaswerke beſitzen, maßgebend waren. Die Stadt⸗ 
gemeinde habe bedeutende Capitalien in den Gaswerken angelegt, 
deren Einnahmen einen nicht zu unterſchätzenden Factor bei Balanci⸗ 
rung des jährlichen Stadthaushalts⸗Planes bilden und könne nicht 
ohne eigene Schädigung einem Dritten eine elektriſche Beleuchtungs⸗ 
Station, alſo ein Concurrenz⸗Unternehmen überlaſſen. Die Erträg⸗ 
niſſe beider Unternehmungen müßten der Stadtgemeinde zufließen, 
damit Verluſte, welche vielleicht durch elektriſche Beleuchtung den Gas: 
werken erwachſen ſollten, durch erſtere Ausgleichung finden. Der 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß der Gasbeleuchtung auch neben der 
elektriſchen Beleuchtung noch ein ausreichendes Gebiet verbleiben und 
daß auch hier, wie anderwärts, der Gasverbrauch durch das erhöhte 
Lichtbedürfniß ſteigen werde, daß aber, wenn Gasbeleuchtung und 
elektriſche Beleuchtung in Concurrenz ſich gegenüberſtehen, die ſtädti⸗ 
ſchen Gaswerke in ungünſtigere Lage kommen dürften. Hinſichtlich 
der Uebernahme der Anſtalt in ſtädtiſche Regie hat der Magiſtrat der 
Stadtgemeinde übrigens nach Fertigſtellung der Anlage im § 11 des 
Vertrages event. eine zweijährige Ueberlegungsfriſt vorbe⸗ 
halten, einmal, um die Erfolge der Anſtalt genau prüfen zu können, 
ſodann, um den Beamten Gelegenheit zu geben, den Betrieb der 
elektriſchen Central⸗Anlage kennen zu lernen. ; 
Aus der Rentabilitätsberechnung ſeien die berechneten Gin- 
nahmen wie folgt wiedergegeben: 
1) 5100 Lampen à 550 Stunden in Summa 2970000 Lampenbrenn⸗ 
ſtunden à 5 Pf 148 500 M 
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22 270 
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8505 = 
Summa der Einnahmen.. 179 275 M. 
Den Einnahmen ſtehen folgende Ausgaben gegenüber: 
2 Kohlen, Pug- und Schmiermaterial...-uncnersenenen- 14500 M. 
2) Verbrauch an Glühlampen, welche die Stadt unentgelt⸗ 
15 9055 Abnehmern zu liefern hat, ca. 4000 Stück 


3) Unterbaltungskoſten 29252ꝛ 6 
53 Gehälter. 
Fenn, a T Kane 5 
6) Verzinſung des Anlagecapitals. 3½ pCt. von 910000 M. 31 850 
ese. ea dee 53860 = 
Ra, Summa der, Ausgaben... 164435 Wr 
Die Einnahmen betragen 179 275 M. 
Die Ausgaben betragen 164435 
14840 M. 


Reingewinn 


K. V. Im Stadttheater wurde am Sonnabend Heinrich Laube's von 
theatraliſchen Knall- Effecten zehrendes Schauſpiel „Graf Effer" ge 
ara wobei man von Neuem die Erfahrung machen konnte, daß das 
Stück, eben weil es im Weſentlichen auf die Erzielung äußerer Eindrücke 
hinarbeitet, wenig zu innerer Antheilnahme zwingt. Etwas beffer, als 
mit der Haupt: und Staatsaction, welche den vornehmſten Beſtandtheil 
der Intrigue bildet, ſteht es in dieſer Beziehung mit der in die Haupt⸗ 
handlung verwickelten Rutland⸗Liebestragödie; aber auch: fie läuft mit 
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Rutland in kraſſe Effeethaſcherei aus. Frl. Wilhelmine Brandes 
that in der Rolle der Gräfin, aufs Beſte unterſtützt durch ihr kräftiges 
Talent und die Wärme ihrer Empfindung, ihr Möglichſtes, die Geſtalt 
mit dem Schein vollen inneren Lebens zu umgeben, und es gelang ihr 
dieſes ſchwierige Unternehmen ganz vortrefflich bis auf den fünften Act, 


wo der Wahnſinn, abgeſehen von einigen guten Momenten, zu ſehr den Charakter; 


`} iteung ift auf 6 Uhr feſtgeſetzt. 


auf die phyſiſch imponirende Bewältigung dieſer Kraftſtelle, als auf die 
dialektiſch feine Zuſpitzung des Vortrages zu legen ſchien, im übrigen aber 
den Herrn Grafen mit der ihm eigenen Gewandtheit und Sicherheit des 
Auftretens vergegenwärtigte. Herr Will gab den alten Jonathan. 
Wenn dieſe von uns ſtets gern anerkannte erſte komiſche Kraft des 
Stadttheaters Leute von mehr als 60 Jahren darzuſtellen hat, müſſen 
wir uns auf ein immerwährendes langweiliges Fiſtuliren gefaßt machen. 
Kann das Alter wirklich nicht anders gekennzeichnet werden, als durch 
dieſes ſehr primitive Hilfsmittel? Die Königin Eliſabeth war zum größten 
Theil unverſtändlich. Nichtsdeſtoweniger wurde auch die Darſtellerin dieſer 
Rolle gleich verſchiedenen anderen Hauptmitwirkenden, unter denen ſich vor 
Allem Frl. Brandes der Gunſt des Auditoriums zu erfreuen hatte, von 
dem vollen Hauſe dankbar hervorgerufen. Die Anſpruchsloſigkeit unſeres 
Publikums erwies ſich in dieſem beſonderen Fall wieder einmal als ehr⸗ 
furchtgebietend phänomenal. : . 


Vom Stadttheater. Mit Dinstag, 31. December, („Minna von 
Barnhelm“) ſchließen die Extra-Bons⸗Vorſtellungen. An dieſem Tage be: 
ginnt die Vorſtellung ausnahmsweiſe um Uhr. Mittwoch, den 
1. Januar 1890 Abends geht Webers romantiſche Oper „Euryanthe“ als 
1. Bonsvorſtellung 2. Serie in Scene. — Nachmittags kommt das fo 
ſchnell beliebt gewordene Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“ zur 
Aufführung. — Von verſchiedenen Seiten iſt der Direction der Wunſch 
nahegelegt, während der gegenwärtigen Schulferien eine claſſiſche Vorſtel⸗ 
lung zu geben. Dementſprechend kommt a oan den 2. Januar, 
Schillers „Maria Stuart“ zur Aufführung. — Es wird wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Verkauf der Bons für die 2. Serie nur 
bis einſchließlich Sonnabend, den 4. Januar, ſtattfindet. 

Vom Lobetheater. Dinstag, am Sylveſter-Abend, findet, wie bez 
reits gemeldet, eine einmalige Aufführung der „Flotten Weiber“ im Lobe⸗ 
theater ſtatt und zwar in der Original⸗Beſetzung. Der Anfang dieſer Bor: 
tel j Die Première von Sudermanns Schau: 
ſpiel „Die Ehre“ ift auf Sonnabend, den 4. Januar, definitiv feſtgeſetzt. 
Obwohl diefe Novität mit den größten pecuniären Opfern erworben und 
vollſtändig neu ausgeſtattet wurde, behalten Bons auch zu dieſen Auf⸗ 
führungen ihre Giltigkeit, die Eintrittspreiſe werden uur um ein Gering- 
fügiges, a. Die Aufführungen des Schauſpiels „Die Ehre“ beginnen 
um r. 

* Vom Thaliatheater. Mittwoch, den 1. Januar, geht noch einmal 
das mit fo großem Beifall aufgenommene Schauſpiel „Der Volksfeind“ 
von Ibſen in Scene. 5 4 

* Im Reſidenz⸗Theater gehen am Mittwoch die „Flotten Weiber‘ 
zum 25. Male in Scene. 


* General der Infanterie z. D. Hellmuth von Gordon ift am 
26. Deebr. in Dresden geſtorben. Derſelbe gehörte der Armee feit 1828 
als Offizier an, wurde 1860 Commandeur des 2. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 47 und führte im Feldzuge von 1866 die 14. Infan⸗ 
terie-Brigade mit Auszeichnung bei Königgrätz, wofür er den Orden pour 
le mérite erhielt. Am 30. October 1866 zum Commandeur der 11. Di⸗ 
vifion in Breslau ernannt, nahm er mit dieſer 1870/71 an dem Feld- 
zuge gegen Frankreich theil, nach deſſen Beendigung er im October 1871 
als General der Infanterie zur Dispoſition geſtellt wurde. 

s. Die Beiſetzung des Dr. Brehmer fand am 28. December y 

e 


Görbersdorf in den Anlagen der Anſtalt und zwar in der alten Dou 
ſtatt. Später wird der Verſtorbene, wie man vermuthet, ſeine letzte Ruhe⸗ 


ſtätte in einem zu dieſem Zweck neu zu erbauenden Mauſoleum finden. f 


Der dirigirende Arzt der Anſtalt iſt jetzt Herr Dr. Müller. , 

Zur Wahlbewegung in der Provinz. Nach einer Mittheilung 
der „Schleſ. Volksztg.“ bat fih Canonicus Dr. Franz bereit erklärt, eine 
Wiederwahl in dem Wahlkreiſe Groß⸗Strehlitz⸗Koſel nicht abzulehnen. 


N t— Der Herzog von Ratibor will ebenfalls ein Monbat für den 
i 0 nder Reichstag im Wahltreiſe Drestan Neumarkt er an Als 
dem bie Bühne fm Ichten Act unfiher madenden Wahnftnn dee Gräfin 1 der freiſinnigen Partei im Wahlkreiſe Waldenburg iſt nach 


Candid 
einer Meldung unſeres s⸗Correſpondenten 
Eberty zu Berlin in Ausſicht genommen. z 
» Breslauer Adreßbuch. Mit dem ſoeben erſchienenen einund⸗ 
wanzigſten Jahrgang des Adreß⸗ und Geſchäftshandbuches der Stadt 
reslau ſchließt ein e Zeitraum ſeit deſſen 
Begründung ab, denn in der Zeit von 1866—1874 ift das Adreßbuch nur 
weijährigen Zwiſchenräumen erſchienen. Ein Rückblick auf den abge⸗ 


wiederum Stadtſyndicus 


g 7 ; ee? in 
des äußerlich Gemachten, des Einſtudirten verrieth. Im Ganzen bewies die Dar: eh Zeitabſchnitt läßt den innern Zuſammenhang zwiſchen der Ent- 
ſtellung zwar der Rolle, was ſchon früher aus den ſchauſpieleriſchen Darbietun⸗ wickelung des Adreßbuch⸗Unternehmens und derjenigen unſerer Stadt 
gen der jungen Dame erſichtlich war, daß Frl. Brandes mit einem großen] ſelbſt fo deutlich erkennen, daß einige Mugaben darüber auch für weitere 


Talent eine Lernfähigkeit verbindet, die ihr eine ungewöhnliche Laufbahn 
als Künſtlerin verheißt. Von den übrigen Mitwirkenden verdient der 


Kreiſe von Intereſſe ſein dürften. Das erſte wirkliche Adreßbuch von 
Breslau iſt im Jahre 1832 erſchienen, und zwar in einem Bändchen 
kleinen Oetavformats von 282 Seiten Umfang zum Preiſe von 16 Silber- 


James Ralph des Herrn Schröder und der Graf Eſſex des Herrn! groſchen. Herausgeber war Friedrich Mehwald, welcher in der Vorrede 


treuherzig mittbeilt, daß er die gefammte für fein Buch nothwendige Bes 
völkerungsaufnahme in ſämmtlichen Häufern der Stadt perſönlich und ganz 
allein beſorgt habe. Im Laufe von 6 Jahren hat Mehwald vier Aus- 
gaben ſeines Buches veranſtaltet und ihm ſind zu verſchiedenen Zeiten bis 
zum Jahre 1864 eine ganze Reihe immer wechſelnder Unternehmer gefolgt; 
aber alle haben mit der Theilnahmloſigkeit des Publikums zu kämpfen ge⸗ 
habt und keiner von ihnen konnte ſich eines dauernden Erfolges erfreuen. 
Als auch die Herausgeber des Adreßbuches für 1864, Kabath und Roh: 
mann, durch Mißerfolg entmuthigt, auf eine Fortführung ihres Unter: 
nehmens verzichteten, war Niemand vorhanden, welcher gewagt hätte, den 
Plan von Neuem aufzunehmen, und Breslau ſchien für längere Zeit eines 
ſo wichtigen Hilfsmittels für den Verkehr gänzlich entbehren zu ſollen. 
Da nahm fih im Jahre 1865 der damalige Polizei⸗Präfident Freiherr 
von Ende im öffentlichen Intereſſe der Angelegenheit energiſch an. Er 
forderte den jetzigen Herausgeber, Buchhändler Morgenſtern, dringend 
auf, die Bearbeitung eines der Größe und Bedeutung unſerer Stadt 
würdigen Adreßbuches in die Hand zu nehmen; er ſicherte demfelben die 
kräftige Unterſtützung der Behörden zu und ſtellte ihm auch im Namen 
des Oberbürgermeiſters Hobrecht einen baaren Zuſchuß aus ſtädtiſchen 
Mitteln für den Fall in Ausſicht, daß das neue Unternehmen 
wiederum gleich ſeinen Vorgängern ſich als verluſtbringend herausſtellen 
ſollte. Die Aufforderung war keineswegs verlockend, denn auf der 
einen Seite ſtand eine Arbeit, welche die ganze Kraft eines Mannes 
pollſtändig in Anſpruch nahm und ihn gerade zur lebhaften Geſchäftszeit 
ſeinem übrigen Geſchäfte faſt vollſtändig entzog, auf der anderen die faſt 
ſichere Ausſicht, ſelbſt im günſtigſten Falle auf einen lohnenden Gewinn 
von vornherein verzichten zu müſſen. Dennoch war ſie von Erfolg. Die 
Aufgabe war groß und ſchwierig. Da es an allen Vorarbeiten fehlte, 
mußten zunächſt Plan und Umfang der Arbeit und der dazu erforderlichen 
Vorarbeiten bis ins Einzelne pee genaue Inſtructionen für alle 
Betheiligten N ein beſonderes Bureau mit zahlreichem Perſonal 
neu errichtet und das Ganze fo organiſirt werden, daß die Arbeit ſorg⸗ 
fältig und doch in einer beſtimmt berechneten, verhältnißmäßig kurzen Zeit 
bewältigt werden konnte. Die damals gelegte Grundlage hat ſich denn auch 
ſo bewährt, daß ſie nicht nur bis auf die Gegenwart im Weſentlichen 


beibehalten werden konnte, ſondern daß auch viele andere deutſche Gtübte g 


die hieſigen Inſtructionen erbaten und die Einrichtungen als Muſter bez 
nutzten. Auch das gegenwärtige Berliner Adreßbuch⸗Unternehmen, welches 
einige Jahre Jünger ift, als das hieſige, wurde nach einem ähnlichen 
Plane angelegt. Beſonderer Werth wurde und wird noch fortdauernd auf 
Zuverläſſigkeit der Angaben, ſtrengſte Objectivität und thunlichſte Voll: 
ſtändigkeit, ſowie auf regelmäßiges und pünktliches Erſcheinen gelegt. 
Jene Zuverläſſigkeit ift nur dadurch erreichbar, daß die Königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden das Adreßbuch als ein dem öffentlichen Interkſſe 
dienendes Inſtitut anerkennen und deshalb bereitwillig dem Herausgeber 
alljährlich die erbetenen Nachweiſungen zuſtellen, ſowie beſonders auch da⸗ 
durch, daß ſeit Errichtung des Einwohner⸗Meldeamtes auch dieſes dem 
Unternehmen ſeine werthvolle Hilfe gewährt. In Betreff der Vollſtändig⸗ 
keit iſt hervorzuheben, daß das Adreßbuch trotz des großen, dadurch in 
Anſpruch genommenen Raumes auch alle Arbeiter aufführt, welche einen 
ausſtand beſitzen, während dieſe zahlreichen Bevölkerungsklaſſen 
dreßbüchern von Berlin und anderen Großſtädten von der Auf⸗ 
nahme ausgeſchloſſen bleiben. Im Januar 1866 erſchien der erſte Jahr: 
ang, gedruckt in der Korn'ſchen Buchdruckerei, während alle folgenden 
Nahe bis auf die Gegenwart in der Stadt-Buchdruckerei von Graß, 
Barth u. Co. hergeſtellt worden ſind. Der erſte Jahrgang hatte einen 
Umfang von 794 Seiten und enthielt im Namensverzeichniß über 40 000 
Namen. Entſprechend der ſtetig ſteigenden Einwohnerzahl iſt ſodann der 
Umfang des Buches mit jedem Jahrgang gewachſen, derſelbe ſtieg trotz 
einer im Jahre 1878 eingeführten beträchtlichen Vergrößerung des 
Formates und trotz der Forklaſſung mehrerer in den erſten Jahrgängen 
enthaltenen, aber nicht unbedingt nothwendigen Abſchnitte (Umgegend von 
Breslau, Polizeiverordnungen, Statiſtiſche Nachweiſungen und dgl.) auf 
1252 Seiten im Jahre 1889 und beträgt 1288 Seiten im vorliegenden 
Jahrgang. Gedruckt wurde der erſte Jahrgang in 1750 Exemplaren, 
odaß bei einer Einwohnerzahl von 11 168000 ein Adreßbuch auf 
je 96 Einwohner kam. Im Jahre 1870 konnte die Auflage auf 2000 
Exemplare erhöht werden und iſt ſeitdem noch weiter geſtiegen. Aber 
dieſe Steigerung hat bei Weitem nicht gleichen Schritt gehalten weder 
mit der Zunahme der Einwohnerzahl, noch auch mit dem wachſenden 


eigenen 
in den 


Umfauge des Buches und den dadurch vermehrten Herſtellungskoſten. — 


rotentune 


liegenden Betrachtungen über den Wechſel der Bevölkerungsſchichten an⸗ 
regt. Hoffentlich wird eine geſteigerte Theilnahme des Publikums auch 
in dieſer Beziehung einen Ausgleich herbeiführen. 


y. Aenderung in den Steuerbefugniſſen. Die Steuerämter II zu 
Bublitz im Bezirk des Hauptpoſtamtes zu Colbergermünde und zu Neu- 
ſtettin im Bezirk des Hauptſteueramts zu Schivelbein ſind in Steuer⸗ 
ämter I umgewandelt worden. Dem Steueramt I zu Neuſtettin iſt die 
Befugniß zur Erledigung von Begleitſcheinen I und II über Waaren der 
Nummer W des 3 beigelegt worden. Das Nebenamt 1 zu 
Tuntſchendorf im Bezirk des Hauptzollamts zu Mittelwalde iſt in ein 
Nebenzollamt II umgewandelt worden. Demſelben bleibt die Befugniß 
ur Eingangsabfertigung von Leinwand und Leinengarn zu anderen, als 
den höchſten 8 der betreffenden Tarifnummern in dem bisherigen 
Umfange belaſſen. 
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Schriftſteller. Er nahm im Jahre 1848 an der politiſchen Bewegung 
Theil, wurde ſpäter in einen Hochverrathsproceß verwickelt und zu einer 
1'4 ährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Er wanderte dann in die 
Schweiz aus und widmete ſich der Journaliſtik. In den letzten Jahren 
lebte er in Gera als Redacteur einer fortſchrittlichen Zeitung. Warten⸗ 
burg errang auch als dramatiſcher Schriftſteller wie als Verfaſſer von 
Romanen ſchöne Erfolge. — Eduard Mautner (+ 2. Juli), als 
Verfaſſer eines preisgekrönten Luſtſpiels, ſowie als feinfühliger Ueber⸗ 
ſetzer bekannt. Er erfreute ſich in Wien großer Beliebtheit. — 
Joſef Weilen (+ 3. Juli), bekannter Schriftſteller. Sein Drama 
„Triſtan“ ging vor etwa 30 Jahren faſt über alle deutſchen Bühnen. 
Seine ſpäteren Dramen vermochten nur theilweiſe Erfolg zu erzielen. 
Weilen war Director der Schauſpielſchule des Wiener Conſervatoriums, 
Präſident des Wiener Schriftſiellervereins Concordia und Redacteur 
des vom Kronprinzen Rudolf ins Leben gerufenen Werkes über 
Oeſterreich⸗-Ungarn. — Robert Hamerling (F 13. Juli), einer der 
bedeutendſten Dichter Oeſterreichs. Er war im Jahre 1830 in 
Niederöſterreich geboren, widmete fih anfänglich dem Lehrfache, zog 
ſich aber ſchon im Jahre 1866 in den Ruheſtand zurück und lebte 
ausſchließlich ſeinem poetiſchen Wirken. Die namhafteſten ſeiner Werke 
ſind das Epos: „Ahasverin Rom“ und die ſieben Todſünden“. In Hamer- 
ling ſchied einer der phantaſievollſten und eigenartigſten Dichter aus dem 
Leben. — Fanny Lewald (T 5. Aug.). Sie war am 24. März 1811 in 
Königsberg geboren, begleitete 1831 ihren Vater auf ſeinen Reiſen 
durch Deutſchland und Frankreich und lebte ſodann längere Zeit in 
Breslau und Berlin. Nachdem ſie ſchon früher Märchen geſchrieben 
hatte, betrat ſie die ſchriftſtelleriſche Laufbahn 1841 mit der Novelle 
„Der Stellvertreter“, der bald eine große Anzahl von Romanen und 
Novellen folgte. Im Jahre 1854 verheirathete ſie ſich mit Adolf 
Stahr, mit dem fie gemeinſam eine Reihe von Reifen unternabm. 
Fanny Lewald hat über 30 größere litterariſche Arbeiten veröffentlicht. 
— Felix Pyat (+ 5. Aug.). Geboren 1810, einer der bekannteſten 
radicalen Schriftſteller Frankreichs. Wiederholt angeklagt und ans- 
gewieſen, lebte er von 1849—1870 als Flüchtling in Belgien, ſpäter 
in London. Während der Belagerung von Paris redigirte er radicale 
Blätter, betheiligte ſich dann an dem communiſtiſchen Aufſtande und 
wurde deshalb in contumaciam zum Tode verurtheilt. 1880 wurde 
er amneſtirt und kehrte nach Paris zurück. Im Jahre 1888 wurde 
er in Marſeille zum Deputirten gewählt. Von feinen dramatiſchen 
Arbeiten iſt die bekannteſte „Der Lumpenſammler von Paris“. — 
Wilkie Collins (+ 23. Sept.), bekannter engliſcher Romanſchrift⸗ 
ſteller. Seine Romane erfreuten ſich in England und in Amerika der 
größten Beliebtheit und wurden in die meiſten europäiſchen Sprachen 


überſetzt. — Johann Jacob v. Tſchudi (+ 9. Oct.), ehemaliger 
ſchweizeriſcher Geſandter in Wien, namhafter Naturforſcher und Reiſe⸗ 
ſchriftſteler. — Emil Augier (+ 25. Oct.), der glänzendſte und 
geiſtvollſte Dramatiker der modernen franzöſiſchen Bühne. Im Gegen⸗ 
ſatze zu den Romantikern ſchilderte, er auf der Bühne das wirkliche 
Leben, die moderne Geſellſchaft. Viele ſeiner Stücke, wie z. B. 
„Les efirontes“, „Le fils de Giboyer“, „Les Fourchambaults“, 
waren auch in Deutſchland Repertoireſtücke. Augier war Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie. — Ludwig Anzengruber (+ 10. Decbr.), 
berühmter öͤſterreichiſcher Volksdichter. Seine kernigen Volksſtücke haben 
die Runde über alle deutſchen Bühnen gemacht. 

Auch das weite Reich der Kunſt hat eine große Verluſtliſte 
aufzuweiſen: a. Bildende Kunſt. Alexander v. Kotzebue 
(+ 24. Febr.), Hiſtorien⸗ und Schlachtenmaler, Hofmaler des Kaiſers 
von Rußland. Er war der jüngſte Sohn des Dichters Kotzebue. — 
Auguſt von Pettenkofen (+ 21. März), berühmter Wiener Maler, 
er wurde der „Wiener Meiſſonier“ genannt. — Karl Bötticher 
(+19. Juni), bekannter Architekt, Archäologe und Kunſtforſcher. Sein 
berühmteſtes Werk iſt die „Tektonik der Hellenen“ Bötticher (1806 
geb.) war mit Schinkel, Stier und Beuth innig befreundet. — Jules 
Duprez (+ 9. Oct.), berühmter franzöſiſcher Landſchaftsmaler. — 
Eduard Bendemann (+ 27. Decbr.), der frühere Director der 
Düſſeldorfer Kunſtakademie und Schöpfer mehrerer berühmter Gemälde. 
— b. Dramatiſche Kunſt. Hermann Karlowa (F 8. Jan.), 
ehemaliges Mitglied des königlichen Schauſpielhauſes in Berlin, an 
welchem er als Nachfolger Hendrich's erfolgreich wirkte. 1876 mußte 
er wegen körperlicher Leiden in den Ruheſtand treten. — Ilma de 
Murska (+16. Jan.), eine einſt hochgefeierte Sängerin. Sie war in 
den Jahren 1865 bis 1868 in Wien engagirt, gaſtirte dann an 
verſchiedenen großen Bühnen und ſchließlich in Amerika. Dort verlor 
ſie ihre Stimme; im tiefſten Elend kehrte ſie nach Europa zurück 
nnd hielt ſich bis zu ihrem Tode in München auf. Ihre Tochter 
vergiftete ſich aus Gram über den Verluſt ihrer Mutter. — Karl 
Mittell (F 28. Febr. im 61. Lebensjahre). Er war für die theo⸗ 
logiſche Laufbahn beſtimmt, ging aber ſchon mit 16 Jahren zur Bühne. 
Im Jahre 1847 erhielt er ſein erſtes Engagement am Wiener Burg⸗ 
theater, wirkte dann in Riga, Berlin, Dresden, Leipzig und ſeit 1878 am 
Hamburger Thalia⸗Theater, dem er angehörte, bis ihn ein tückiſches 
Augenleiden der Bühnenlaufbahn entfremdete. Karl Mittell leiſtete 
Hervorragendes als Bonvivant und! in feineren Charakterrollen im 
Luſtſpiel und Schauſpiel. — Graf Julius v. Platen-Haller- 
mund (F 1. Aug.) General⸗Intendant der Königl. Theater in 
Dresden. — Dr. Auguſt Förſter (+ 22. Deecbr.), Director des 


Burgtheaters in Wien. In demſelben Jahre wie Mittell (1828) 
geboren, war er auch wie dieſer urſprünglich zum Theologen beſtimmt 
und ging, nur etwas ſpäter, zur Bühne über. Ein Jünger Laube's 
wirkte er am Wiener Burgtheater in Leipzig und Berlin. — Hell⸗ 
muth⸗Bräm (+ 27. Deebr.), Hofſchauſpieler. Er wirkte als Baß⸗ 
bufo am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, dann als 
Darſteller von Heldenvätern bei den Meiningern, zuletzt am König- 
lichen Schauſpielhauſe in Berlin. — e. Mujit. Capellmeiſter 
Gungl (F 31. Jan.). Gungl war 1810 in Zſambeck in Ungarn 
geboren, ſchwang ſich vom Schulgehilfen und Hautboiſten zu 
einem bedeutenden Muſiker empor, der mit ſeiner Capelle in 
Deutſchland, Oeſterreich, Rußland und Amerika Triumphe feierte, 
ließ ſich 1856 in Wien nieder und wirkte ſodann als 
Militärmuſikdireetor in Brünn, 1865 in München, 1876 in 
Frankfurt a. M. Von letztgenanntem Orte kam Gungl vor drei 
Jahren mit feiner Tochter Virginie, als fie als Primadonna am Hof- 
theater engagirt worden war, nach Weimar. Im Jahre 1887 diri- 
girte er die Curcapelle in Reichenhall. — Adolf v. Henſelt 
(T 10. Oet.), feiner Zeit ein hochberühmter Pianiſt. Trotz feiner 
großartigen Erfolge beſchloß er ſchon im Jahre 1838 feine Virtuoſen⸗ 
laufbahn und widmete ſich ausſchließlich dem Unterricht. Er wurde 
Inſpeetor des Muſikunterrichts an den Töchtererziehungsanſtalten des 
ruſſiſchen Reiches und feierte im Jahre 1883 als ſolcher fein 25jähriges 
Jubiläum. 

Als hervorragende Vertreter der Induſt rie und des Handels 
ſeien hier genannt: Franz v. Mendelsſohn (+ 20. Febr.), Geh 
Commerzienrath, Inhaber des Berliner Bankhaufes Mendelsſohn & Co., 
langjähriger Präſident des Aelteſten-Collegiums der Berliner Kauf: 
mannſchaft. — Theodor Stein way (+ 27. März), Chef der welt: 
berühmten Pianofortefabrik Steinway & Sons in Newyork. — 
Joſef Werndl (+ 29. April), General-Director der oͤſterreichiſchen 
Waffen fabriks⸗Geſellſchaft. Werndl, der Schöpfer der großartigen 
Gewehrfabrik in Steyr war einer der bedeutendſten Großinduſtriellen 
Oeſterreichs. Er hatte ſich von den kleinſten Anfängen zu einer her: 
vorragenden Stellung und zu einem großen Vermögen empor⸗ 
geſchwungen; die Fabrik in Steyr iſt eine der größten in Europa. 

Die in unſerer engeren ſchleſiſchen Heimath im ſcheidenden Jahre 
verſtorbenen, um die Oeffentlichkeit verdienten Männer haben wir 
bereits in der in Nr. 910 unſeres Blattes gebrachten „Schleſiſchen 
Todtenliſte 1889“ aufgeführt. 


Mit zwei Beilagen. 
— 


Erſte Beilage zu Nr. 913 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. December 1889. 
— — ZEUEE NOKTA) 


u Dem Unterverbande der Erwerbs und Wirthichaftd:&e: 
noſſenſchaften Schleſiens iſt laut Benachrichtigung des Handels⸗ 
miniſteriums an den Unterverbands⸗Director Buchhändler Morgenſtern 
das Recht zur Beſtallung des Verbands⸗Reviſors verliehen worden. 

el. Jagdkalender. Im Monat Januar dürfen nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz vom 26. Februar 1870 geſchoſſen werden: männliches und weib⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Haſen, Auer⸗ und Birk⸗ 
wild, Faſanenhähne und ⸗Hennen, Haſelwild, Wachteln, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf⸗ und ZBofferuägel: — Der Bezirks Ausſchuß ift nach 
3 des Competenzgeſetzes vom 28. Juli 1876 befugt, den Beginn der 

chonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und 
Haſen durch beſondere bn engel 4 jedoch ſo, daß der 
Anfang der Schonzeit für dieſes Wild nicht über 14 Tage vor dem erſten 
Februar und ebenſo auch nicht über 14 Tage nach dieſem Zeitpunkt ein⸗ 
tritt. Für den Reg.⸗Bez. Oppeln iſt hiernach der Beginn der Schon⸗ 
zeit auf Sonntag, 19. Januar 1890, feſtgeſetzt worden. 


el. Schiffer : Controlverſammlungen. Nach $ 39 der Deutſchen 
Heeresordnung iſt bei den Schiffer⸗Controlverſammlungen im Januar 
zwar der Uebertritt zur Landwehr (Seewebr) u. ſ. w. in den Päſſen zu 
vermerken, der thatſächliche Uebertritt erfolgt jedoch — abgeſehen von den 
eigentlich ſchon bei den vorhergegangenen Herbſt⸗Controlverſammlungen 
Aber uführenden Mannſchaften — erft mit dem Zeitpunkt der nächſten 

rühjahrs⸗Controlverſammlung. In dem bezüglichen Vermerk ift hierauf 
eſonders hinzuweiſen. 4 11 

Zuwendung. Dem Invaliden aus dem Feldzuge 1870/71 Kar 
Sieh f in Steine, Kreis Breslau, iſt anläßlich des biesjährigen Weih⸗ 
nachtsfeſtes eine Gabe aus der von den Fabrikbeſitzern 5 W. Aßmann 
u. Söhne in Lüdenſcheid im Jahre 1871 dargebrachten patriotiſchen 
Spende von 3000 Mark für das Jahr 1890 durch das Departement für 
Inpalidenweſen des Königlichen Preußiſchen Kriegs⸗Miniſteriums verz 
liehen worden. 

„ Perſonal⸗ Angelegenheiten der Eiſenbahn. Der Eiſenbahn⸗ 
Bau: und Betriebs⸗Inſpector Simon in Thorn ift zum 1. Januar 1890 
nach Bres lau verſeßt und ihm von dieſem Tage ab die Leitung des 
Bureaus für Vorarbeiten re . — Der bisher mit der ine. des 
Bureaus für Vorarbeiten hierſelbſt beauftragte Reg.⸗Baumſtr. Strasbur 
iſt vom 1. Januar 1890 ab dem e er l Brieg-Lifia) 
bierſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen worden. — Zu gleichem Zeitpunkte 

nd der bisher im bautechniſchen Bureau der Direction beſchäftigte Reg.⸗ 
aumeiſter Käppler von Breslau nach Grottkau als Sections⸗Bau⸗ 
meiſter der Neubauſtrecke Strehlen⸗Grottkau, der Regierungs⸗Baumeiſter 
Prelle von Carlsruhe OS. nach Breslau unter Zutheilung zum bau⸗ 
techniſchen Bureau und der Regierungs⸗Baumeiſter Zebrowski von 
Oppeln nach Primkenau unter Zutheilung zu der Bauabtheilung daſelbſt 


verſetzt worden. 
—d. Verſammiung von Tiſchlergeſellen. Am letzten Sonntage, 
Mittags 12 Uhr, tagte im Saale des „Tivoli“ auf der Neudorfſtraße eine 
temlich zahlreich beſuchte enen SEST von r um zu einem 
eitens der Meiſter ergangenen Rundſchreiben Stellung zu nehmen. Es 
muß zunächſt mitgetheilt werden, daß ſeiner Zeit eine Lohncommiſſion 
ſeitens der Geſellen in öffentlicher Verſammlung gewählt worden iſt, 
welche mit den Meiſtern über eine Lohnerhöhung in Verhandlung treten 
ſollte. Dies ift auch bereits geſchehen. Nun mag die Wahl der Mitglieder 
dieſer Commiſſion ausſchließlich auf Mitglieder des Fachvereins der Tifchler 
gefallen ſein, ein Umſtand, der für eine 8 nicht erſprießlich zu 
werden verſpricht. Sämmtliche Arbeitgeber des Tiſchlergewerbes in und 
außer der Innung haben ſich nämlich zu gemeinſchaftlicher Berathung und 
| Erledigung der verſchiedenſten Fragen vereinigt und einen Ausſchuß von 
9 Perſonen gewählt. Ein Theil dieſer Fragen fol in Gemeinſchaft mit 
den Gehilfen behandelt werden. Der Arbeitgeber⸗Ausſchuß will nun aber 
i den Tiſchler⸗Fachverein nicht als Vertreter der Tiſchler⸗Gehilfenſchaft 
| anſehen, derſelbe in allen Fällen, wo die Innung es unter⸗ 
nommen, mit dem Fachverein zu berathen oder eine Verſammlung 
behufs einer Beſprechung zu beſuchen, der Innung in ungez 
hörigſter Weiſe 1 fei. Der Arbeitgeber-Ausihuß wün cht 
vi * f je 20 Gehilfen ein Wahlmann 1 gewäblt werde. Die 
Wahlmänn 18 A 


welcher mit dem aus 9 Perſonen beftehenden Arbeitgeber⸗Ausſchuß in Bez 
rathung treten folle. Nach Eintritt in die Verhandlung erklärt Herr 
Buſchmann es für eine grobe Verdächtigung und Unwahrheit, daß der 
achverein den Meiſtern „in ungehörigſter Weile" entgegen getreten ſei. 
Hie Meiſter ſeien voreingenommen, wenn ſie die beſtehende Lohncommiſſion 
nicht anerkennen wollten. Was würde auch eine Neuwabl nützen? Wie 
die Katze immer auf die Beine, ſo falle die Geſellenſchaft immer wieder 
auf den Fachverein. Auch fei gar nicht einzuſehen, wie der vorgeſchlagene 
f Wahlmodus durchzuführen fei. Wenn die Meifter Frieden anempfe len, 
ſo müßten ſie vor Allem ſelbſt Friedensabſichten zu erkennen geben. Die 
Geſellen wollten friedlich verhandeln, weil fie das letzte Kampfmittel, den 
Strike, für ein großes Unglück hielten. Uebrigens hätten bei einer Lohn- 
erhöhung ja nicht die Meiſter, ſondern das conſumirende Publikum die 
Zeche“ zu bezahlen. Nach längerer Beſprechung, in welcher u. A. 
Fiſchlermeiſter Köhler berichtigend anführt, daß die zweite hieſige Tiſchler⸗ 
nnung die den Fachverein betreffende Stelle im Rundſchreiben geſtrichen 
abe, wurde mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, an der bisherigen Lohn⸗Com⸗ 
miſſion feſtzuhalten. Zum Schluß gab Herr Broſig ein Bild der bis⸗ 
berigen Tbdktigkeit der Lehncommiſſion. 
—d. Verſammlung ſelbſtſtändiger Schuhmacher. Yür Feeling Vor⸗ 
mittag 10½ Uhr war eine Verſammlung ſelbſtſtändiger Schuhmacher Bres⸗ 
laus in den Saal des P. Scholtz'ſchen Etabliſſements auf der Margarethen⸗ 
ſtraße einberufen worden, welche von etwa 200 Perſonen beſucht war. Der 
Obermeiſter der alten Schuhmacher⸗ nnung Aßmann führte aus, daß 
die Verſammlung auf Anregung des Gentralcomites in Berlin, dem die 
Leitung des Innüngs⸗Verbandes obliege und das dem 8 Proceſſe 
im Schubmachergewerbe Deutſchlands vorbeugen wolle, einberufen worden 
fei- Es feien, wie Redner fortfährt, die Strikes „gewiſſermaßen immer als 
eine Auflehnung und kleine Revolutionen“ zu betrachten. Auch im Schub⸗ 
machergewerbe Tolle ein allgemeiner Strife hervorgerufen werden. Dem- 
ſelben auf gütlichem Wege entgegen zu treten, fei die Aufgabe des Central- 
comités in Berlin. Es fei befannt, in welcher traurigen Lage ſich gerade 
das Schuhmachergewerbe befinde. Die, ungeheure S der Kampf 
der Maſchine mit der Handarbeit ſeien der Grund, weshalb von Berlin 
aus der Aufruf ergangen ſei. Es fole eine Aufbeſſerung der Preiſe 
für Schubmacherwaaren und eine Aufbeſſerung der Löhne für Shub- 
machergeſellen herbeigeführt werden. Wenn man jetzt die vielfachen Reclamen 
leſe, fo müſſe man ſich wundern, daß die Arbeiten zu einem, Preiſe fe 
| liefert würden, für welchen ein richtiger Arbeiter kaum das Material dafür 
babe. Die jungen Leute, kaum aus der Lehre entlaſſen und auch folde, 
welche noch nicht 9 machten ſich heute ſelbſtſtändig und drückten 
die Preiſe herab. enn dem Schuhmacherhandwerk nicht „von oben 
l berab“ Durch Geſetz geholfen werde, fo fei es verloren. Der Handwerker 
verliere immer mehr feine Selbſtſtändigkeit und ſinke zum Arbeiter herab. 
Dem müſſe der Meiſter entgegentreten. Auch viele Meiſter drückten die 
Preiſe und Löhne herab. Es fehle eben der Corpsgeiſt, der Zuſammen⸗ 
ſchluß in der Innung. Redner erinnerte an das Blühen der Innungen 
im Mittelalter, welche für ihre Handwerksgenoſſen ſorgten. Ein ſol es 
feſtes Band müſſe in den Innungen wieder geſchaffen werden. Die Lehr: 
linge müßten gut ausgebildet werden. Die vorliegende Frage der Auf⸗ 
| beſſerung der Preiſe und Löhne müſſe vorerſt in die Hände von Com⸗ 
miſſionen gelegt werden. Das Handwerk müſſe aber zur Gottesfurcht und 
Religion zurückkehren, wenn es von feiner Arbeit Segen haben wolle. 
Wenn dabei die Handwerker Hand ans Werk legten, ſich ſelbſt zu belien, 
fo würden fie auch in ihrem Beſtreben von der Obrigkeit unterſtützt 
werden. Der Vorſitzende —. Weiß bemerkte nach Verleſung des von 
Berlin ergangenen Aufrufes, daß dieſer bei der neuen Schuhmacher: 
Innung keine Sympathie gefunden. Der Vorſtand derſelben fehle deshalb 
auch in der Verſammlung. Herr Heiſig hätte gewünſcht, daß auch die Ge: 
ſellen zur Agitation herangezogen würden und zur Verſammlung eingeladen 
| worden wären. Im Weiteren macht Redner einzelnen Schuhmachern den Vor⸗ 
wurf, daß fie ſchlechtes Arbeitsmaterial nähmen und dann die Waare zu Schund⸗ 
preiſen lieferten. Die Arbeit müſſe normal geliefert werden. Dies durch⸗ 
72 50 5 ſei ſchwer, da eine Controle unmöglich ſei. Der Vorſitzende erwi⸗ 
ert, daß eine allgemeine Verſammlung von Meiſtern und Geſellen nicht 
ausbleiben werde. Man habe nur erſt ſehen wollen, wie ſich die Meiſter 
zu der Frage ſtellen würden. Herr Tuſche bezeichnet u. A. das Hauſir⸗ 
| geſchäft und die öffentlichen Auctionen als Krebsſchaden. Hier werde für 
j billiges Geld ſchlechte Waare an den Mann gebracht. Die anges 
| müßten bei den Handelskammern vorſtellig werden. Herr Michalke 
vlaidirt für Hebung der Standesehre. Das Schuhmachergewerbe fei eins 


wei 


der ſchlechteſten im Verdienſte. Der Meiſter babe nichts, der Geſelle habe 
nichts und der Lehrling müſſe gefüttert werden. Die Arb in den 
Fabriken feien auch nur Knechte. Wenn ſämmtliche Menſchen aufbörten, 
die Maſchinen zu füttern, ſo würde in 8 Tagen für alle Menſchen Arbeit 
vorhanden fein. Keiner dürfte natürlich ſelbſtſtändig werden, der nicht 
wenigſtens 21 Jahre alt ſei, denn die Jugend bereite jetzt dem Handwerk 
viel Schaden. Redner beklagt ſich ferner darüber, daß eine hieſige Fabrik 
15 junge Leute aus Böhmen herangezogen habe, und wendet ſich dann 
geoen das Unweſen der Reclame. Herr Salzbrunn bemerkt u. A., daß 
ie Schuhmacher 12 bis 14 Stunden täglich arbeiten müſſen, um ihr Fort⸗ 
kommen zu haben. Die Schubmacergelellen ſtänden ſo ſchlecht, wie 
die Geſellen in keinem anderen Handwerk. Es werde Niemand den 
Beweis erbringen können, daß in Breslau ein Geſelle 12 M. habe. 
Durchſchnittllich ſtelle fih der wöchentliche Geſellenlohn auf 8 M. Wenn 
das Publikum von dieſen Zuſtänden Kenntniß erhalte, werde es ſich nicht 
ſcheuen, ein paar Pfennige mebr für die Waare zu zahlen. Jetzt friſte 
ſelbſt der Beſenbinder ein anſtändigeres Daſein, als der Schuhmacher. 
Die Geſellen würden ſich 8 der Bewegung der Meiſter auch 
anſchließen. Herr Schröter vermißt, daß die Innungen derartige Fragen 
behandeln. Schließlich gelangt folgende Reſolution zur Annahme: Die 
heutige Verſammlung beſchließt: „In Erwägung der überaus gedrückten 
Preiſe für alle Schuhwaaren erkennen die Verſammelten die Nothwendig⸗ 
keit einer allgemeinen Preisaufbeſſerung im Schuhmachergewerbe an, 
ſchließen fih der vom Berliner Centralcomité ausgehenden Bewegung an 
und wählen zur Vornahme weiterer Schritte ein Comité von fünf Perſonen, 
mit dem Recht der Cooptation.“ Nachträglich wird die Erweiterung des 
Comités auf neun Perſonen beſchloſſen. In daſſelbe wurden gewählt aus 
der alten Innung die Herren: Aßmann, Salzbrunn und Michalke; 
aus der neuen Innung: Schröter, Lehnert und Tuſche; außerhalb 
der Innung: Zahn, Preußner und Gebauer. 

B Ein Neubau für die Kgl. Militär⸗Intendantur. Auf dem 
Grundſtücke der Kgl. Militär⸗Intendantur des VI. Armee⸗Corps am Do⸗ 
minicanerplatz iſt während der letzten Monate ein Neubau für dienſtliche 
Zwecke erſtanden, deſſen Hauptfagade nach der zugeſchütteten Weißen Ohle 
gerichtet iſt. Das im Rohbau hergeſtellte Gebäude hat drei Stockwerke 
zu je neun Fenſterachſen und iſt im äußeren Ausbau vollendet. 


—=pß—= Verbrauch an Gas und Waſſer. Im Monat November 
betrug die Gascönfumtion 1606 000 Kubikmeter, alfo täglich im Durch: 
ſchnitt 53 500 Kubikmeter. An Waſſer wurden 671 602 Kubikmeter verz 
braucht, aljo täglich im Durchſchnitt 22 387 Kubikmeter. 


H. ainan, 27 Dechr. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Ver⸗ 
hütetes Verbrechen.] Auch in dieſem Jahre iſt aus Anlaß des Weih⸗ 
nachtsfeſtes theils aus regelmäßigen Vereinsbeiträgen, theils zufolge einer 
außerordentlichen Sammlung und aus dem Erlös einer theatraliſch⸗muſi⸗ 
kaliſchen Aufführung durch den Männergeſangverein ſeitens des Vorſtandes 
des hieſigen Frauenvereins wiederum recht Erfreuliches erzielt worden, fo. 
daß eine Verkheilung zahlreicher Geſchenke an 78 in der vom Verein ge⸗ 
leiteten Mädchenarbeitsſchule beſchäftigte Mädchen, ohne Unterſchied der 
Confeſſion, erfolgen konnte. Auch an arme, alte Frauen gelangten Lein⸗ 
wand, Hemden, Kohlen⸗ und Mehlmarken zur Vertheilung. — Durch den 
Sammelverein von Cigarren⸗Abfällen konnten 18 Knaben faſt vollſtändig 
bekleidet werden. Ebenſo veranſtaltete der hieſige Gewerkverein einer 
großen Anzahl Kinder ſeiner Mitglieder im Saale des Schützenhauſes 
auch diesmal eine recht reichhaltige Beſcheerung. — Am Dinstag kehrte 
im Gaſthauſe zu Gnadendorf ein junger Menſch ein, welcher vorgab, 
N zu ſein und den Auftrag zu haben, Fettvieh einzukaufen. 

r erwies ſich aber bald als Schwindler, worauf der betreffende Gaſt⸗ 
wirth, welcher den vorgeblichen Käufer zu einem Verkäufer begleitet hatte, 
mit erſterem in die Gaſtſtube 3 Als er Bezahlung für die 
verabreichten ſechs Glas Bier forderte, entwich der Zechpreller in die 
Nebenſtube, wo er dem nacheilenden Wirth einen geladenen 1 595 en 
Revolver entgegenhielt, an deſſen Abfeuerung er jedoch durch die An⸗ 
weſenden rechtzeitig gehindert wurde. Es erfolgte ſofortige Verhaftung 
und Ueberführung in das hieſige Gefängniß Der Verhaftete giebt ſich 
bald für einen Brauer, bald für einen Fleiſchergeſellen aus, nennt ſich 

mann Zwi pD will bei Vreslau ortsangebörig fein; Außer der 
geladenen waffe wurde bei ihm ein Bund Schl el, eine Schachtel 
mit Patronen, ein blutbeflecktes Taſchenmeſſer, aber kein Geld vorgefunden. 

Steinau a. O., 23. Deebr. [Kreistag.] Auf dem geſtrigen 
Kreistage wurde eine Aenderung des Statuts der Kreis⸗Sparkaſſe dahin 
beſchloſſen, daß der Kreistag ae ift, nach Lage des Geldmarktes 
den Zinsfuß für Spareinlagen auf 3 pCt. zu ermäßigen. Es wurde 
ferner beſchloſſen, ſämmtliche bei der Kreis⸗Sparkaſſe ſeitens des Kreiſes 
aufgenommenen Anleihen bei derſelben zu belaſſen, ſolche mit / pGt. 
über den jeweiligen Zinsfuß für Einlagen zu verzinjen, die Amortiſation 
von 1 pCt. auf ½ pCt. herabzuſetzen und die künftig erforderlichen Kreis- 
Anleihen unter denſelben Bedingungen bei der Kreis⸗Sparkaſſe aufzu⸗ 
nehmen. Der Kreistag beſchließt die Anlage von Chauſſeen: von 
Thiemendorf über Halteſtelle Culmikau, Deichslau, Oelſchen, Guhren und 
Nährſchütz nach Köben und von Lehſewitz über Preichau, Hochbauſchwitz 
und Zechelwitz nach Nährſchütz, ferner den chauſſeemäßigen Ausbau der 
Wegeſtrecken von Bethanien nach Georgendorf, vom Seminargarten reſp. 
evangel. Kirchhof in Steinau bis an die Maſchinenfabrik von Bubolz und 
von dort zur Schafbrücke, vom DJahnhof Steinau nach der Rawitſch⸗ 
Lübener Chauſſee und an der öſtlichen Seite den Bahnhof Raudten ent⸗ 
lang bis zur Jüderei. Auf Antrag des Sanitätsraths Dr. Leppmann⸗ 
Raudten ſprach ſich der Kreistag dafür aus, die Straße von Raudten 
nach Kreidelwitz bis zur Steinau⸗Glogauer Kreisgrenze, deren Weiterbau 
über Kreidelwitz nach Friedrichsdorf von dem Kreiſe Glogau in Ausſicht 
genommen iſt, unter Abſtandnahme von einer Denen der Adja⸗ 
centen zu Mehrleiſtungen 1 An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Landraths von Löper wurde Majoratsbeſitzer Graf v. Schmettow⸗ 
Dammitſch zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für den Kreis Steinau 


gewählt. 
O Sprottau, 27. Decbr. [Feuer.] Geſtern Abend brannte in 
Lauterbach bei Primkenau ein Wirthſchaftsgebäude des Stellenbeſitzers 


Gärtner nieder. 


„S$ Striegan, 23. Dec. [Weihnachtsbeſcheerungen. — Unter: 
ſtüßungen.] Von Seiten des Damenfechtvereins, des evang. gona 
und F des vaterländiſchen Frauenvereins, des St. Vincenz⸗ 
vereins, der Loge und anderen Geſellſchaften ſind auch in dieſem Jahre 
an Hunderte von armen Kindern und Erwachſenen Kleidungsſtücke und 
Eßwaaren als Weihnachtsgeſchenke zur Vertheilung gebracht worden. — 
Von dem Vorſtande der Kreis⸗Kaiſer⸗Wilbelmſtiftung find die disponiblen 
Mittel in der Geſammthöhe von 300 Mark in Beträgen von je 20 Mark 
an ehemalige Krieger vertheilt worden. — Aus dem Fonds des Kreis⸗ 
Commiſſariats des Nationaldanks für Veteranen haben neun Soldaten⸗ 
Wittwen Unterſtützungen von 3—6 Mark erhalten. 

2 Schweidnitz, 28. Dechr. [Leichenfeier. — Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn.] Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde der am 22. d. M. verſtor⸗ 
bene Stadtrath a. D. Caspari, Ehrenbürger unſerer Stadt, auf dem 
alten evangeliſchen Friedhofe zu ſeiner letzten Ruheſtätte gebracht. Eine 
zahlreiche Menge Leidtragender aus allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft gab 
ihm das letzte Geleit. — Geſtern wurde der am 24. d. M. heimgegangene 
Major Klinghardt welcher während ſeiner 28jährigen Dienſtzeit dem 
Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38 angehört bat, auf dem Garniſon⸗ 
Friedhofe beitattet. — In der dem Weihnachtsfeſte vorangegangenen Woche 
jind mehr als 800 Perſonen, Kinder und ältere Leute, mit Rg wi 
Weihnachtsgaben bedacht worden. Beſonders hervorgeboben ſeien die 
Chriſtbeſcheerungen, welche in dem Landwehr⸗Kameraden⸗Verein, in dem 
Hedwig: und Vincenz⸗Verein, in dem Kaiſerin Auguſta⸗Waiſenſtift, in 
dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein, in der Krankenanſtalt Bethanien, in 
der epangeliſchen Knaben: und in der evangeliſchen Mädchenſchule, in der 
paritätiſchen höheren Töchterſchule und mehreren anderen Anſtalten und 


Vereinen veranſtaltet wurden 
| 


W Goldberg, 22. Dechr. Geſtern wurde 
50 Knaſtz und Mädchen im Rettungshauſe eine Weihnachtsbeſcheerung 
bereitet. Heut wurden 120 arme alte Leute vom Frauen- und Jungfrauen⸗ 
verein mit Hemden oder Strümpfen beſchenkt. — Der Goldberger Peſtalozzi⸗ 

weigverein erfreute 10 Lehrerwittwen und eine alleinſtehende betagte 
ehrertochter mit einem Geſammtbetrage von 306 Mark. Dazu treten für 


denſelben Zweck noch 36 Mark, welche die Poſtel⸗Stiftung gewährt. 


B. Saarau, 23. December. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Geſtern 


Nachmittag fanden hierorts die üblichen Weihngchtseinbeſcheerungen ftatt. 
Um 3 Uhr wurden in der Kleinkinderſch 
ſachen erfreut, um 4 Uhr erhielten im Johanniter⸗Krankenhauſe 78 Arme 


ule 84 Kinder mit allerhand Spiel⸗ 


und Kranke einbeſcheert, und um 5 Uhr verſammelten ſich im Schloſſe des 
Herr v. Kulmiz 30 Waiſen, deren Väter in den Etabliſſements der Handels⸗ 
eſellſchaft C. Kulmiz gearbeitet haben, um die unter zwei mächtigen 
Shriftbäumen ausgebreiteten reichen Geſchenke, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Spiel⸗ und Eßwaaren, in Empfang zu nehmen. 


Neumarkt, 23. Dechr. ee Fr Im 
Hotel „Zum hohen Haufe” fand vorgeftern die Weihnachtsbeſcheerung 
ſeitens des Curatoriums der Neumarkter Spitzelkaſſe an 8 Waiſenknaben 
ſtatt. — Geſtern . veranſtaltete der Vorſtand der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalt im Saale des Schießhauſes eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
ruug für 28 Kinder beider Confeſſionen. Eine Stunde darauf erfolgte im 
Saale des Baum'ſchen Hotels die Weihnachtsbeſcheerung des evangeliſchen 
Armenvereins für 88 Perſonen, während außerdem noch 50 Familien An⸗ 
weiſungen auf Holz und Kohlen erhalten ſollen. 


u. Militſch, 22. Dechr. [Einbeſcheerung.] In Laske's Hotel fand 
en die Einbeſcheerung des Königin⸗Eliſabeth⸗Frauen⸗Vereins an arme 

chulkinder ſtatt. 

s. Grottkau, 29. Dechr. Leanne beſchieden. — Innungs⸗ 
ſache.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte die An⸗ 
frage der Königl. Intendantur zu Breslau, betreffend die Verlegung zweier 
Infanterie⸗Munitions⸗Colonnen von Schweidnitz nach hier, zur Berathung. 
Der bezügliche Antrag wurde abgelehnt. — Der Regierungs⸗Präſident zu 
Oppeln hat der hieſigen Müller⸗Innung das Recht zugeſtanden, daß nur 
ſolche Meiſter Lehrlinge annehmen dürfen, welche dem Innungsverbande 
angehören. 

Brieg, 28. December. [Weibnachtsbeſcheerung.] Am zweiten 
Weihnachtsfeiertage wurden aus dem Ertrage einer Fundation und ge⸗ 
ſammelter Gaben in der Wohnung des Schneidermeiſters Erdmann 
12 Waiſen und 4 andere bedürftige Kinder mit Kleidungsſtücken, Eßwaaren 


u. ſ. w. beſchenkt. 

-~ Lanurahütte, 29. Dechr. 5 Wie es heißt, baben 
einige hieſige unternebmungsluſtige Perſonen die Abſicht, eine Straßen⸗ 
bahn von hier nach Kattowitz und Königshütte zu erbauen. Gegenwärtig 
haben wir mit Kattowitz nur eine wenig zweckentſprechende Omnibusver⸗ 
bindung; der Bau einer Straßenbahn nach genannten Orten wäre daher 
mit Freuden zu begrüßen, da der Verkehr mit denſelben ziemlich lebhaft 
t Dem Speiet fol bereits mit dem kommenden Frühjahre näher ge⸗ 
treten werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Januar 1890. 
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14. | 9 [Hermsdorf u. K. Voigtsdorf, Bd. I, Bl. Nr. 7. 465 591,36 
14. 10] Lauban. [Mittel = Schreibersdorf, 

Bd. III, Bl. Nr. 125 

(Gaſthof u. Brauerei). 3980 — 


14.10 | Seidenberg [Nieder⸗Halbendorf, Bd. II, 
DR. Bl. Nr. 64 und Bd. VI, 


Bl. Nr. 277, zuſammen. 


15.9 Jauer. PVorſtadt Jauer, Nr. 41. 

Reg.⸗Bez. Oppeln. 
11.9 [Kreuzburg OS. Kreuzburg OS., Bl. 169. 27 ~ 
13. | 10| Kattowitz. |Rattowis, Bl. 328. 0 924 1,43 T. 
14. Ratibor. Drau, Bd. I, Bl. Nr. 3.] 26 1291136,40T 
15.1 Nicolai. 


okrau, Kr. Pleß, Bd. I, 
I. 54. 


a nenn | 
Telegraphiſcher Sperialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. Decr. Der Kaifer und die Katferin be 
gaben fih am geſtrigen Sonntage, dem letzten des ſcheidenden Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, nach der Friedenskirche und nahmen dort in einer 
Seitencapelle das Abendmahl. 

Für das Nationaldenkmal des Kaiſers Wilhelm wird 
nunmehr eine beſchränkte Concurrenz für eine kleine Anzahl von 
Künſtlern und beſtimmte Plätze ſtattfinden. Preiſe werden nicht aus⸗ 
geſetzt, dagegen wird Entſchädigung für alle Entwürfe gewährt. Ueber 
die Ausführung entſcheidet als Jury der Reichstag. 

Mehrere Pariſer Journale veröffentlichen Nachrichten aus Peters: 
burg, wonach der Zar, nachdem er einen leichten Anfall der In⸗ 
fluenza überſtanden hatte, aufs Neue ernſtlich erkrankt wäre. Das 
Unwohlſein wäre kurz nach einem Diner ausgebrochen; die Aerzte 
hätten darin den Verſuch einer Vergiftung erkannt, der Zar habe 
aber befohlen, die Erkrankung als Rückfall der Influenza darzuſtellen. 
Die verſchiedenſten Gerüchte ſollen verbreitet ſein: einerſeits 
ſpreche man, wie immer, von nihiliſtiſchen Anſchlägen, andererſeits be⸗ 
ſchuldige man die Deutſchen der Oſtſeeprovinzen, weil dieſelben das 
meiſte Intereſſe am Tode des Zaren hätten. Nach der Kreuzzeitung 
ſind dieſe Gerüchte auf Folgendes zurückzuführen: Der Zar hat ſich 
durch die Erregung, welche das plötzliche Erlöſchen der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung im Schloß Gatſchina in der kaiſerlichen Familie verurſachte, 
eine Lungencongeſtion zugezogen, die indeſſen keine Gefahr einſchließt. 
Das geſtrige Bulletin des Leibarztes Petrowski bezeichnet den Zuſtand 
als nicht beunruhigend. 

Die „Daily News“ behaupten, Fürſt Bismarck beabſichtige 
einer diplomatiſchen Intervention in Konſtantinopel zu 
Gunſten Armeniens. f 
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des britiſchen Emin Pafha:Comités angeftellt worden. 


Nach der „Poſt“ hat Fürſt Pleß den Orden vom Schwarzen 
Adler erhalten. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Szechenyi 
iſt ſeit ungefähr 14 Tagen an der Influenza erkrankt, doch geht es 
ihm ſchon erheblich beſſer. 

Die Schloßfreiheitlotterie muß binnen Jahresfriſt abgeſpielt 
ſein. Die Geſammtzahl der Gewinne für alle fünf Klaſſen beträgt 
10 000, davon entfallen 7500 auf die letzte Klaſſe. Der Geſammt⸗ 
werth der Gewinne beträgt 27,4 Millionen Mark. Der Plan zur 
Lotterie wurde erſt angenommen, nachdem die Stadt einen Antrag, 
einen Zuſchuß zur Erwerbung der Schloßfreiheit zu geben, Mangels 
verfügbarer Mittel abgelehnt hatte. Die Emiſſion der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie wird im Laufe des Januar durch die bereits genannten ſechs 
Firmen erfolgen. Dieſelben werden auch die Einzahlungen auf die 
einzelnen Klaſſen direct entgegennehmen. In jeder preußiſchen Stadt 
von mindeſtens 100 000 Einwohnern wird eine eigene Collecte er⸗ 
richtet werden. 

Ueber den Verlauf der Influenza in Berlin entnehmen wir 
den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amts, daß in der Woche vom. 
8. bis 14. December nach amtlicher Meldung 2 Todesfälle an der 
Grippe erfolgt ſind; beide Fälle ſollen aus dem 28. Polizeirevier ge⸗ 
meldet ſein. Auch die nach der Influenza auftretenden Nachkrankheiten 
haben in ſehr beträchtlichem Maße zugenommen. 

Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Juriſtentages 
trat am Freitag Abend zu einer Sitzung zuſammen, um zunächſt über 
die Frage zu berathen, ob im Jahre 1890 eine Verſammlung des 
Deutſchen Juriſtentages einzuberufen ſei. Ein endgiltiger Beſchluß 
wurde darüber noch nicht gefaßt, vielmehr beſchloſſen, noch die aus⸗ 
wärtigen Mitglieder des Ausſchuſſes zu bezüglichen Aeußerungen zu 
veranlaſſen. Dagegen einigte man ſich dahin, daß in jedem Falle 
ſchon im Jahre 1890 Gutachten über die dem nächſten Juriſtentage 
vorzulegenden Fragen eingeholt und veröffentlicht werden ſollen. Der 
größere Theil dieſer Fragen beſchäftigt ſich wiederum mit dem Ent⸗ 
wurf des bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich. 

Nachdem der Bundesrath ſeine Zuſtimmung gegeben, daß die neue 
Pharmakopßbe in deutſcher Sprache erſcheinen foll, wird dieſelbe den 
Titel erhalten: „Deutſches Arzneibuch (pharmacopoea germanica, 
ed. 3)“. Der Tert ift ſachlich feſtgeſtellt mit Ausnahme des Synonymen⸗ 
verzeichniſſes, welches der neuen Ausgabe in größerem Umfange bei⸗ 
gegeben werden ſoll und noch einiger Abänderungen bedarf. 

Für die Schauſpieler des abgebrannten Budapeſter 
Theaters ſoll im hieſigen Opernhauſe eine große Vorſtellung des 
„Verſchwenders“ mit Barnay und Haaſe veranſtaltet werden. 

Bezüglich des engliſch⸗portugieſiſchen Confliets druckt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ an hervorragender Stelle eine Mittheilung des 
„Hamb. Corr.“ aus Berlin ab, in welcher es heißt: Für jeden Ein⸗ 
ſichtigen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß Deutſchland ſich 
natürlich in keiner Weiſe an dem Streite zwiſchen zwei befreundeten 
Mächten betheiligen wird. 

Die Königin von England ſandte Gladſtone keine Gratula⸗ 
tion zu ſeinem 80. Geburtstage. 

Aus Rom erfährt das „B. T.“, in dem morgigen Conſi⸗ 
ſtorium werden außer den Biſchoͤfen von Münſter, Paſſau und 
München 5 ruſſiſche Biſchöfe präconiſirt werden. — Im Namen des 
Papſtes überfandte Cardinal Rampolla ein Dankſchreiben an 
den Fürſten Löwenſtein für die energiſche Propaganda im 
Intereſſe einer Pilgerfahrt Deutſcher nach Rom. Fürſt Löwenſtein 


wird in Rom behufs weiterer Vereinbarungen erwartet. — Der 


Nuntius Agliardi trage ſich ernſtlich mit dem Gedanken, ſeinen 
Abſchied zu erbitten. Agliardi's angegriffene Geſundheit leide unter 
dem Münchener Klima, andererſeits hat der baieriſche Culturkampf 
und namentlich die unverſöhnliche Kampfweiſe der baieriſchen Intran⸗ 
ſigenten Agliardi tief verſtimmt, dazu komme, daß man auch im 
Vatican Agliardi Mangel an Energie vorwirft. a 

Auf ein Geſuch, der Rue de Berlin einen anderen Namen zu 
geben, weil man im Elſaß die franzöſiſchen Straßenbezeichnungen 
durch deutſche erſetzt habe, erwiderte der Pariſer Stadtrath: Die 


Stadt Paris erhebt ſich über kleinliche Erwägungen und Vergel⸗ 


tungen. Wenn man in Berlin Unrecht hatte, ſo wollen wir es nicht 
bemerken. Alle Haupt⸗ und Großſtädte der Welt haben ihre Namen 
auf unſeren Straßenſchildern. Wir würden uns ſelbſt herabſetzen, 
wenn wir einen dieſer Namen auslöſchen wollten. 

Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ in St. Petersburg 
meldet, in den letzten Monaten hätten auffallend zahlreiche Wieder⸗ 
anſtellungen von verabſchiedeten und Reſerve⸗Offizieren 
ſtattgefunden, ein Beweis, daß man beſtrebt fei, den durch die vielen 
Neubildungen im Offiziercorps und den Kriegsbehörden, namentlich 
der Intendantur, entſtandenen Bedarf ſchleunigſt zu decken. In der 
bedeutend vermehrten Grenzwache würden nur gut empfohlene Linien⸗ 
offiziere angeſtellt, um das Offiziercorps der Grenzwache moraliſch zu 
heben. 

Peſter Arbeiter erlaſſen eine Erklärung, daß ſie an dem von 

internationaler ſocialiſtiſcher Seite für den 1. Mai 1890 angeregten 
Weltſtrike ſich nicht betheiligen werden. ; 
Nach einer Drahtmittheilung der „Times“ aus Zanzibar vom 
29. d. Mis. geht das Gerücht, die deutſche und die engliſche 
Flotte würden unverzüglich nach der Zanzibar⸗Küſte zurückkehren. Der 
deutſchfeindliche Araberchef Bemana rückt mit 6000 Streitern 
vor, um die Deutſchen in der Nähe von Pangani anzugreifen. Vor zwei 
Tagen bereits griff er eine deutſche Truppenabtheilung an, wobei ein Offizier 
tödtlich verwundet und einige Mannſchaften getödtet wurden. Wißmann 
ſammelte ſeine Streitmacht in Bagamoyo und marſchirt dem Häupt⸗ 
ling, begleitet von einigen Dampfern, entgegen. 

Die Klage Stanleys gegen Tippo Tip iſt auf Veranlaſſung 
Dem von 
Stanley noch kürzlich ſo hoch geprieſenen Sclavenjäger wird vorge⸗ 
worfen, daß er alles Erdenkliche gethan habe, um der Stanley ſchen 
Expedition die Lebensmittel abzuſchneiden und ſie auszuhungern. Die 
von Tippo Tip geſtellten 430 Mann Manyematräger waren von ihm 
ſelbſt beauftragt, zu deſertiren. Der Untergang des Majors Bartt e⸗ 
lot und der Arrieregarde foll gleichfalls Tippo Tips Werk fein. 

In den arabiſchen Plantagen unweit Zanzibars fanden 
Ruheſtörungen ſtatt, zu deren Unterdrückung 200 Mann Zanzibarer 
Truppen entſandt werden mußten. 5 

Aus Lamu find mit der legten Poſt Briefe, welche am 3. Decbr. 
abgeſchloſſen ſind, eingetroffen, doch enthalten dieſelben nichts über die 
Peters'ſche Expedition, ein ſicheres Zeichen dafür, daß dort z. 3. 
noch keine Nachricht vom obern Tana angelangt war. Weiter wird 
berichtet, Capitänlieutenant Ruſt war am 27. November krank vom 
Tana in Lamu angelangt und hat ſich ſofort mit dem nächſten 
Dampfer nach Europa eingeſchifft, ſo daß er bereits in Deutſchland 


angelangt ſein dürfte. 


In Bromberg traf der „Magdeburg. Ztg.“ zufolge ein Brief 


des Lieutenants Tiedemann bei deſſen Eltern ein, datirt vom 


28. September, abgegangen aus Lamu am 5. December. Von 
Borchert iſt auf der Rückſeite des Umſchlags die Bemerkung angefügt, 


man möge den bekannten Schauergerüchten nicht glauben, Peters und 


Tiedemann ſeien wohlauf. 

Aus Regenthin vom 29. d. M. ſchreibt ein Leſer der Kreuz⸗ 
zeitung: Ich bin im Beſitz einer Privatnachricht aus Aden vom 13. d., 
wonach Dr. Peters an einen Deutſchen in Aden perſönlich vor 8 
Tagen, alſo am 6. December, eine Mittheilung hat gelangen laſſen, 


daß er wohl und munter fei und ſich darüber freue, daß man ihn froh 


todt ſage. 

» Berlin, 30. Dechr. Dem Landgerichts⸗Rath Böniſch in Gleiwitz 
und dem Amtsgerichts⸗Rath Härtel in Leobſchütz iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Kataſter⸗Inſpector Ulrich in Oppeln der 
Charakter als Steuer⸗Rath verliehen worden. 

Dem bisberigen techniſchen Hilfsarbeiter bei der königlichen Oderſtrom⸗ 
Baudirection Breslau, Waſſer⸗Bauinſpector Beuck, iſt die Waſſer⸗Bau⸗ 
inſpectorſtelle in Poſen verliehen worden. 

Der bisherige erſte Seminarlehrer an dem Schullehrer⸗Seminar in 
Oels, Karl Theodor Valentin Löſchke, iſt zum Kreis⸗Schulinſpector er⸗ 


nannt worden. 

- + Frankfurt a. M., 30. Decbr. Die „St. Johanner Zeitung“ 
theilt aus zuverläſſiger Quelle mit, im nächſten Jahre werde ein⸗ 
internationaler Bergarbeiter-Congreß in Berlin ſtatt⸗ 
finden; die Anregung dazu ſei von dem Londoner Vorſtande der ver⸗ 
einigten engliſchen Grubenarbeiter ausgegangen. (Vergl. die Corre⸗ 
ſpondenz aus Brüſſel.) 

11 Wien, 30. Decbr. Die Firma Lindheim nahm im Auftrage 
der Länderbank die Traeirung der Fortſetzung der Reichenberg⸗ 
Gablonzer Eiſenbahn bis zur preußiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze in Angriff. Die Baukoſten ſind auf 10 Millionen Gulden 
veranſchlagt; durch Zeichnung dieſer Summe ſeitens der Intereſſenten 
iſt die Durchführung des Baues geſichert. 0 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Dec. Bei der Kaiſerin Auguſta findet Abends ein 
Diner ſtatt, wozu die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen geladen 
ſind. — Die kaiſerliche Familie iſt Nachmittags nach Berlin überge⸗ 
ſiedelt. — Anläßlich einer Mittheilung der hieſigen Zeitung „Volk“ 


aus Kiel, wonach in kirchlichen Kreiſen Erregung beſtände wegen der] B 


Berufung zweier aus der unirten Kirche ſtammenden Räthe in das 
Kieler Conſiſtorium, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Nad: 
richt von der Berufung des Militäroberpfarrers Hoffmann (Altona) 
unwahr, und daß der aus Braunſchweig ſtammende Conſiſtorialaſſeſſor 
Müller evangeliſch⸗lutheriſcher Confeſſion und durch ſeine zeitweilige 
Beſchäftigung im Conſiſtorium der Provinz Brandenburg ein Wechſel 
in feiner confeſſtonellen Stellung nicht eingetreten ſei. 

Elberfeld, 30. Decbr. 
ſpricht 43 Angeklagte frei, darunter Bebel, Grillenberger und 
Schumacher, und verurtheilt den Conditor Finke zu 18, Harm zu 6, 
Roͤllinghoff, Bierenfeld und Neumann zu je 5, und Huttenberger und 
Bartel zu je 4 Monaten Gefängniß. Die übrigen Angeklagten er⸗ 
hielten geringere Strafen bis zu 14 Tagen Gefängniß berunter. 

Danzig, 30. Decbr. Bei dem Brande der Gewehrſchaftfabrik 
iſt nach weiteren Ermittelungen die große Betriebsmaſchine nur leicht 
beſchädigt und betriebsfähig geblieben. 
folge des Brandes augenblicklich beſchäftigungslos. 

Königsberg, 30. Decbr. Die „Allgemeine Zig.“ Hört, Profeſſor 
Hippel (Gießen) habe den Ruf als Nachfolger Jacobſon's angenommen. 


Budapeſt, 30. Decbr. Nach einer zwiſchen dem öſterreichiſchen und S 


dem ungariſchen Handelsminiſter getroffenen Vereinbarung wird die 


Telephonlinie Wien⸗Budapeſt am 1. Januar 1890 eröffnet werden. S. 
eee e e d. ee 


Charleroi, 30. Decbr. Der Strife der Koh 
nahm weiter zu; die Zahl der Strikenden beträgt gegen 17 000. 
Der Gouverneur des Hennegau verhandelte mit den Delegirten der 
Arbeiter und Arbeitgeber zwecks einer Verſtändigung. 

Paris, 30. Decbr. Die Influenza iſt hier im Abnehmen; ſie 
tritt beſonders heftig in Toulouſe, Grenoble und Ajaccio auf. — 
Nach einer Meldung aus Obok ſind zwei franzöſiſche Miſſionäre auf 
dem Wege von Zeilah nach Harrar durch einen Parteigänger des 
Sultans von Amfalle getödtet worden. 

London, 30. Decbr.*) Der Bankdiscont it von 5 auf 
6 pCt. erhöht worden. 

Bukareſt, 30. Decbr. Der Senat nahm mit 71 gegen eine 
Stimme das proviſoriſche Handelsübereinkommen mit Frankreich an. 

Sofia, 30. Decbr. Von der bulgariſchen Regierung und dem 
diplomatiſchen Vertreter Englands iſt ſoeben ein zwiſchen England 
und Bulgarien auf zwei Jahre abgeſchloſſenes proviſoriſches Handels⸗ 
übereinkommen unterzeichnet worden; daſſelbe ſoll am 1. Januar 1890 
in Kraft treten. 

Zanzibar, 30. Decbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Der 
franzöſiſche Aviſo „Bouvet“ hat an der Südküſte von Zanzibar Schiff⸗ 
bruch gelitten. Ein engliſcher Kreuzer begiebt ſich alsbald zur Hilfe⸗ 
leiſtung dorthin. 3 

Zanzibar, 30. Decbr. Das Bureau Reuter meldet: Stanley 
und der britiſche Conful Evan Smith reiften nach Mombaſſa ab, um 
die Inſel vor der Abreiſe nach Egypten zu beſichtigen; die übrigen 
Mitglieder der Expedition reiſen morgen nach Egypten ab. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 30. December. 


iſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau.] Das Geſchäft in verfloſſener Woche war ſehr lebhaft. Von 
Seefiſchen wurden Steinbutt, Seezungen und Zander bevorzugt. Der 
Karpfenumſatz entſprach nicht den Erwartungen und es ſind erhebliche 
Rückſtände geblieben. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 3,00 
bis 3,50 M., Lachs 1,70—2,50 M., Steinbutt 0,60—1,80 M., Seezungen 
1,20—2,00 M., Fluß⸗ und Haftzander 1.001,20 M., Zander 0,60—0,80 M., 
Be 0,50—0,70 M., Cabeljau 0,40 M., Schellfiſche 0,30—0,35 M., lebende 
Karpfen 0,70—1,50 M., Schleien 1,00—1,10 M., Hechte 0,80—0,90 M 
Wels 0,70—0,90 M., Aal 1,00—1,60 M., Hummern 2,30—2,50 M. per 
½ Klgr. 

—0 deen Einem Dienſtmädchen wurde geſtern Abend in 
einem hieſigen Tanzlocale ein gutes Krimmerjaquet mit ſeidenem Futter 
entwendet. Die Diebin wurde wenige Stunden ſpäter in der Perſon 
eines andern Dienſtmädchens, das mit der Beſtohlenen an demſelben Tiſche 
geſeſſen hatte, ermittelt und feſtgenommen. — Am 28. d. M. Vor⸗ 
mittags, wurde ein 16 Jahre alter Haushälter in Haft genommen, weil 
er ſeinem Dienſtherrn, einem Kaufmann auf der 8 einen 
Geldbetrag aus der Taſche eines Kleidungsſtücks entwendet hat. Der 
Haushälter leugnete zwar hartnäckig, das geſtohlene Geld wurde indeß bei 
einer Durchfuchung, der man feine Bekleidung in der Polizeiwache auf 
dem Ringe unterzog, in einem Stiefel verborgen vorgefunden. Wie die 
weiteren Ermittelungen ergeben haben, hat der aushälter außerdem noch 
aus dem Geſchäftslocale mehrere Corſetteinlagen und eine Menge Perl- 
mutterknöpfe, jowie einer Verkäuferin in demſelben Geſchäft ein ſilbernes 
Glieder⸗Armband mit einem Krönungsthaler und einem Markſtück mi 
den eingeglasten Bildern der Kaiſer Wilhelm I. und EN als Ber: 
loques und ein Halsband aus Wachsperlen geſtohlen. Das Armband will 
der Haushälter auf dem Ringe einer ihm unbekannten Frau für 2 Mark 
verkauft haben. Die Käuferin des Armbandes wird aufgefordert, ſich im 
Zimmer 12 des Königlichen Polizeipräſidiums zu melden. 

z. Uhrendiebſtahl. Einem Uhrmacher in Liſſa i. P. wurden am 
28. December aus ſeinem Laden vier Uhren geſtoblen und zwar drei 

oldene Damenremontoiruhren (Gehäuſenummern 60.049, 43 147 und un: 
ekannt) und eine ſilbervergoldete (Gehäuſenummer 106 348) mit Glasrand, 


Das Urtheil im Socialiſtenproceß e 


Giwa 250 Arbeiter find in⸗ f 


deren hinterer Deckel ganz aus weißem Email mit goldenen Steruch 
beſteht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Dieb ſich blerber — 


z. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Goldarbeiter von 
der Nikolaiſtraße eine kurze goldene Damenuhrkette. — Abhanden ge 
kommen: Einer Kaufmannswittwe aus Leipzig ein ſchwarzes Leder⸗ 
portemonnaie mit mehr als 10 M., einem penſionirten Steuerbeamten von 
der Matthiasſtraße ein goldener Siegelring (W. 27 M., Wiederbeſchaffungs⸗ 
ohn 3 M.), einem Fräulein vom Neumarkt ein goldenes Armband (W. 
30 M.), einem Herrn aus Düſſeldorf ein Portemonnaie mit einem Hundert⸗ 
markſchein, einer Dame von der eumsftraße ein Portemonnaie mit 
ca. 12 M., einem Herrn von der Tauentzienſtraße ein Biberpelzkragen, 
einem Cigarrenfabrikanten von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Brillant⸗ 
ring, einem emer. Lehrer aus Dyhernfurt eine filberne Ankeruhr mit gold⸗ 
plattirter Gliederkette, einem Fräulein von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein 
5 (W. 150 M.), einem Dienſtmädchen von der Garten⸗ 
traße ein Portemonnaie mit etwa 8 M., einer Zugführersfrau von der 
Brüderſtraße ein großes grauwollenes Umſchlagetuch, einem Kaufmann 
von der Albrechtsſtraße ein goldener Ring mit großem Brillanten (W. 

M., Wiederbeſchaffungsprämie 50 M.), einem Fräulein von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße eine goldene Damenuhr mit Nickelkette. — Gefunden: 
Ein ſchwarzes gehäfeltes Tuch, eine Peitſche mit Fiſchbeinknopf, ein gefärbter 
Schuppenmuff, eine Perlenkette, ein wollenes Damentuch, ein Rabatt⸗ 
Sparbuch, ein Todesſchein auf Erneſtine Gruſchke, geb. Pohl, ein Porte⸗ 
monnaie mit Geld, ein ſchwarzer Damenpelzkragen, ein Fächer, 3 Schlüſſel, 
ein Knabenpelzkragen, ein Paar Düffelſchuhe. — In Unterſuchungs⸗ 
haft genommen 44, in Strafbaft 88 Perſonen. — Unfälle. Am 
27. December fuhr der Wittwe Roſina Wagner auf dem Sonnenplatze 
eine Droſchke über die Füße, ohne ihr ſchwere Verletzungen zuzufügen; an 
demſelben Tage wurde die Nagelſchmiedswittwe Emilie Denhardt, welche 
aus Oberſchleſien hier ankam, auf dem Oderthorbahnhof durch eine Droſchke 
überfahren und erlitt mehrfache Quetſchungen. 


C dd dd dd ũ d 


Mehl, Prem.⸗Lieut. von der 
Ref. des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, als Reſ.⸗Offizier zum Hanno. 
Train⸗Bat. Nr. 10 verſetzt. v. Treskow, Gen.⸗Major und Commandeur 
der 6. Cav.⸗Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, 
Fleſſing, Oberſt à la suite des Infant.⸗Regts. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64, von ſeinem Commando nach Würtem⸗ 
berg entbunden und in Genehmigung ſeines ag Se mit Benfion 
und der Uniform des genannten Regiments, zur Dispoſition geſtellt. 
v. Kamienski, Oberftlieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des Grenadier⸗ 
Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, als Oberſt mit 
Penſion und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. v. Pelchrzim, 
Oberſtlieut. z. D., zuletzt Commandeur des Landw. ⸗Bezirks Graudenz, die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Juf.⸗Regts. Graf Dönhoff 
5 Oſtpreuß.) Nr. 44 ertheilt. v. d. Trend, Major z. D., unter Ent⸗ 
indung von der Stellung als Bezirks⸗O bei dem Landw.⸗Bezirk 
I. Berlin und Wiederertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Gren.⸗Regts. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, in die Rates 
orie der mit Benfion verabjchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Wittde, 
ajor von der Armee, mit Penſion und der Uniform des Leib⸗Gren.⸗ 
Regis. König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, der Abs 
ſchied bewilligt. v. Bonge, Oberſtlieut. z. D., zuletzt Bezirks⸗Comman⸗ 
deur des damaligen 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landwehr⸗Regiments 
Nr. 10, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des 2. Niederſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 47, Lüderßen, Major 
vom 3. Magdeburg. Infant.⸗Regt. Nr. 66, mit Penſion und der Uniform 
des 2. Heſſ. Infant.⸗Regts. Nr. 82, der Abſchied bewilligt. v. Lewinski, 
Sec.⸗Lieut. vom Infant.⸗Regt. von Courbière (2. Poſen.) Nr. 19 der Abs 
ſchied bewilligt. Kape, penſionirter Wachtm., bisher vom Huſ.⸗Regt. von 
Schill, (1. Schleſ.) Nr. 4, der Charakter als Sec.⸗Lieut. verliehen. Woh l⸗ 
gebohren, Major vom 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32, als Oberſtlieut. 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regi⸗ 
ments⸗Uniform, v. Rauch, Major, mit dem Range eines Regiments⸗ 
Commandeurs, von der Armee, als Oberſtlieutenant mit Penſion und 
der Uniform des Königs- Ulanen » Regiments (1. Hannov.) Nr. 13, 
Roehr, Major z. D., zuletzt im 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Oberſtlt. und Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63 mit feiner 
Penſion der Abſchied bewilligt. v. e eee d. Cav. 
und Gouverneur der Feſtung Ulm, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. Graf von Redern, Major 
von der Ref. des Huſ.⸗Regts. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 3, mit 
ſeiner bisherigen Uniform, Buchholz, Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Görlitz, Titze, Sec⸗Lt. von der Cav. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw.⸗Bezirks Jauer, Heitemeyer, Sec.-Lt. von der Inf. 
2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Koſten, Blumenau, Nehring, Nitta 
von der Cav. I. Aufgebots des Landw.⸗ Bezirks Rawitſch, dieſen beiden 
mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Bieneck, Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Auf⸗ 
vn des Landw.⸗Bezirks Oſtrowo, als Pr.⸗Lt., Juncker, Haupfm. von 
er Fuß Art. 1. Aufgebots des Landw. ⸗ Bezirks II. Breslau, mit ſeiner 
bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Jobannes jen. -Major 
z. D., der Abſchied mit der bisherigen Penſion bewilligt Puſchmaun, 
Ober⸗Roßarzt vom Huſ.⸗Regt. Graf Goetzen (2. Selef) Rr 6, auf ſeinen 
Antrag zum 1. Januar 1890 mit Penſion in den beitand verſetzt. 
Kaiſerliche Marine. Tapken, Unteelt. tir See, zum Lt. zur See 
befördert. Das Zeugniß der Reife zum See ffisier ertheilt und vom 
18. Mai 1888 datirte Patente ihrer Charge verliehen, unter Feſtſtellung 
ihrer Anciennetät in nachſtehender Reihenfolge und unter Rangirung un⸗ 
mittelbar hinter dem Unterlt. zur See v. Meyerinck, den Unterlts zur 
See: Ahlert, Hollweg, brhardt, von Reuter, Seiferling, 
Kloebe II, Wedding, Albinus, Valentiner, Pohl, Rollmann 
und Krüger II. een e Vice⸗Seecadet im Landw. Bezirk Bremen, 
um Unterlt. zur See der Ref. des See⸗Offiziercorps, Bonhage, Vice- 
aſchiniſt der Reſerve im Landw. ⸗Bezirk Oldenburg I, zum Maſchinen⸗ 
Unteringenieur der Reſ. befördert. 


Handels- Zeitung. 


für die zuversichtliche Erwartung eines günstigen Verlaufes der deut- 
schen Märkte, war die unter den denkbar vortheilhaftesten Witterungs- 


Der Breslauer Wollhandel im Jahre 1889. | verhältnissen begonnene Wäsche und Schur des diesjährigen deutschen, 


I. 
......t Breslau, Ende December 1889. 


bezw. schlesischen Productes, welches denn auch in selten schöner und 
tadelloser Weise den Consumenten entgegengebracht wurde. — Solcher- 


Unser letzter Jahresbericht schloss mit dem Ausdruck der Hoffnung, | maassen verlief der hiesige Wollmarkt — allerdings leider in dem be- 
dass uns das neue Jahr einen regelmässigen Geschäftsgang in Wolle reits gewohnten, schon früher dahin von uns besprochenen sehr kleinem 
mit dementsprechender Preisentwickelung bringen werde. Diese Er- Umfange — denn anch in angenehmer und befriedigender Weise. Die 
wartung hat sich bereits in den ersten Monaten dieses Jahres in| anwesenden Tuch- und Stofffabrikanten (und zwar meistens nur solche 
meistentheils befriedigender Weise erfüllt. Konnte auch um diese Zeit] der nahe gelegenen Fabrikdistricte; Vertreter der grossen rhein, und 
von einer Werthsteigerung des Artikels eigentlich noch nicht sehr die! ausländischen Industrie waren auch diesmal wieder mit wenigen Aus- 
Rede sein, so bot sich doch fast allwöchentlich Gelegenheit, die aus | nahmen ferngeblieben) kauften das schön- und reingewaschene, über- 
dem alten Jahre herübergenommenen Bestände ziemlich schlank an in- | dies von der grossen Maihitze zum Nachtheil der Verkäufer — gründ- 
lündische Fabrikanten abzusetzen und somit Platz für das neue Product | lich ausgetrocknete Material mit grossem Eifer, und zahlten gern den 
zu schaffen. Zur Befriedigung des damals zu Tage tretenden Begehrs | verlangten mässigen Preisaufschlag von etwa 8 bis 10 Procent, der ja 
genügte das alte Lager unter Hinzutritt der früh geschorenen Schweiss- [ohnehin durch die vortreffliche Beschaffenheit der Wolle beinahe 
wollen, und dies um so mehr, als die Kammgarnspinnereien zu dieser] ausgeglichen wurde, und darum auch für den Käufer kaum in Be- 
Zeit in den heimischen Markt noch nicht eingriffen, sondern vielmehr] tracht gezogen werden konnte. — An diesem recht erfreulichen Re- 
Gelegenheit fanden, ihren Bedarf in Colonialwollen, die in der Londoner] sultat partieipirten jedoch lediglich die Wollen mittlerer resp. mittelfeiner 
Januar-Auetion noch keinen nennenswerthen Preisaufschlag erfahren | Qualität, d. h, diejenigen Schäfereien; welche durch nicht zu weit vor- 
hatten, sowie auf dem Antwerpener Terminmarkt in Kammzug, dessen] geschrittene Kreuzung mit Rambouilletblut und geringeren Waschver- 
Preise damals seitens der Speculation unter einem, den Verhältnissen] lust, dem Bedarf des obengedachten inländischen Consums mehr ent- 
durchaus nicht entsprechenden Druck gehalten wurden, in ausreichen- | sprachen, als die feineren und darum schwereren Wollen. Für Letztere 


der Weise zu decken. 


— ohnehin schon seit langer Zeit aus den in unseren früheren Be- 


Es lag algo zur Zeit für den Wollhandel eine zwingende Noth- richten ausgeführten Gründen unbeliebt und vernachlässigt — war 
wendigkeit, in animirter Weise an das neue Geschäft heranzugehen, [auch trotz der im Allgemeinen guten Stimmung nicht allein jeder 
nicht vor, und es vollzogen sich demgemäss die Abschlüsse — zumeist | Aufschlag ausgeschlossen, sondern es konnten dieselben nur dann ab 
jetzt noch in vereinzelten Fällen — in recht ruhiger Weise und zu den] und zu verkauft werden, wenn dem jemaligen Käufer erheblichere 
bisherigen Preisen; eine Thatsache, welche im Gegensatze zu früherer | Preisconcessionen gemacht wurden, als nach der Lage des Geschäftes 
Praxis um so bemerkenswerther erscheinen musste, als es bei sorg-| erwartet werden durfte. — Von diesen, mit jedem Jahre schwieriger 
samer Prüfung der damaligen Geschäftslage dem kundigen Blick kaum f abzusetzenden feineren Wollen befand sich bis zu dieser Zeit ein noch 
verborgen bleiben konnte, dass wir unmittelbar vor einer günstigen | recht grosser Vorrath auf den hiesigen Lägern, dessen Verkauf, soweit 
Wendung der Dinge standen. Denn abgesehen von dem zur Zeit her-] ein solcher überhaupt zu ermöglichen war, im Wollmarkt unter sehr 
vortretenden Aufschwung aller anderen Industriezweige, der sich schon] grossen Opfern vor sich ging, und einen um so grösseren Druck auf 
oft in früheren Jahren zur Enttäuschung der Wolle-Interessenten ohne] die neuen Wollen dieses Genres ausübte, als zu Ende des Marktes die 
sichtbaren Einfluss gerade auf ihren Artikel vollzogen hatte und Käufer hierfür fast gänzlich fehlten, und die Inhaber somit gezwungen 
darum auch diesmal von jenen Kreisen nur wenig in Betracht gezogen | waren, die Läger zu beziehen, um bessere Verkaufsgelegenheit abzu- 
wurde — hatten sich die Vorräthe so vermindert, dass sich bereits vor] warten. — Wie wir schon jetzt hervorheben wollen, blieb auch diese 
Beginn des Frühjahrs ein Mangel — und zwar in erster Reihe ein] Hoffnung unerfüllt; im Gegentheil vollzogen sich während des ganzen 
solcher in schlesischen Mittelwollen — fühlbar machte, welcher] Jahres die vereinzelten Verkäufe in feineren Gattungen zu äusserst 
einen lebhaften Begehr nach dem neuen Product mit Leichtig-| niedrigen — kaum höheren Notirungen, als für mittlere Qualitäten 
keit voraussehen liess. Hierzu trat der günstige Beginn und Verlauf] schlesischer Wolle, in welch Letzteren sich das Geschäft bei steigender 
der Londoner April-Auction mit einem Aufschlag von etwa fünt Pro- | Kauflust und Preislage auch nach Schluss der deutschen Märkte lebhaft 
cent gegen die im Januar dort bezahlten Preise, sowie eine kräftige | fortsetzte. — Dieser günstige und regelmässige Geschäftsgang hatte, 
Haussebewegung auf den belgischen und französischen Zugmärkten, | wie stets in den letzten Jahren, auch diesmal lediglich seinen Grund 


welche um so intensiver wirken musste, als, wie oben erwähnt, die 
Preise für dieses börsenmässig gehandelte Halbfabrikat bis dahin unter 


in der erheblich gesteigerten Concurrenz der Wollkämmereien und 
e eber Letztere erfreuten sich, wie es in diesem 


das dureh die Preislage des Rohmaterials begründete natürliche Niveau] hohen Maasse seit langer Zeit nicht der Fall gewesen, eines grossen 
mit allen Mitteln künstlich gedrückt worden waren. — Diese günstige] und gewinnbringenden Absatzes ihrer Fabrikate, ein Umstand, welcher 
Stimmung übertrug sich denn jetzt auch auf alle Mittelgattungen von] den Anstoss zur Errichtung neuer und grosser Etablissements dieser 
Wolle heimischer Provenienz, soviel davon von der Maischur vorhanden | Art gab, welche kaum nach ihrer Fertigstellung vollauf beschäftigt 
war, und gleichzeitig auf die nunmehr kräftig in Gang gebrachten | wurden. Hieraus entwickelte sich naturgemäss ein sehr grosser und 
neuen Abschlüsse, welche sich jedoch zum Vortheil des Geschäftes | lebhafter Bedarf für alle zum Kamm geeigneten Qualitäten, welcher 
immerhin in keineswegs überstürzter, vielmehr zumeist ruhiger nnd | allerdings zuerst in Colonialwollen, aber auch dann in unserem deut- 
vorsichtiger, von dem Entgegenkommen der Verkäufer begünstigter | schen Product und demjenigen unserer östlichen Bezugsländer gedeckt 


Weise vollzogen. — Eine weitere nicht genug zu schätzende Stütze!zu werden pflegt. 


*,* Vergleichs-Tabelle der Regulirungseourse vom Jahre 1889 für die an der Berliner Börse 
hauptsächlich gehandelten Papiere. 


—— — 


(Schluss folgt.) 


Cours- 
Januar] Febr. | März | April | Mai | Juni | Juli | Aug. | Sept. | Oetbr.|Novbr.|Decbr. | verände- 
rung. 
Mainz-Ludwigshafe n * [113 114500 116 123 11950 123 124 121 f+ 8 
Mecklenb. Friedrieh- Franz . . 152,50 155 159 172,50 172 166 162,50 164 11 5— 
Lübeck- Büchen re 176.50| 177 180 185,50 198,50 186 194 181 4 
Ostpreussische Südbahn 116,50 98 103 112 118 100 9450 93 85 — 31 ½ 
Marienburg-Mlawka ...... Semaine iscan 8,50] 80 1,83 85 77,50 65 6 65 56 f— 30%, 
Dortmund-Gronau ...... RER 92 93,50 96 97 98,50] 95,50 94 90 — 2 
Werra-Bahn -eass 40, vl AOUE 78 78 77,50 85 91 87 93 92 I+ 14 
Oesterr. Nordwestbahn ......... — r | 77,75) 7650 77 81,50 83 80 81 80 f+ 2 
TTEN SET 9 87,50 9050 92,50 94,25 97,50) 95,50 93 92 It 4% 
Dux-Bodenbacherrrr. 182 191 198,50 194 201,50 209 224.50 228 215 [L 33 
Buüschtiehrad er de annn en HIER 145,50 149,50 154,50 154,50 15 167,50 166,50 176,50 ＋ 34½ 
Böhm. Westbannn 3 . ꝗ: . 1185,50] 186 136139 147 1 143 |14250|+ 7 
NT IC. — — 63,50 — 131,50 131.50 125 124 -+ 60½ 
Oesterr. Localbannn n 63,50] 63,50] 63,50] 68,75 67,50 61 59 — 4½ 
Warschau-Wiener Actin . 193 201,75] 217 | 262 191 195 2 
Russ. Südwestb ahnen TUR TER — | 83,50 82,75] 82,25 84,50 75,25 70,751 73 (— 10% 
Gotthardbahn s: n Kane «0... $ 139,50] 145 146 149 156,50| 161 176,50| 170 [L 301% 
Schweizer Centralbahn ....- · 128,50 129,50 129,50 134,50| 139,50| 136,50 14150 [＋ 13 
do. Nordostbahn... .. sasiko ioa ee, 108,50| 117 121 117,50 135,50 132 f- 261, 
do. U—!. E T S SPELTO 98.75 102 100 105 111 108,50 119 114,50|-+ 15% 
do- 7 /// 33,25 33 30.50 36,50] 42 42 38 37 T 33/4 
Jura-Bern-Luzern-Actien . . 11050 110 111 115 119 117,50 114 115 Allg 
Italienische Mittelmeerbahhnn˖n˖n q 121,50 121 120 121 121.50 120 113 114 — 7% 
Disconto Commandit-Antheile . 238 241 248 241 237 228 240 248,501- 10½ 
Berliner Handels-Ges, tias t a aunan C 182 184 181 174 174.50 169 207 204,50|-+ 22, 
Deutsche Bank-Actien L 174 177.50 175 175 173,50 169,50 173 173501— ½ 
Darmstädter Bank-El.-Aetien . 176 17650 177,50 177 169,50 163 180 | 18150- 5½ 
do. M.-Aetien e — — — — 17050 163,50 180 181.5007 11 
Dresdener Benk he fen hen . 1154 16250 160 157 156 | 147 179 192.50 ＋ 38½ 
Internationale Bank — — 120 121,50 120,50 126 123,50 121 130 |134 [＋ 14 
Mitteldeutsche Creclit- Bank s... 1111,50 119 111 112.750 112,50 109 119 11750[＋ 6 
Nationalbank für Deutschland.. 140,50 149 137.50 137 134 130,50 150 153 J+ 121% 
do. do, junge [= = 133 137 131 127.50 145 148 J+ 15 
Dortmunder Union 60% St.- Pr 106 103 99 94,50 87,25 84,75 138 138,50[＋ 32½ 
Bochumer Gussstabll.. ( ꝙ . . 203,50 201,50 206 210 198 2 239 285 f- 81½ 
Gelsenkirchen N 148,50 150 149,50 153 1450 145,25 218 220 [ 71½ 
Hiberniaa . 9 152 161,50 165,50 171,25 157 | 162,50 227 246,50. 94% 
* 
Norddeutscher Llop:Nę-t e 16250 165 183 181,25 170.25 170 180,75 186 [L 23½ 
Türkische Tabak - Regie. 97,50 98 101 101,75 102 98.75 102,50 10150[＋ 4 
Trust Company-Actien . . 99,50 101,75 104,50 126 121. 118 175 175 (L 75½ 
Hamburger Packeliahtt. „„ a ee E 153 | 151,50- 77½ 
Arenen — — — 142.50 1 136 303 |327 4＋184ʃ½ 


© Pronssisobo Hypothoken-Action-Bank. Die Nummern der am 
97. cr. in Berlin ausgeloosten Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Bresiauer Zeitung. 

Berlin, 30. Decbr. Neueste Handelsnachriohten. Das Bekannt- 
werden der Londoner Bankdisconterhöhnng bewirkte an der 
hiesigen Börse eine Steigerung des Privatdisconts um Y, pCt. 
auf 4% pCt. Für Geld zu Prolongationszwecken gestaltete sich 
die Nachfrage nur noch sehr geringfügig, ohne dass die bisherigen 
Reportsätze nennenswerthe Aenderungen erfuhren. Die Ansprüche, 
welche während der letzten Tage sowie heute an die Reichsbank 
gestellt wurden, werden in der „Voss. Ztg.“ als recht bedeutend be- 
zeichnet; dagegen seien der Reichsbank grössere Beträge Gold aus 


England in der vorigen Woche zugeflossen. — Die Sachverständigen- 
Commission der Fondsbörse beschloss, dass bei Aa chen-Mastrichter 
Eisenbahnaetien, Dannenbaum und Consolidation der Divi- 
dendenschein für 1889 am 31. d. Mts. abgetrennt werde. Somit wer- 
den die genannten Papiere vom 1. Januar ab auch im Zeitgeschäft 
ohne diesen Dividendenschein gehandelt werden, — Die Tudor’sche 
Accumulatorenfabrik, betreffs deren jüngst ein hiesiges Blatt 
meldete, dass sie von der Allgemeinen Elektrieitätsgesellschaft er- 
worben worden sei, soll nach dem „B. T.“ in eine Actiengesellschaft 
umgewandelt werden. — Der Cours, zu welchem die in Deutschland 
in Silber zahlbaren Coupons von österreichischen Eisen- 
bahnwerthen eingelöst werden, ist auf 172,25 M. herabgesetzt wor- 
den. Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 
3procentigen österreichisch- ungarischen Staatseisenbahn- 
Prioritäten beträgt vom 30. c. bis 4. Januar 1890 81.04. — Für das 


A 


laufende Geschäftsjahr dürften an Dividenden gewähren: Egestorff 
Salzwerk 4½ pa: (1888: 4½ pCt.), Actiengesellschaft für Asphaltirung 
und Dachpappbedeckung, vorm. Johannes Geserich, 8 pCt. (10), Gladen- 


beck 6 pCt. (7), Rositzer Zucker 8½ pCt. (8½), Stolberger Zinkhütten- 
actien 4 pCt. (21/3), Lavelot Dampfschifffahrt 15 pCt. (14), Anilinfabrik 
13—15 pCt. (15), Renner Spinnerei 8 pCt. (9), Fagonschmiede Stamm- 


prioritäten 5 pCt. (5), Vereinigte deutsche Petroleumwerke (Sperrjahr) 
0 pCt. (0), Magdeburger Bergwerk 9—10 pCt. (13), Berliner Holz- 
comptoir 7 pCt. (6¼ . — Die Galizische Carl- Ludwigsbahn 
löst den Januarcoupon mit 3 Gulden 15 Kreuzer ein. 


Berlin, 30. Dec. Pondsbörse, Im gestrigen Privatverkehr der 
auswärtigen Börsenplätze zeigte zwar das Geschäft eine gewisse Er- 
schlaffung, doch war überall die Tendenz eine feste, namentlich für 
Banken. Die heutige Börse eröffnete hier ziemlich fest, doch trat bald 
nach Beginn Mattigkeit ein aus Anlass der von London gemel- 
deten Erhöhung des Bankdisconts. Obschon diese Maassnahme sich 
nach den- veröffentlichten Ziffern des letzten Wochenausweises wohl 
erwarten liess, machte die Thatsache doch einen verstimmenden Ein- 
druck, da man vielfach befürchtete, dass auch die Reichsbank dem Vor- 
gehen sich anschliessen müsse; indess steht eine solche Maassnahme nicht 
zu erwarten. Gleichzeitig drückten Kassaverkäufe einiger Nachzügler 
der Prolongation, besonders in Montanpapieren; hinzu trat noch, um 
die Tendenz zu beeinträchtigen, die flaue Haltung des deutschen Eisen- 
bahnmarktes, woselbst die Contremine sehr energisch thätig war. 
Unter diesen Umständen traten fast ausschliesslich Coursermässigungen 
ein, zuerst auf dem Gebiete der Montanwerthe und Kohlenwerthe. 
Bochumer 288—283,50—2836—287,50—284,40, Nachbörse 284, Dort- 
munder 138—138,30—135,60, Nachbörse 135,20, Laura 175,60 174,10, 
Nachbörse 174, Donnersmarekhütte 97—96, Nachbörse 96. Banken 
billiger; Credit 174,25 bis 173.40, Nachbörse 173, Commandit 
247,75, Nachbörse 247,50. Oesterreichische Bahnen rückgängig, 
besonders Franzosen, 99,60—98,80, und Duxer, 210,75 bis 211 
bis 210,75—211,75—211—211,25 (— 5,50). Deutsche Bahnen matt, 
namentlich Mainzer, Lübecker und Marienburger.-Fremde Bahnen durch 
Realisationen gedrückt. Auswärtige Renten ohne Leben, doch gut be- 
hauptet; 1880er Russen 93,50—93,30, Nachbörse 93,30, Russ., Noten 219,50 


bis 218,75. Nachbörse 218,50, 4proc. Ungarn 87,10—-87,Nachbörse 87, Nordd. 


Lloyd auf Gerüchte über eine neue subventionirte Dampferlinie fest. 
Im weiteren Verlauf gewann die Tendenz nicht an Festigkeit, und die 
Course behielten die rückläufige Bewegung. Schluss schwach, Am 
Kassamarkt lagen deutsche Eisenbahn-Stamm-Actien und Stamm-Priori- 
täten schwach. Oesterr. Bahnen und russ. still. Kassabanken documen- 
tirten feste Tendenz. Von Berg- und Hüttenwerken erhoben sich: Menden 
u. Schwerte, König Wilhelm, Grube Leopold; Werthreductionen erfuhren: 
Hibernia, Pluto, Bonifacius, Anhalter Kohle, Aplerbecker, Redenhütte, 
Dannenbaum und Georg-Marienhütte Stamm-Prior., Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 121,50 Gd. Auf dem Markt für inländische Anlage- 
werthe herrschte Verkaufsneigung, die auf die Course einen un- 
günstigen Einfluss ausübte; es verloren &procent. Reichsanleihen 
0,70 pCt., 3½procent. Reichsanleihen 0,60 pCt., 3½ procent. Consols 
0,80 pCt. Oesterreiehisch-ungarische Prioritäten gingen bei vorwiegend 
fester Tendenz etwas lebhafter um. "Russische Prioritäten erfuhren in 
den Notirungen keine bemerkenswerthen Veränderungen. 


Berlin, 30. Decbr. Produotenbörse. Die Mehrzahl der auswär- 
tigen Berichte bekundet ruhige, indess keineswegs flaue Tendenz, aber 
im hiesigen Verkehr hat die letztere weiter an Terrain gewonnen. — 
Loco Weizen still. Für Termine bestand ziemlich nachhaltiges Reali- 
sationsangebot; ausserdem schienen auch verschiedentlich nene Zusagen 
eingelaufen zu sein, welche zum Verkauf gebracht wurden; dadurch haben 
die Course 1½ Mark eingebüsst, und auch am Schlusse konnten sie 


sich nicht erholen. — Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu wenig > 


veränderten Preisen. Im Terminverkehr wirkten fortgesetzte Realisa- 
tionen von.Commissionären und der Platzhausse weiter verflauend; 
passiv verhielt sich der der Baisse zuneigende Theil der Platzspecula- 
tion dabei auch nicht, weil die Kündigungen ein lange nicht dagewesenes 
Plus an Waaren in die nr. treten lassen. Nach einem Rück- 
gange von 1½ Mark liess der Schluss keinerlei Erholung erkennen. 
— Loco Hafer sehr fest. Von Terminen war December in Deckung 
gesucht und wesentlich theurer, die anderen Sichten wenig verändert, 
— Roggenmehl 25 Pf. billiger. — Mais effectiver Waare matt, Ter- 
mine theurer. — Rüböl verflaute durch andauernde Realisationen und 
schloss wenig erholt. — Spiritus wenig belebt und matt; die Preise 
schlossen kaum anders, als vorgestern, 


Trautenau, 30. Decbr. [Garn markt.] Bei normalem Markt- 
besuch unverändert feste Tendenz. 

Posen, 30. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49.30, 70er 
29,80 M. Tendenz: Still. Wetter: Kalt, 

Hamburg. 30. Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 81½, per Mai 81½, per September 81½. 
Tendenz: Matt. : 

Amsterdam, 30. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 30. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Gooa average Santos 
— März 102,00, per Mai 102, 00, per Septbr. 102, 00. Tendenz: Be- 

uptet. 
uokermarkt. Hamburg, 30. Decbr, 7 Uhr 40 Min. Abends. 
December 11, 60, Jan. 1890 11, 70, März 1890 11, 85, Mai 1890 12, 05, 
August 1890 12, 37. — Tendenz: Käufer. 

Paris. 30. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° rnhig, 
loco 28,75—29, weisser Zucker ruhig, December 32,30, per Januar 
—,—, per Januar-April 33,—, per Mai-Juni 33,60, 

Paris. 30. December. Zuokerbörse. Schluss. 
matt, loco 28,50 weisser Zucker ruhig, per December 32,50, per Januar 
32,60, per Jauuar-April 33,10, per März-Juni 33,60. 

London. 30. December, 11 Uhr 56 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per December 11, 7½, per Januar 11, 71/3, per Januar-März 
11, 9, per März-Mai 12, —. 

London, 30. December. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, 
träge. Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11%, träge. 

x 3 28. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 

0 Sh. 

Glasgow, 30. December. Roheisen, | 27. Decbr. 30. Decbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 62 Sh. 5½ D. | 63 Sh. 41, D 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin. 30. Decbr.. 4 Unr 30 Mir. [Dringliene Original-Depesche 


der Bresiauer Zeitung.i Schwach. 

Cours vom >30. Cours vom 28. 30. 
Berl.Handeisges. uit. 205 50 202 75 | Ostpr.Südb.-Act. uit 85 — 83 75 
Disc.. Command. ult. 250 — 247 62 | Drim.Union$t.Pr.ult. 138 75136 — 
Oesterr. Credit. .uit. 173 87:173 12 Lauranüte uit. 175 87174 25 
Franzosen alt. 99 62 98 62 Egypter 84 12 94 — 
Galizier ~... ... nit. 80 — 79 75 hahener e . 94 — 3 87 
Harpener ..... alk. 329 25 322 75 Lombarden aik. 56 87 57 12 
Lübeck-Büchen ult. 181 37 179 — | Türkenioose....ul. 81 50 82 75 
Mamnz-Ludwigsh. ult. 120 62 119 — | Dresdener Bank uk. 194 — 189 87 
Marieno.-Miawkauit. 55 12| 53 12 Russ. Banknoten uk 219 — 218 30 
Dux Bodenbach alt. 216 — 211 75 Ungar. Goiärente un 87 12 87 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 131 87 129 50 Warschau-Wien.ult. 193 95,193 87 
Gelsenkirchen . ult. 222 50216 — | Hibernia. ...... ult. 247 — 240 — 

Stettin. 30. December. — Uhr — Au. 
Cours vom 28. | 30. Cours vom 28. 30. 
Weizen p. 1000 Kg. | Küböl pr. 100 Kgr. 
Matt. ! Still. 
December... . .. 194 50 193 —| December . 8 — 66 — 
April-Mai ...... 198 — 196 50 April- Mai. 64 — 64 — 
Mai-Juni . 198 50 197 — l 
Roggen p. 1000 Kg. j Spiritus. 4 
Flau. | r, 10000 L.-pCt. } 
December >c... 175-2174 — Or 50er 50 20 50. 
April-Mai ....... 178 —1175 50] Loco 70er 30 80 30 70 
Mai-J uni 177 50 175 —| December ... 70er 30 40 30 70 
Perroleum loco.. 12 60 12 60] April-Mai ... 70er 31 70 31 60 ; 


Paris. 30. Decbr. [Getreidemarkt.! (Anfangsbericht.) Weizen 


behauptet, per December 23. 60, per Januar 23. 40, per Januar- April x 


23,60, per März-Juni 23, 80. Mehl behauptet, per Decbr. 55. 50, 


per Januar 52, 75, per Jan.-April 53, —, per März-Juni 53, 75. Rüböl x 


steigend, per Decbr. 77, 25, ver Januar 77.50, per Januar-April 78, 00, 
er März-Juni 76, 50. Spiritus matt, per December 35, 25, per Januar 
5,25, per Jan.-April 36, 25, per Mai-Aug. 38, 25. Wetter: Kalt. 


Rohzucker 38° 


Soehles. Bankverein. 139 90 139 40 


Weizen p. 1000 Kg. 


- 351a, per 


Berlin, 30. Decbr. [Amtliche Schluss-Course.] Matt. 


Elsenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 28. 30. Cours vom 28. 30. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 70| 79 50 D. Reichs-Anl. 4% 107 30106 60 
Gotthardt-Bahn ult. 170 30186 — do. do. 31/0, 103 20 102 60 
Lübeck-Büchen .... 180 60177 75 Posener Pfandbr. 4% 100 90 100 80 
Mainz-Ludwigshaf,. 120 — 119 50] do. do. 3½% 99 70| 99 70 
Mecklenburger .... 163 75163 25 | Preuss. 4% cons. Anl. 105 90 106 — 
Mitteimeerbann ult. 114 — 114 20] do. 3½% dtv. 103 70102 90 
Warschau-Wien ult. 193 50 193 75 do. Pr.-Anl. de 55 156 70156 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 58 40! 58 50 
Bank-Aotier. 
Bresl.Discontobank. 119 —]|118 70 
do. Wechslerbank. 116 — 115 80 
Dentsche Bank..... 174 20/173 50 
Disc.-Command. ult, 249 75248 — 
Oest. Ored.-Anst. ult, 173 50173 — 


do31/,0/,St.-Schläsch 100 50 100 10 
Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 100 20/100 20 
do. Rentenbriefe. 103 80103 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 80 
ao. 4½% 1879 103 — 102 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 103 — 102 50 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
o. 4½% Papierr. 
. 4¼% Bilberr. 
1860er Loose, 
50% Pfanäbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 87 — 86 
do, Papierrente .. 85 — ] 84 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20172 
Russ. Banin, 100 SR, 219 95220 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 25 
London 1 Lstrl.8T. 20 32 
do. 1 „ 3M.20 161, 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 20 
Tarnowitzer Act.... do. 100 Fl. 2M. 170 80 
do, 8t.-Pr.. Warschau 100SR8 T. 219 60 
Privat-Discont 47/,0/,. 
Berlin, 30. December [Schluss bericht.] 
Cours vom 28. | Cours vom 3. 
ge 100 Kgr. 

Niedriger. * 
December 
April- Mai. 


industrie-Besellschaſten, 
Archimedes 147 — 147 — 
Bismarckhütte...... 222 90222 50 
Bochum. Gusssthl. . . 286 — 277 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — 
do. Eisenb. Wagenb. 188 — 187 50 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckn, ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hoim. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 


90 —| 91 50 
157 60/155 20 
96 — 95 90 
137 40 — — 
111 50/111 90 
163 — 160 90 
176 — 178 — 
187 —|1897 — 
143 — 142 
135 20135 
175 40 173 
176 50175 

48 


123 70 128 60 
63 90 64 — 
59 60 
96 90! 96 90 
106 201106 10 
93 20 | 93 20 


92 70 — 
99 60! 99 
67 50| 67 
83 60| 83 
17 40! 17 
81 —| 81 


NobelDyn. Tr.-C.ult, 101 50102 


Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 

Oppeln. Portl.-OCemt. 

Redenhütte St.-Pr. 

do. Oblig... 

Schlesischer Cement 

do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 


121 707121 
217 70216 
144 70140 75 
128 50128 — 
135 90,135 — 
115 -—-| -— — 
208 50205 50 
127 90127 90 


20 
50 


88 8831 85385 


171 95 
170 40 
219 — 


26 5027 50 


Niedriger. 
December 
April-M ai 


Roggen p. 1000 Kg. 


Niedriger. 
December 175 25 173 50 


1 q . 178 — 176 50 
177 — 175 50 
Hafer pr. 1000 


Spiritus 
pr. 10 000 L.- pCt. 
Matt, 


Loco 70 er 31 60 31 50 
Decbr.-Januar 70er 31 30 31 30 
Kgr. April-Mai.... 70er 32 40 32 40 
December. ...... 169 75 172 — ] Juni-Juli..... 70er 33 20 33 20 
April-Mai....... 163 751163 75 Loco 50 er 50 60! 50 40 
` Wien, 30. December. [Schluss- Course. ] Staatsbahnflaue, 
Cours vom 28. 30.- Cours vom 28. 30. 
Oredit-Actien.. 321 25 321 75 Marknoten 57 90 57 90 
Bt.-Eis.-A,-Oert. 231 50 228 50 4% ung. Goldrente. 101 40101 50 


Lomb. Eisenb.. 131 50 132 75 Süderrente 86 40| 86 50 
* * 185 — 184 50 [London 117 80117 75 
apoleonsd'or 9 34 9 35½ | Ungar. Pavierrente. 98 40 98 40 


Paris, 30. December. 3% Rente 87, 70. Neueste Anleihe 1877 
105, 92. Italiener 95, 50. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. 


Egyoter 470, 62. Träge. 
2 Uhr 5Min. Rente 87, 37, Italiener 95, 10, 


Paris, 30. Decbr. 
— Schwach. 
Paris, 30. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 28. 30. Cours vom W. 30. 
gros: Rente 87 82 | 87 47] Türken neue cons.. 17 65 17 57 
eue Anl. v. 1886. — — | — — [Türkische Loose.. 74 25 74 — 
roc. Anl. v. 1872. 105 97 105 90 Golärente österr. —— — — 
l. öproc. Rente. 95 57 95 25 do. ungar.. 884 88 18 
Oesterr. St.-E.- A. . 516 25 510 —|[Egypter.......... 470 31| 469 68 
Lombard. Eisenb.-A. 295 — |295 — [Compt. d’Esc. neue — —| 640 — 


London, 30. December. Consols 96, 13. 4% Russen von 1888 
Ber. II 93, 50. Egypter 93, 37, a Nebel. 

London, 30. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 5 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd Sterl. Matt. 


Cours vom 28. 30. Cours vom 28, 30. 
Consols p. October 97 01| 97 01 Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 —| 105 — Ungar. Goldr. ..... 875/g 87% 
Ital. 5proc, Rente... 94; } 94½ [Berlin — —| — 
Lombarden........ 113], 11 13 Hamburg to 
4% Russ. II. Ser. 1889 93% 93½ | Frankfurt a. M..... — —| — — 
e 43% | — — [Wien —vꝑ— . — — — 
Türk. Anl., convert. 17½ | 17% Paris = — — 
Onificirte Egypter. 938 93 — Petersburg.. — 


Frankfurt a. M., 30. December. Mittags, Credit-Actien 276, 37. 
Staatsbahn 197. 50. Galizier —, —. Ungar. Golärente 87,40. Egypter 
94. 0. Fest. Januar. 

Köln, 30. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20.60. per Mai 20, 70. — Roggen ioco —, per März 
17, 70, = Mai 17, 80. — Rüböl loco —, per Mai 66, 50, per October 
57, 90. Hafer ioco 16 3 

Hamburg, 30. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 180—188, russischer ruhig, loco 121—125. Rüböl ruhig, loco 
69 nom, — Spiritus behauptet, per Decbr. 22, per December-Januar 
22, ver April-Mai 22, ver Mai-Juni 22, — Wetter: Schnee. : 

Amsterdam, 30. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 209, per Mai 210. — Roggen loco 
niedriger, per März 152, per Mai 152. — Rüböl loco 38½, per Mai 
erbst 1890 —. Raps per Frühjahr —, —. 

London, 30. Decbr. [Getreideschluss.] Dichter Nebel stört 
das Geschäft, Tendenz stetig, angekommene Weizenladungen fest, Hafer 
€ sh-höher, wie letzten Montag. Fremde Zufuhren: Weizen 52 963, 

erste 2359, Hafer 46 869. 

Liverpool, 30. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen.. Stetig. 
— er —e— 


Abendbörsen. ; z 
Wien, 30. Decbr., Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
320, 85. Marknoten 53, —. 4% Ungarische Goldrente 101, 39. Galizier 
Schwach. . 
Frankfurt a. M., 30. Decbr., — Uhr — Min. Abds. Credit- 
Actien 274, 50, Staatsbahn 195, 37, Lombarden 112, 50, Laura 173, 80, 
Ung. Goldrente 87, —, Egypter 94, —, Türkenloose —, —, Mainzer 


,. . 


119, 50. Still. 


Hamburg, 30. December. 8 Uhr 53 Min, Abends. Credit-Actien 
274,50, Staatsbahn 486, 50, Lombarden 281. —. Mainzer 119, 50, 
Lübeck-Büchen 178, 50, Disconto-Gesellschaft 247, 10, Deutsche Bank 
174, 25, Laurahütte 173, 25, Nobel Dynamite Trust 167, Russ. Noten 
218, 75. — Tendenz: Schwach. 


0 Marktberichte. 

Leobsechütz, 28. December. [Marktbericht von Bruno Alt 
mann.] Der heutige Markt war in Folge der Weihnachtsfeiertage sehr 
schwach befahren, und wurden für das wenige Getreide, welches zu- 
geführt war. wiederum hohe Preise bezahlt. Per 100 Kigr. für Weizen 


19,00—19,30 Mark, Roggen 17,60—17,90 M., Gerste in besserer Qualität 
18,30—19,00 M., mittlere und geringe Sachen 17,60—18,30 M., Hafer 
15,80—16,00 Mark. 

-ck.- Berliner Berloht über Karteffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 18. bis 25. December. Nachdem es gelungen war, die Preise für 
Stärke und Mehl auf einen festen Standpunkt zu bringen haben ferner 
die Fabrikanten und Producenten es nicht an Anstrengungen fehlen 
lassen, auch eine Steigerung der Preise herbeizuführen, denn die Käufer, 
welche auf die ganz unmotivirten niedrigen Berliner Notirungen fussten, 
widerstrebten. Mit Spannung konnte man deshalb der weiteren 
Klärung der Situation am Ende des Jahres entgegensehen, und nach 
dem bisherigen Verlaufe dürften die Fabrikanten mit den erhöhten 
Forderungen im Vortheil sein. Trotz der geschlossenen Binnen- 
schifffahrt und trotz der jetzigen Jahreszeit ist das Geschäft fort- 
während ein fast lebhaftes gewesen. Die Frage für den laufenden Be- 
darf erlitt keine Unterbrechung und für spätere Lieferung, für welche 
gleichzeitig höhere Preise bewilligt wurden, war eine noch dringendere. 
Betheiligt sind dabei sowohl das Inland, wie das Ausland, namentlich 
hat England grössere Posten Stärke prompt und späterer Lieferung zu 
17—17,50 M. frb. Hamburg gekauft. Aber auch für das Inland konnten 
sich grössere Abschlüsse durch gegenseitiges Entgegenkommen ermög- 
lichen und sind besonders an Fabriken nahe der Hamburger Bahn von 
15,75—16 ab Stationen gemacht worden. In Pommern, Posen und 
Schlesien stellten sich die Preise für prima Stärke und Mehl von 15 
bis 16 M., in Sachsen von 15,50—16,50 M. ab Station. Grosse Frage 
besteht vor wie nach nach den Secunda- und Tertia-Qualitäten und 
werden diese verhältnissmässig hoch Secunda von 13 —14,50 M., Tertia 
von 11,50—12,50 M. ab Station bezahlt. Ein recht lebhaftes Geschäft 
hatte auch feuchte Kartoffelstärke dadurch, das Käufer aus Mittel- 
deutschland mit Geboten auf Posten bis zu 20000 Centnern am Markte 
waren. Das Geschäft in Syrup, Zucker und Dextrin war gut. — 
Weizen- und Reisstärke hatten unveränderten Tendanz- und Ge- 
schäftsgang. 

Budapest, 28. Decbr. [Wolle.] In der abgelaufenen Woche 
wurden zwei kleine Partien besserer Wollen zu 100 fl. bis 102 fl., eine 
grössere Paıtie guter Mittelwolle zu 85 fl. bis 86 fl.-und eine Post 
Schurzackel zu 39 fl. bis 40 fl. verkauf. Der December-Wollmarkt 
ist bis jetzt noch schwach besucht Das Contractgeschäft hatte bisher 
einen äusserst unregelmässigen Verlauf. Theils aus Unkenntniss, theils 
aber aus Sanguinismus und aus sonstigen privaten Gründen wurden 
manche Partien weit über den Werth bezahlt. Jetzt, nach den Rück- 
gängen in London und Antwerpen, ist eine ruhigere Auffassung und 
insofern eine Aenderung eingetreten, als einerseits viele Offerte zurück- 
gezogen, andererseits einige Partien zu ermässigteren Preisen abge- 
schlossen wurden. 

Englisches Rohelsen, Glasgow, 27. Decbr. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslan).] Die am 24. d. veröffentlichte Statistik des schottischen 
Roheisengeschäfts -zeigt für das zu Ende ‚gehende Jahr ein sehr be- 
friedigendes Resultat. — Während die Production von 1027 774 tons 
(1888) auf 998928 tons (1889) zurückgegangen ist, hat der Export und 
der inländische Bedarf in diesem Jahre 196140 tons gegen 1883 zu- 
genommen (1889 1207521 tons, 1888 1019381 tons). Die Gesammt- 
vorräthe haben sich um 208593 tons vermindert und bestehen aus 
1035840 tons, nämlich 943775 tons in Connals Lager und 92065 tons 
in. Händen der Fabrikanten. — Unser Markt offerirte nach den Feier- 
tagen ruhig zu 61 sh 6 d Cassa, da man allgemein. eine Vorraths- 
abnahme von etwas über 200000 tons erwartet hatte. Für West- 
Cumberland Hematite Warrants machte sich aber besonders starke Kauflust 
bemerkbar und wurden dieselben bis zu 76 sh 6 d Cassa bezahlt, wo- 
durch andrerseits wieder schottische m/n Warrants günstig beeinflusst 
wurden, welch’ letztere heute mit 62 sh 6 d Cassa schliessen, während 
Mbro. III Warrants zwischen 62 und 61 sh Cassa schwankten. Schluss 
61 sh 9 d Cassa. — Die heutigen officiellen Notirungen der Fabrikanten, 
verglichen mit denen von Ende December 1888 sind: 


Nr. I Coltness ...:. . 1888 51 sh — d 1889 80 sh — d 
Nr. I Langloan ....... 50 sh — d 178 sh — d 
Nr. I Gartsherrie .... 49 sh — d 78 sh — d 
Nr. I Shotts . 49 sh — d - 77 sh 6 d 
Nr. I Summerle ..... 51 sh — d ~- 80 sh — d 
Nr. I Eglinton - 42 sh 6d 67 sh — d 


f. o. b. der betreffenden Verschiffungshäfen. $ 
Middlesbrough. Der Markt hält sich fest und wir notiren: Nr, III 
g. m. b. zu 62 sh pr. t f. o. b. für Januar, 62sh 6 d per t für Frühjahrs- 
lieferung. Commission und Flussgebühr extra. — Bestände im Store 
940 367 t gegen 1031368 t in 1888. — Verschiffungen 6769t gegen 
6669 t in 1888. — Hochöfen im Betrieb 88t gegen 87t in 1888. 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 


Bestimmung: 

(Ems Bremen, 23. Dec. 7 Uhr achm. in Bremerhaven.) 8 2 
.) Trave Bremen, 18. Dec. 5 Uhr Nm. von Newyork, BE 
£ g Lahn Newyork, 20. Dec. 12 Uhr Nachts in Newyork. 28. 
(Aller Newyork, 19. Dec. 5 Uhr Nm. von Southampton. ) 8 Y 

eck ar Newyork, 21. Dec. — St. Catherines passirt. 

Newyork, Pre : i 
Weser Banane 138 Dec. St. en ee De 
Nürnberg... Bremen, 23. Dec. — St. Catherines passirt. 
Rhein .. Bremen, 21. Dec. — von Baltimore. 
Main . . . Baltimore, 19. Dec. — in Baltimore. 
der Brasil- und La Plata-Linien 
Gr. Bismarck. Antwerpen, Bremen, 15. Dec. St, Vincent passirt. 
München Antwerpen, Bremen, 24. Dec. Dover passirt. 
Strassburg Vigo, Bremen, 21. Dec. von Bahia. 
Dec. St. Vincent passirt. 


Baltimore .... Lissabon, Antwerp., Bremen, 25 


Leipzig Bremen, Dec. von Buenos Aires. 
Condor ...... Antwerpen, Bremen, 22. Dec. von Rio de Janeiro. 
Karlsruhe La Plata, 9. Dec. in Montevideo. 
Berlin La Plata, 8. Dec. St. Vincent passirt, 
K. Fr. Wilhelm Brasilien, 18. Dee. in Bahia. 
KOD iango La Plata, 16. Dec. St. Vincent passirt. 
Frankfurt La Plata, 23. Dec. von Cadix. 

der Linien nach Ost-Asien und Australien 
Sachsen Bremen, 21. Dec. von Genua. 
Preussen Bremen, 20. Dec. in Hongkong. 
Bayern NR Ost-Asien, 20. Dec. in Singapore. 
Braunschweig Ost-Asien, 18. Dec. von Southampton. 
Hohenzollern . Bremen, 21. Dec. von Genua, 
Kaiser Wilhelm II. Bremen, 12. Dec. von Adelaide, 
Elbbte u... Australien, 12. Dec. in Adelaide. 
Habsburg Australien, 22. Dec. in Aden. 


Zur Geſundheitspflege der Schulkinder. 


Die Hygiene⸗Section des Berliner Lehrervereins hat ſeit einigen Jahren 
Verſuche gemacht, Belehrungen aus ſchulhygieniſchem Gebiete auf die 
inneren Deckelſeiten der Schreibhefte, Diarien ꝛc. drucken zu 
laſſen und auf dieſe Weiſe die Hygiene im Volke zu verbreiten. Geheim⸗ 
rath R. Koch in Berlin, Prof. Cohn in Breslau, Dr. Hartmann in 
Berlin, Director Scholz in Bremen und Prof. Tobold in Berlin unter⸗ 
ſtützten die Section bei ihren Arbeiten. Folgendes ſind die betreffenden 
Vorſchläge. / ; g 

{° Pilege des Körpers. 1) Friſche Luft und Sonnenlicht find un- 
entbehrlich für die Erhaltung der Geſundheit, deshalb iſt ihnen freieſter 
Zutritt zu den Wohnräumen und namentlich auch zu den Schlafräumen 
u gewähren. 2) Härte dich dadurch ab, daß du täglich den ganzen Körper 
falt wäſchſt, naßtalt abreibſt oder ein Brauſebad nimmſt. Möglichſt alle 
8—14 Tage nimm ein lauwarmes Reinigungsbad. 3) Während der war⸗ 
men Jahreszeit bade fleißig in offenem Waſſer, am beſten dann, wenn die 
Badeſtelle von der Sonne beſchienen wird. Dehne das Bad auf höchſtens 
10 Minuten aus, reibe nach demſelben die Haut mit dem Handtuche und 
erwärme dich hierauf durch einen A ngen in nicht ben feft geſchloſſener 
Kleidung. Wenn möglich, ſo ſetze an ſonnigen, windſtillen Tagen den un⸗ 
bekleideten Körper nach dem Bade der Luft und den Sonnen trahlen aus. 
4) Reinige morgens nach dem Aufſtehen und rg auch nac jeder 
Mahlzeit Mund und Zähne und gurgle früh und Abends mit friſchem 
Waſſer. 5) Bewege dich viel und lebhaft im Freien (Spielen, Laufen, 
Springen, Turnen, Schwimmen, Eislaufen, Irbeiten im Garten). 6) 
Fleide dich nicht zu warm. Trage den Kopf nur leicht, den Hals unbedeckt. 
Vermeide gefteifte Vorhemdchen, ſowie das übermäßige Einengen einzelner 
Theile des Körpers (Corſet, Leib: oder enge Strumpfgürtel). 7) Die 


Sohle des Schuhwerkes enktſpreche genau der Form des Fußes. 
Das Oberleder ſei an der inneren ußfeite höher ki an ber Binoe 
Die Abſätze fordere breit und niedrig. 8) Feucht gewordene Kleider, 
namentlich auch Strümpfe und Schuhe, erſetze baldmöglichſt durch trockene. 
9) Sei mäßig im Eſſen und Trinken. Vermeide verdorbene, unverdau⸗ 
liche Speiſen und Leckereien; gewöhne dich dagegen an einfache Koſt und 
möglichſt früh an nur drei Mahlzeiten täglich. Genieße Speiſen und Ge⸗ 
tränke weder mehr als blutwarm noch eiskalt. Iß langſam und kaue gut. 
Meide ſtarke Reizmittel (Kaffee, Thee, ſcharfe Gewürze, viel Salz, Tabak, 
alkoholhaltige Getränke) Fleiſch genieße nicht in rohem Zuſtande. 10) 
Hüte dich vor geiſtiger Anſtrengung unmittelbar nach der Hauptmahlzeit 
und nach überſtandener Krankheit. Lies nicht während des Cjena. 11) 
Gehe früh g Bett und ftehe früh auf. Störe deine Nachtruhe nicht durch 
e nftrengung und geiſtige Aufregung unmittelbar vor dem Zus 
ettgehen. 

I. Pflege der Athmungswerkzeuge. 1) Athme mit geſchloſſenem 
Munde. 2) Hüte dich vor dem Einathmen von ſtaubiger len 
der Luft. Vermeide das Aufwirbeln von Staub im Zimmer und im 
Freien. 3) Spucke weder auf den Fußboden des Zimmers noch ins Taſchen⸗ 
tuch aus. 4) Gehe in jeder Pauſe auf den Schulhof und bewege dort 
fo viel, als irgend möglich ift. 5) Arbeite im Sommer thunlichſt bet 
offenen Fenſtern. Bei günſtiger Witterung und im Winter erneuere die 
die Zimmerluft mehrmals täglich durch gleichzeitiges Oeffnen der Thüren 
und Fenſter. Setze dich nicht dem Zuge aus, zumal wenn du erhitzt biſt. 
Schlafe n einem Raume, deſſen Fenſter je nach der Jahreszeit mehr oder 
weniger geöffnet ſind und in welchem während des Winters auch durch 
mäßiges Heizen die Luft erneuert wird. 6) Gurgle früh und Abends und 
3 nach jeder Mahlzeit den Mund mit friſchem Waſſer. 7) Vermeide 
es, beim Arbeiten die Bruſt anzulehnen und den Unterleib zu preſſen. 
8) Nütze deine freie Zeit zu lebhafter Bewegung in friſcher Luft aus und 
ſtärke beſonders die Muskeln des Bruſtkorbes und des Unterleibes durch 
körperliche Thätigkeit (Laufen, Springen, Spielen, Turnen, Schwimmen, 
Eislaufen, Arbeiten im Garten). 

III. Pflege der Augen. 1) Lies und ſchreibe nie in der Dämme⸗ 
rung; fertige auch feine Handarbeiten nie im Zwielicht an. 2) Bei Tage 
wähle deinen Platz möglichſt ſo, daß du von ihm aus ein Stück Himmel 
ſehen kannſt und das Fenſter ſich zur linken Hand befindet. Die Sonnen⸗ 
ſtrahlen dürfen nie auf deine Arbeit fallen. 3) Bedecke die Lampe nicht 
mit einem dunkeln Schirme; ſtelle fie höchſtens einen halben Meter weit 
vor dich hin und ſchiebe ſie dabei etwas zur Linken. Das Arbeiten bei 
flackerndem Lichte, ſowie das Leſen während des Fahrens und beim Liegen 
iſt den Augen ſchädlich. Cylinder und Milchglasglocke müſſen ſtets auf 
der Arbeits ampe ſein. 4) Beim Schreiben halte den Oberkörper aufrecht, 
lege die Bruſt nicht an die Tiſchkante und neige den Kopf nur wenig nach 
vorn. Das „Kreuz“ lehne an ein der Stuhllehne vorgelegtes Kiſſen 
(Ranzen). 5) Die Schreibſeite lege fo ſchräg vor die Mitte der Bruſt, 
daß die Abſtriche ſenkrecht zur Tiſchkante ſtehen. 6) Beim Leſen lehne 
den Rücken an und halte das Buch mit beiden Händen ſchräg auf dem 
Tiſche feſt, ſo daß die Entfernung zwiſchen Auge und Schrift mindeſtens 
35 em en 7) Schreibe nur mit tiefſchwarzer Tinte auf ſcharfe, tief- 
blaue oder ſchwarze Linien. Benutze kein Linienblatt und gewöhne dich 
frühzeitig daran, ohne Linien zu ſchreiben. 8) Wenn du Ermüdung der 
Augen ſpürſt, ſo ruhe ein wenig aus und ſieh während der Ae ins Weite 
(Freie). 9) Nach ſchwerer Krankheit ſchone die Augen mehrere Wochen. 
10) Dringt Staub oder dergleichen in ein Auge, ſo reibe daſſelbe nicht, 
höchſtens ſtreiche mit einem Finger ſanft auf dem oberen Lid von der 
Schläfe nach der Naſe zu; gelingt es nicht, den Gegenſtand auf dieſe 
Weiſe zu entfernen, dann gehe bald zum Arzt. 11) Bei eintretenden Seh⸗ 
ſtörungen und Augenleiden wende dich an einen Arzt; ein folder fann 
auch nur entſcheiden, ob du eine Brille nöthig haſt, ob die Augengläſer 
dauernd, ob ſie beim Schreiben oder beim Blick in die Ferne (an 
N getragen werden ſollen und welche Nummer der Gläſer zu 
wählen iſt. 

IV. Pflege der Ohren. 1) Bewahre die Ohren vor ſtarken Erz 
ſchütteruungen. (Schlage nicht dagegen! Schreie nicht hinein!) 2) Bohre 
nie mit einem ſpitzen Gegenſtande, wie Feder, Stricknadel, Zahnſtocher 
u. f. w. in den Ohren, und ſtecke keinen feſten Körper (Bohne u. f. w.) 
hinein. 3) In das Ohr gedrungene Fremdkörper dürfen nur durch Aus⸗ 
. mit inei Waſſer 1 We n Bin Senen ift 4 8 in 

em e J zu gehen. ein ect in das r, ſo 
neige den Noßf nach bee entgegengefeßten Seite und Haufe fo Tange Oel 
in den betreffenden Hörgang, bis das Thierchen getödtet iſt. 

V. Wie ſollſt du dich zu Hauſe zum Schreiben und Leſen 
ſetzen? J) Setze dich ſo, daß du die Fenſter (die Lampe) zur linken 
Seite baſt. 2) Schiebe beim Schreiben den Stubl ſoweit unter den 
Tiſch, daß die vordere Stuhlkante etwa 2 bis 5 em unter die Tiſchplatte 
reicht. Bei gerader Haltung des Oberkörpers darf die Bruſt die Tiſch⸗ 
kante nicht berühren. 3) Der Stuhl ſei ſo hoch, daß bei herabhängenden 
Armen die Tiſchplatte in Höhe der Ellenbogen ſich befindet. Da die ge⸗ 
wöhnlichen Stühle zu niedrig ſind, ſo lege ein Kiſſen auf. 4) Die Füße 
ſetze mit der ganzen Sohle auf den Boden; erreichſt du denſelben nicht, 
ſo ſtelle eine Safe unter. 5) Setze dich ſo auf den Stuhl, daß die 
Bruſt parallel mit der Tiſchkante ift, und lehne den unteren Theil des 
Rückens (das „Kreuz“) während des Schreibens feſt an, womöglich au 
ein der Stuhllehne vorgelegtes Kiſſen (Ranzen). 6) Schlage die Beine 
nicht übereinander, weder am Knie noch an den Knöcheln, und ziehe die 
Füße nicht unter den Stuhl zurück. 7) Lege die Unterarme in der Nähe 
der Ellenbogen auf den Tiſch, halte mit der linken Hand das Heft feſt 
und ſchiebe daſſelbe während des Schreibens weniger oder mehr auf den 
Tiſch, je nach dem du den oberen oder unteren Theil beſchreibſt.- 8) Lege 
das Heft ſo ſchräg vor die Mitte des Körpers, daß die Grundſtriche der 
Schrift ſenkrecht zur Tiſchkante ſtehen. 9) Beim Leſen und Lernen ſchiebe 
den Stuhl etwas zurück, lehne dich hinten an und halte das Buch ſchräg 
mit beiden Händen auf dem Tiſche feſt. 10) Mädchen baben dafür zu 
ſorgen, daß die Kleider gleichmäßig auf der Sitzfläche vertheilt find. 
11) Sowohl beim Leſen, wie beim Schreiben muß das Auge mindeſtens 
35 em von der Schrift entfernt ſein. 

m — —— — nennen — 


Vom Staudesamte. 30. December. A 
Aufgebote — 

Standesamt I. Wilde, Paul, Schuhmachermeiſter, k., Mehlgaſſe 13, 
Riedel, Erneſtine, ev., Einhorngaſſe 3. — Ludewig, Heinrich, Eigarren⸗ 
macher, ev., Gellhorng. 29, Adelt, Anna, ev., ebenda. — Gericke, Otto, 

immermann, ev., Werderſtr. 5a, Kittner, Anna, ev., Neumarkt 16. — 

arbowsky, Max, Tiſchler, Taſchenſtraße 5, Gloger, Marie, k., Hunu 
merei 20. — Klupſch, Franziscus, Apotheker, k., Jakobshagen, Schwan⸗ 
tag, Antonia, k., Trebnitzerſtraße 9. ; 

Standesamt II. Nieblich, Guftav, Kaufm., ev., Gofien, Machwitz, 
Bertha, ev., Vorwerksſtraße 40. — Grunwald, Paul, Stuckateur, k., 

oſenerſtraße, St. Pfalzburg, Buckſch, Bertha, ev., Schweitzerſtraße 5. — 

ange, Ed., Sattler, ev., Hubenſtr. 30, Stelmaczewska, Marianne, k., 

Kronprinzenſtraße 39. — Daniel, Carl, Schuhmacher, k., Brunnenſtr. 17, 
Hoffmann, Agnes, ev., Brunnenſtraße 28. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Gaidecka, War ar., T. d. Bremswärters Alois, 10 J. 
— Gebel, Roſina, geb. Hanke, atimiclhroiftie, 70 J. — Guttentag, 
Moritz, Handlungs⸗Commis, 20 J. — Mimietz, Carl, ehem. Anſtalts⸗ 
wächter, 63 J. — Stipale, Thereſia, geb. Stär, Haushälterfrau, 56 J., 
8 — Kuhl, Georg, S. d. Cigarrenmachers Paul, 5 M. — 
Dittrich, Barbara, geb. Koſchmieder, Arbeiterwittwe, 70 J. — Seiffert, 
Johanna, geb. Schelenz, Droſchkenbeſitzerfrau, 39 J. — Fiedler, Adolf, 
Raufmann, 38 J. — Pollack, Guſtav, Schneidermſtr, 37 J. — Wippitſch, 
Mar, Anſtreicher, 25 J. — Jahn, Adolf, Schriftſetzer, 64 J. — Wagner, 
Julius, Klempnergeſelle, 49 J. — Thomezik, Anna, geb. Gläſer, Schutz⸗ 
mannfrau, 37 J. — Ogrodowski, Maria, T. d. Victualienholrs. Franz, 
1 J. — Tſchöpel, Cliſabeth, T. d. Müllers Johann, Kranie, 
Erich, S. d. Drechslers Wilhelm, 3 J. — Soma, Martha, T. 7 Rut: 
ſchers Carl, 6 J. — Schumann, Ghriftof, Arbeiter, 69 J. — Czichas, 
Oscar, Kaufmann, 21 J. — Buchwald, Paul, S. d. Achat Chriſtian, 
7%. — Seidel, Chriltian, Droſchkenbeſ, 62 J — Schmidt, Heinrich, 
Poſtpacketträger, 33 J. — Kuchler, Franzisca, geb. Stärker, Ragel 
ſchmiedemeiſterwwe. 71 J. — Göbel, Paul, S. d. Fleifhermftrs. Paul, 
12 W. — Kams, Roſina, geb. Biſchoff, Axbeiterwwe., 86 J. — Breyer, 
Margarethe, T. d. Tiſchlers Reinhold, 1 J. — Vollberg, Maria, geb. 
Kretſchmer, Seifenſiedermeiſterfrau, 48 J. — Epſtein, Henriette, geb. 

onigmann, Handelsmannfrau, 61 J. — Bandel, Emma, T. d. Lackirers 
Paul, 3 W. — Niſchok, Martha. È. d. Mälzers Gottlieb, 2 J. — Zehge, 
Herm. e 50 J. — Olbrich, Carl, ehem. Dienſtmann, 68 J. 
— Kelke, Emilie, geb. Wolff, Kutſcherwwe. 72 J. — Pohl, Emilie, geb. 
Koch, verw. 3 Müllerwwe, 62 J. — Rechholtz, Wilh., Wirthſchafts⸗ 
beaniter, 52 J. — Heymann, Robert, Schubmachergef. 45 3 — Scheut, 
Friedrich, Schuhmachergeſelle, 42 J. 
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Standesamt II. Seidel, Mas, S. d. Arb. Carl, 6 J. — Unforg ge, 
du ius, Particulier, 70 J. — Klemm, Minna, . d. Lademeiſters Carl, 
5 W. — Winter, Johannes, S. d. Kaufmanns — 13. — Dittner, 
Albert, S. d. Buchhalters Oscar, 5 St. — Zwilling, Hedwig, T. d. 
Schloſſers Wilhelm, 10 M. — Heinke, Franz, Arb., 48 J. — Hoffmann, 
338 geb. Sack, eee e ee 87 J. — Hildebrandt, Wilhelm, 


Neujahrsgeschenke für Aerzte 


in reicher Auswahl vorräthig. [7457] 


r Breslau, 
TTT ve 
— Bie ax, S. d. Förſters a. En 
Ep: i — Seidel í, i 
| 1 8 5 35 e 62 „Seide 7 e Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Krakau-Obersch es 80 9 
| 


A Ea Sate tme Alan rein | „Neugierige“ von Ludwig Passini. Eisenbahn - Obligationen. 


d. Tifhlers Jof, 1 W. — Nagoſſek. Franz, Arb. 60 I. Die Einlöfung der am 2. Januar 1890 fällig werdenden und 


| Bildgrösse "33 : rg Any 5 y tenges a” Pecht, 4 Mark. = = W 4 ar —— 3 snapas: 1 1 5 
i ndigen Obligationen erfolg 
Neuf ahrs-Karten Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. u. 15. Saar 1890, He * 3 sis 12 iir. = 
eg Eee ei E A Api i Die hierzu erforderlichen Verzeichniß⸗Formulare find unentge 
zu äusserst billigen Preisen. E Fr . stitut * n Felix Scholz, in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. AB 
wert ‚Lund Berlinerpfa m 7. Januar beginnen neue ber 1889. 
einrich Ritter & Kallenbach, Curſe und eröffne ich an dieſem Tage einen Curſus im Violinſpielen Breslau, den 30. Decem E H i n 
Papier- Ni ] i t Ecke für junge Mädchen und einen ſolchen für Knaben. Anmeldungen täglich = eman D 
Handlung. Colalstr. rA Büttnerstrasse. von 1—5 Uhr. — Den Violinunterricht leitet Herr Goncertmeifter | Nina 33. 
Anton Sobotka. [8279] ing 


Sup” Wiederverkäufern hoher Rabatt, eg 


[7317] 


Pie „Helelstsleledeleteteleleteletelslsdsleleteketelelelele 
Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Hedwig mit Herrn 
Max Grossmann aus Frankenstein i. Schlesien beehren F. 
wir uns ergebenst anzuzeigen. [8293] E 

Breslau, December 1889. ; 0 


M. Pulvermacher und Frau 


Rosa, geb. Oppler. 
Die Verlobung ihrer Tochter Luise mit dem Hilfsprediger £ 


— . — 
Hedwig Pulvermacher, 

Herrn Ernst Buchholtz beehren sich hiermit ergebenst an- 

nuzeigen $ 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden verstarb unser theures 


e Herr Moritz Guttentag. „ 


Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden. 
Der —— 
WERTE 


H Scholtz, 
Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


Bücher -Leih -Institut für neueste Literatur. 
Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 
Grossos und gewähltes Lager aus allen Wissenschaften, be- 


sonders reichhaltig die besseren Erscheinungen der dentsohen, 
englisohen und französisohen Belletristik vertreten. 
Depöt der Generalstabskarten und Messtischblätter 
für Schlesien und Posen. 
Ansichtssendungen 
werden auf Wunsch in sorgfältigster Auswahl vollzogen. 
Abonnements auf alle Journale, 
sowie in Lieferungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. 


Mein Lager-Katalog mit besonderer Berücksichtigung von Land- 
und Forstwissenschaft, sowie Prospeote über meine Leih- 
Institute gratis und franco. 


BF- Fernsprech- Anschluss No. 6900. 


f. d. S 7 10. mi 
Wundernüſſ ee: 


eberverfäufern hoh. Rabatt. 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langen, unsagbar schweren Leiden verschied Sonntag, 
den 29. d. M., Vormittags 10%, Uhr, mein herzinnig geliebter 
Mann, unser "guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel der Brunnenbanmeister [8316] 


Wilhelm Hildebrandt, 


im 55. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte um elle Theil- 
nahme all seinen Freunden und Bekannten Namens der Hinter- 
bliebenen tiefgebeugt an 
Marie Hildebrandt, geb. Pischel, 
Else Hildebrandt. 
Beerdigung: Mittwoch, den 1. Januar, Nachmittags 1 Uhr, 
vom Trauerhause, Neue Tauentzienstrasse 20, nach dem Maria- 
Magdalenen-Kirchhof in Lehmgruben, 


Max Grossmann, 


Verlobte, 
Breslau, Frankenstein I. Schl. 


FF . annan naani 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute Nacht 1 Uhr verschied sanft nach schwerem Leiden 
unser heissgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


im Alter von 62 Jahren. 18272 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Cottbus, Grünberg i. Schl., 29. December 1889. 
Die Beerdigung findet vom Trauerhause Kleine Holzstr. 3 aus 
Dinstag, den 31. er., Nachmittags 2 Uhr, statt. 


Fabrikbesitzer Ziem 
und Frau Bianka, geb. Gutsch. 
Barge bei Sagan, Weihnachten 1889. [7429] 


— — 


Luise Ziem, 
Ernst Buchholtz, 


Verlobte. = 


x — 


Nach kurzen schweren Leiden verschied Sonntag früh 9 Uhr 
unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, Grossmutter, Schwieger- 
mutter, Schwester und Tante, [8322] 


Frau Jettel Epſtein, geb. Honigmann, 
im Alter von 60 Jahren. 
Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen der Hinterbliebenen an 
Jonas Epstein als Gatte. 
Breslau, Mew Vork, Kempen, den 30. December 1889. 
Die Beerdigung findet Dinstag, früh 10 Uhr, vom Trauer- 
haus Carlsstrasse 30 statt. 


Die Verlobung ana ea a Pe bu, 
Dorothea mit dem Kaufmann Rein 11 9 010 R eit fh, 


Herrn Iſidor Drill aus An 125 Verlobte. (7430) 
bei 81 beehren ſich ech | N eibnacten 1889. 0 Breslau. Taſchenberg. 


Pariser Blumen 


in den feinsten Qualitäten empfiehlt als 
geeignetes Festgeschenk zu sehr eivilen 
Freisen 17100] 


M. Gerstel, honieferant, 


12 Junkernstrasse. 


anzuzeigen Weihnachten 1889. 


aerber und 
Colau, im Farne Julius Julius Goldenkram, 


Elife Goldenkrauz 
Dorothea Saerber, $ geb. Loewe, 8327 


Aſdor Drill. Breslau, re 11a, II. 


Loslau. Angern b. Wien. x —— 
i Sigmund Heller, 


Statt beſonderer Meldung Bertha Heller, 

att beſonder 3 i n 
Die Verlobung unſerer Tochter > ln [ 1 
eee eee Mariae, b. Teplitz i. Böhmen, 


Schleſinger aus Ratibor beehren i ü 
mir a —— — Salo Salomonski, au 5 1 25 ee hierselbst der Ehrenbürger 
reslau, “Diag Eittenfeib Johanna Salomonski unserer Stadt, der Rentier 
ax Sittenfe ? 
und Frau. ur ir 
8 mählte 
5 Elife Nicol ee Herr Claus Lundt, Neueſte Wiener u. Pariſer Fagous. 
ife Nicolauer, den 29. December 1889. im Alter von fast 89 Jahren. 90 


Eugen Schleſinger 


Verlobte. {8 8291] Seit einer langen Reihe von Jahren hat der Ver- 


Corſets nach Maaß. 


F Di Be due gg X 
8 


Die Geb ; i 8 
> 23 Fen iati beſondere 900 storbene der Stadt Hirschberg in verschiedenen Eleganter, bequemer Sitz garantirt. 
= sleketeledeiksleietesiofreketesieieke 2 an 8306] S E Ehrenämtern seine Dienste gewidmet, allein durch Keine Anzahlung. 16378] 
ei pr: Wenz 8 2 mnununterbrochene fünfzig Jahre war derselbe Mitglied Kein Abnahmezwang. 
o Eeichert, Anna, geb. K des hiesigen Stadt 7 ii itwei i i 
a „geb. Katz. F g verordneten-Collegii und zeitweise me ei 
stegnit, Madier 75 Breslau, 30. Decbr. 1889. 8 auch Vorsteher desselben. Treu und pflichtbewusst Mer de Ragville Rawitz, 
Sa T NSRS ORS OREORE hat der Verblichene zu allen Zeiten die Interessen 1. Etage. Carlsſtr. è, 1. Etage. 
ET BBAED E d 5 in a? Uhr erfolgte der Stadt auf das Entschiedenste gewahrt und ge- : ; i 
Statt besonderer Anzeige. glückliche Geburt eines muntern fördert, und allezeit war derselbe ein leuchtendes REN: Berlin. A 
„ erlin. Auot.- u. Ausst. 
Hedwig Klesse, e ” Vorbild eines wahren und echten Bürgers. Abonnements Command.-Ges. (Winter & Co.), 
Josef Franke, u ſch und Frau, ; ; $ auf * in- und aus- Berlin W., Leipzigerſtr. 125, 
Kerlobte: [8311] geb. Kalinke. Wir, und mit uns alle Bürger unserer Stadt, be- ändischen übernimmt Kunſt⸗, Luxus⸗ und 


antike Gegenſtände zur Ver⸗ 
ſteigerung u. zum freihändi⸗ 
gen Verkauf unter billi ex 
Bedingung. Tarif grat. u. 


Zum Sylveſter 


empfiehlt Buchen 
3 Pfannk, uchen, 
1 Mark. 
E. Ehrenh haus, 
Conditor, 


Neuſcheſtraße 819, 
früher Sraupenftrahe 16. 


Pfannkuchen, 


tägl. friſch, in vorig, N 1. vi 
Füllung, Ditzd. 50 Pf. u. 


Ii. Sch hmidt, 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtraße 19, 
Filiale Vorwerksſtraßſe 7. 


Zeitschriften: 


Bazar. . pro Quartal 2,50 &., 
Illustr. Frauenzeitung 250 1 
Modenwelt pr. Quart. 1,25 „ 
Wiener Mode „ 250 „ 
Gartenlaube „ 

u. s. w. vermittelt (für Breslau 
frei ins Haus) die a \ 435 
von 


Julius Hainauer 


ARTE, ! ; ARA in Breslau, 
e ut HAR Schweidnitzerstr. 52. 


Techerbeney, „ 3 Breslau, den 30. December 1889. 
ei Kudowa, — „ 
Weihnachten 1889. er RE ee 
Die Geburt eines munteren 1 
Die Verlobung meiner einzigen 1 Mädchens zeigen hocherfreut an 1 
Tochter Zerline mit dem Kaufmann R. G. Leuchtag und Frau. i 
Louis Eckſtein aus Berlin beehre 2 5 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.: ene 
Liſſa i. P., December 1889. Die glückliche Geburt eines ftram: | E 
Ernstine Krall, men Mädchens zeigen . an] 
geb. Cohn-Reisner, 7432]] Jeremias, gen. Max Treitel 
n. —— — —— Ps W we. — Au [8314] 


trauern auf das Lebhafteste seinen Heimgang und be- 
wahren ihm für alle Zukunft ein treues und dank- 
bares Gedenken, [7431] 


Hirschberg, den 28. December 1889. 


Der Magistrat, Die Stadtverordneten. 


Bassenge. Felscher. 


Für die herzliche Theilnahme bei dem Tode und der Be- 
erdigung meines geliebten unvergesslichen Bruders, des 


=. Paul Dienstfertig 


in Oppeln, statte ich hiermit im Namen der Hinterbliebenen 
meinen innigsten Dank ab, 


Breslau, den 31. December 1889. 8301] 
Dr. Hugen Dienstfertig. 


F NEE RER, REP TR TORTE 


Danksagung. 


Für die uns bei der Beerdigung unseres lieben Sohnes 


Moritz 


erwiesene gos Theilnahme, insbesondere Herrn Rabbiner Dr. 
Rosenthal die trostreichen Worte, sagen wir hiermit unseren 
herzlich-ten Dank. [8278) 
Familie Guttentag, 
. Militseh. 


Kalender 


vorräthig 


Jul bei z 
Julius Hainauer, 


Buchhandlung in Breslau, 
— — - 


—— emmena aa 


Neujahrskarten⸗Ausſtellung Ulrich Kallenbach, jetzt Taſchenſtraße 30, zweites Haus von von e. 


| ede, 42 2. Neeber 18% Die erſte und reichhaltigſte Mobdenzeitung in 
i ee el Grosse Sylvesterſeier. 


Programm: 1) GROSSES CONCERT. 
ausgeführt von der Theater-Capelle unter Leitung des Capell- 
meisters Herrn L. Matzenauer. Anfang 7½ Uhr. 

2) Specialitäten- und Künstler- Vorstellung 
mit gewähltem Programme, Anfang 8 Uhr. 


„ Grossartiger Maskenball 


in dem feenhaft decorirten Theater-Saale. Anfang 10 Uhr. 
4) Um 12 Uhr: Gruss an das Neue Jahr. 
5) Aufführung einer Costümguadrille, 


f ſpiel in 5 Acten on G. E. Leſſing. 
25 Mittwoch, Abend. Bons⸗Vorſtel⸗ 


5 lung II. Serie. „Curhanthe. N 

E Große romantische Oper in 3 Acten 
N von C. M. von Weber. 
3 (Halbe Preiſe.) Zum]? 
6. Male: „Die ſieben Raben.“ 
Weihnachtstomödle mit Gefang IE 
—.—. in 5 Bildern von Oscar 

öhler 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 


Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 


K — 


i Die Ausgabe von Bons für die 3 U + 
4 Serie von 120 Vorſtellungen 3 1 Herrn a a 8 7 447] 
4 finder im Theaterbureau bis Sonn: Ununterbrochene Ballmusik. 
fr abend, den 4. Januar 1890, täglich j Masken-Garderohe für Herren und Damen ist im > er AZar 
2 von 12—2 2 Uhr ſtatt ſtatt. Her 4 Etablissement leihweise zu haben. * i 
| Die festlich decorirten 3 Weinstuben, Speisesäle etc. etc. stehen lle 8 I in reichſter Ausſtattung. 
Lobe- Thea m Theaier.: 9i dem verehrten Publikum 5 Verfügung. AR art De a 8 of f i À 3 el i 
Dinstag, den Decbr. Anfang J Vorzügl. Küche. Reiches Hamburger Buffet. Gutgepfl. Flasch.-Weine. & Mode, Handarbeiten, Colorirte Stahlſtich⸗Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
6 Uhr: P Flette Weiber.“ Gr. orten d. vortrefil. Biere, Ausschank mittelst Kohlensäure dir. v. Fass. s Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 
8 Poſſe mit Geſang in 4 Acten. eh für Concert, Theater und Ball: Parquet-Loge 92 M., 17²⁵⁴ 
K ? n 1: Janu 1890:18 alcon-Loge 2 M., reservirter Platz 1550 M. Entree 1,10 ; 5 
i W Der zausgaſt. N Nur für Ball (nach 10 Uhr) Parg.-L. 2 M., Bale. L. 150 M. Entree 1 M. Alle Poftanftalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Sonnabend, den 4. Jan. Z. 1. M.:]! Vorverkaufs-Billets haben an diesem Tage keine eee Ab tsp is vierteljährlich 2 Mark 
E „Die Ehre.“ Schauſpiel in : TA z ; onnementspre . ) 2 . 
; 4 Acten von H. Sudermann. ; 8 9 : 
f 85 Bren gen fi = i Gaie Probe⸗Nummern verfendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 5 
8 iſt im Bureau des Lobetheaters von Í 
E 5 m A Uhr und wird am 6. Jan. aaa Coeslin. nA j 
E geſchloſſen. em geſchätzten reiſenden Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ 
8 Thalia - Theater. u tel Herrn ©. Bi feit langer Zeit innegehabte Die unter Staatscontrolle stehenden ital. Tisch-, Tafel- und 
3 = a 6 5 Zum ronprinz Dessertweine, sowie ausführliche Preislisten der [0245] 
Direction Georg Brandes. a 5 
z and ar” "e 1 8 „zum 85 5 es raw 8 „ ae g i Deutsch- Italienischen 
2 Schauſpiel in 5 Acten v. H. en. oll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, min durch äußerſte Sorgfalt die 12 a 
p Der Vorverkauf der Billets findet | Gunſt der mich beehrenden, hochverehrten Gäſte zu erwerben, fonie auch Wein 4 Impor t y Gesellschaft 
Br heute Dinstag von 10 bis 3 Uhr bei] alle Anſprüche, die an ein Haus erſten Ranges geſtellt werden, beſtens zu ? R 7. 
` sind u. A. zn haben bei: 
5 Herrn L. A. Schleſinger, Ring erfüllen, und bitte ich mein Unternehmen durch geneigtes Wohlwollen 8 5 5 
E Nr. 10/11, Cing. Blücherplatz, ftatt. ] freundlichſt unterſtützen zu wollen. BEER 2964 Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27, Breslau. 
———— achtungs 
B T 
! Residenz-Theater. & Wilhelm Wendt. Zu Festgeschenken 
F Dinstag, den 31. Decbr., ae ; !. — eignen sich vorzüglich auch assortirte Probekisten, welche bequeme 
= 2 den 1. Jan. 1800 Zum 8080010108000 ER n . und billige Gelegenheit bieten, die besseren und feineren 
k Male: „Flotte Weiber.“ 5 k Tisch-, Tafel- und Dessertweine kennen zu lernen und 
7 Liebich’s 0 isc a Er 3 e 
BL „ ar x 3 nach allen Gegenden versandt werden. 
k Paul Scholtz’s i Theater. (0 f Etablissement. | P. Schweitzer et KA; N 8 Pr 9 zn 20 (6 Flaschen). 
E Heute zum Sylveſter: ; 1 F). Vino da Pasto No. 1 Malvasia 
* „Margarethe 72 8 Heute Dinstag, Bücher - Leih- Institut j 12 do. SE - » Marsala, 
E ie Parodirte für neuere Literatur. 2 1 do. 0. oscato, 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz den 31. December 1889. B! Journal- Lese -Zirkel. 1 hr do. No. 4 1 He Amarena, 
f nach Gounod bearbeitet v. Eiſenhardt. Große Ô i BRESLAU 1 „ Chianti veechio, 1 „ Moscato spum., 
i Aer Nee e Ut. a C fg: ôli Neno Sehwoidnitzer-Str. 3 F 
* — * > 1 
| amilin Tanjtrin Den S arneva $ 0 8 mu . — 4 Fl: Vino da Pastos 85 8 Fl. Senn 1 952 
. 2 * 3 Jhianti v io, „Moscato, 
| Entrée 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. Redoute, 0 n e en = = - 3 hiaan yose * extra, 1 5 Marsala, 
$ Commanditen 40 Pf. maskirt u unmaskirt. 8 Trewendts Kalender 1 „ Adriatico superiore, | 1 „ Vermouth. 
TD 2 1 „ Lacrima Cristi, rosso. 
F u f Inb 
Schiess werder. 10 r | 
r Im feſtli renadier⸗Regiments 10 N — Er — Le eee — 
t f | 1e F 
r er Be | RE ale Jf on ach noch an Ret su n AUSVETKAUFE 
E ` Sy lveſter feier. und der Capelle des Leib⸗ Volkskalender gestellten Waaren möglichst zu zäumen, habe ich einen Theil der- 
f 9 Küraſſier⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 ; + 1890. selben nochmals erheblich im Preise herabgesetzt. [6312] 
} Bon 6 Uhr ab (8315) (Milttär-Mufif), XLVI. Jahrgang. Buchhandlung II. Scholtz J. 8 = 30 Schw 1 30. 
3 Concert Direction Altmann, ausgeführt: ] Mit vielen Vollbildern und in Breslau, Stadttheater. i i 
der Capelle des Artillerie : Regts., Um 12 Uhr: 6 ' e die za 3 
ee Saat 8 Oro es Gratulations- XI B w 
| eitä egen Aufgabe Schlitten 
i W. Ryssel. an 0 von Lubo bike "Setelien, 3 A z s 
N Ostens Mg meines Geſchäſte ne e 
i Hierauf Beginn der roſit o. Rötbig, Roderich, A WIE. igen Verkauf! 
f ; Stanislas, B. Stein, Em. ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf hlitt h h Kinder „ „850 „ 
5 VBallmuſik Neujahr 1890. QJ Testmever, PaulThiemich einen Poſten 80 Schu e. Stuhlschlitten für 
£ nach 8 Uhr. s U. a., s S 8 S d Metall-Schrauben-Schlittschuhe Erwachsene Stück „18,50, 
e Entrée: Herren à 75 Pf., Damen 25 Pf. Gegen 1 Uhr: Tabellen, Rätſeln, Anekdoten 2c. W trümpfe oaen mit Riemen, Paar v. Mk. 1,20 an, q a 
— Eleg. karton. 1 M. un (047) Halifax . . „ „ „ 175 „ Schlitten eläute 
Ein Fall Clemenceau, 9 f 4 8 . 80 bura d Damen-Halifux, » n 22 p g 
K * rene Darſtellung 9 ſchoſſen 1 M. Han ſchuhe Club ..... Paar Mk. 3,50 mit vernickelten Glocken, 
Breslauer in 3 Tableaux. zu jedem annehmbaren Preiſe. Mercur 3,50 Paar von Mk. 3,00 an, in grosser 
7 1. Tableau: Trewendts und viele andere Sorten. Auswahl. 6664] 
| Concerthaus, &|98irsauer-zetier genen kalender, S. Mertheim, mausire Prerssisten aut warnen gratis una tesno. 
E eg: 7 0? Tableau: Goftümfeft 9 aug! alende Roßmarkt 3, Herz & Ehrlich, Breslau. 
R : x nahe der alten Börje. 
È Dinstag, den 31. Decbr.: 2/9 en 8 * yo uſchals he der a î N - e 
jen Grosser 8 Die Zableaur werden durch eldmarſchalls 77 ee z z j 
7 20 Damen dargeſtellt. 0 Grafe Moltk . 2 5 
f n von Moltke 10 
i P Um 1½ Uhr: in Farbendruck i Kloſterſtr. n Die 3 i = 
Ny Ivester-B all, 8 ea ſchönſten 8 und vielen 18 den Tert gedruckten e Die älteste Pr ivat Handelsiehr anstalt 
ee Preis: nd mit gutem Schreib: J Nachmittags 3—4 Uhr. von Heinrich Barber, Carlsstr. Nr.36, | 
Alles Nähere die Plakate. 0 1 — — Damen⸗ 0 ei! et. D H Engel erößnet am 6. Januar für Herren und Damen neue Curse in 
Q! 90 Ey Uhr. 0 22 r D ermann nge , gi Buchführung, mende rg eto. en eg = f 
is: Burean-u. Kontor:Kalender [3134 prakt. Arzt. besten Erfolges. eldungen ttags von 1— ends 
8 Kalser-Panorama, Q 1 bocheleganter Echmuck. in bekannter Ausſtattung, ferner NI a er 7—9 Uhr. Prospecte gratis. Gaee) 
Alte Taſchenſtr. 21, 1. O _ Jeder Herr erhält beim Etui⸗Kalender, rohu b aufge: Für Hautkranle N. | Inventuren, Revisionen und Einrichtung neuer Büoher 
Kur bis Sonnabend: 0 Entrée eine Prämienkarte zur zogen. Brieftaſchenkalender ] Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, werden bestens ausgeführt. 
W. Abthig.: Pariſer ge er — — und Portemonnaiekalender. Breslau, Ernftitr. 6. 16673] Heinrich Barber, 
— — — 85 welche a 121/3 ubs die größte z Vorrätia in Dr. Karl Weisz, | gerichtl. vereideter Bücher-Revisor, + 
an nie E rei, d 8 r 15 dl in Oeſterreich⸗-Ungarn prob i Carlsstrasse Nr. 36. 
2 den 1. — — —ę— MM - - 
t eder Buchhandiun 
Zeitgarten. È bie er Anzahl erhält J g. u Ci. Berger, ste, E 
eute kei Veigliſt ae i e S 
Tunnel bleibt geöffnet. Billets mermi t 1 3 . ur für Damen und Kinder), 
S ae de eee zu Breslan, 
n find in d Ci dlungen s ; z ä 
Verein zur Förderung 1 5 i Seripturen⸗ NeuesMusik-Institut. N ee FALSE aa beimauer 145 0 
t“ und in den dur ed, 1. u. 15. d. Mon. Beg. d. neue 5 — „ Jannar 0. 
der jud. Litteratur. die fangen Feten un ; Selbitbinder See d. nae EE und 18 Auskunft gratis. — Beginn . . RS 17827 
manditen zu haben i tthät sang-Classen, Theorie u. Harmonie 
ü a ac, tunen Raflenyecis pant 1 mi ° a - e Honorar 3-6 Mk. Anfnahme tägl. Weidemann, Tauentzienplatz 11. 
1 Storch“, Wallstrasse 13, Damen 150M. Z Breslau, Wallſtr. 20, L | Breitestr.4/5.Dir. Armı.Laher. i 
die diesjährige [7449] |O Logen à 6 M. (ercl. Entree) 4 Cinig pratti er ene Ein Herr wünscht 8318 Schlesisches Conservator um, 
Ordentl. 0 nur im Balllocale. von Correſpondenz ohne ortho gra phi fd en Ohl t 74. 
Generalversammlung |Ù gromenaden- Concert hipe pe anam Unterricht Auer 5174336 
g e 7 — | au nehmen in den Abendſtunden von Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, ug Gesang- y 
statt, zu welcher alle Mitglieder | Y Anfang des Balles 8½ Uhr. Artikel vorzgl. Qual. {8—9 Uhr, in der Nähe der Königl. schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen. e 
nn er vr x Ende 3 Uhr. 9 Gum mi- empf. biligi, reisl. Gewerbe⸗Schule. Off. unter D. 1.81 Damit verbunden eine Vorschule. (3133) 
: agesordnung: echen- — rat. 8. Band, Berlin, | Briefk. d. Bresl. Ztg. N 
— a eaan B. Wahl des Vor- Gewinn Liſten z Qi i ſchra TS Dilig Deni on 8 felt i 18 850 Ar olf Fischer. 
| Gewinn Liſten [ Geldichränfe „rin Inſtitut für höhere avierſpie 
j > < junge Mädchen aus guter, acht⸗ 
5 k A. H. o 8 k: Sohtoalagore AE AIT Garanti Bi 7. N i e borer, Yale. Santik fim grae, Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 
. Ja! gern 3 t nger’s Lotterie⸗Geſchäft, arantie, empf. auker . 2 
f Bitte direct. Hzl. Gruß. Saneihaigertr 43 neb. d. Apoth. „Gerth, moſenibaler grohe ie Bresl. atg. 1820 7 Rosalie U. Marta Freund, Telegraph enſtr. 5 . 
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„Schutz Marke © 
i {eh 2 zo% ROE 
Š 21°: 78: 


Vorzügliche Pfaunkuchen, 
Roſinen- u. Mohn Stollen, 
Tiſchbrötchen u. Tafelbrot 


empfiehlt [8283] 


Siegfried Friedländer, 


Hofbädermeifter Sr. Majeſtät des Könige 
Pfannkn en! 


Die Saiſon beginnt. Ich habe mit meiner unübertrefflichen und mit 
allgemeinem Hochgenuß aufgenommenen Specialität von Pfannkuchen be⸗ 
gonnen. — Ich offerirc dieſelben mit Ananas⸗Punſch, Vanille und 
Maraskino à 10 Pf. Durch alle Stunden friſche Pfannkuchen hoffe ich 
die volle Bufriebenbeit des hochgeſchätzten Publikums vollſtändig zu erlangen. 


. Simon, Conditor, [8215] 


Gartenirate ss vis-à-vis — Etabliſſement. 


Senſakionelle Erfindung! 


k. k. ausſchl. priv. he M elektro⸗ 


therapeutiſche Mütze 
(für Herren und Damen). 
ir cckatanten Erfolgen erprobt bei nervöſen u. rheumatiſchen Kopf: 
ſchmerzen. Einzig ſicheres Mittel gegen Migräne, Blutandrang B 
zum Kopf, Flimmern vor den Augen, Schwindelanfällen ze. 
Preis mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark. Proſpecte gratis. 
Bei Beſtellungen iſt die Kopfweite anzugeben. [5752] 
Zu beziehen er gie Neumarkt 42, Hoflieferant Eduard Gross, 
8. a Opfauerfttabe 4. 


Ernst Eillein, 


Telegraphen - Ban ⸗Auſtalt 


Breslau, 


Gneiſenauplatz 1, 
austelegraphen⸗, Telephon- und 
ikrophon Anlagen aller Art in 
ſauberſter Ausführung u. ſoliden Preiſen 
unter Garantie. 


Blitzableiter-Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem un neueſten 
S Erfahrungen. 


25) 
_Elektrif ſche Thurm- Uhren. 


Sphinx. 


Wollenes Strickgarn 
ist das Beste. 


Jede Docke des echten 
Sphinx (38) 


jp x "Tage — — 


Pfannkuchen! 


rh aS | 


Solar Medaillen. Gent. Gent, 


Quelle 
Fürstenbrunn 


Bestes kohlensaures 


Tafelwasser, 
höchſt erfriſchend, 


in | Berlin mit ſenſationellem Erfolge eingeführt. 


Breslau Haupt⸗Depöt: 


mr 7 Paris. 6 


[3127] 


L. Nothmann & Co., Neue Gaffe 1.“ 


Alle Sorten Weine, 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der . 
ſoll das im Grundbuche von Gütt⸗ 
mannsdorf Band II Blatt 49 auf 
den Namen des Tillmann Schröer 
eingetragene Bauergut 

am 14. Januar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1738,47 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
72,2870 Hektar zur Grundſteuer, mit 
246 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach 5 Nn u das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die rn 
des Zuſchla g wird [5445] 

am 15. Jannar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle . werden. 
Reichenbach u. d. Eule, d. S. Nov. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Werner. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der a urieni 
fol das im Grundbuche von Guhre 
Band II Blatt Nr. 64 auf den Namen 
des Hausbeſitzers Heinrich Krauſe 
in Nieder⸗Guhre eingetragene, zu 
Br belegene Srundftüd ( orwerf) 

m 27. Februar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück, 60 ha 76 ar groß, 
ift mit 369,72 M. Reinertvag und 
einer Fläche von 60,41,30 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 171 Mt. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
598 Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie Bere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil — die Seyrani 
des Zuſchla g wird [7442 
am 28. Februar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Militſch, den 21. Dechr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


; bei der unter Nr. 75 ee ae 


Firma 
Friedrich Kopisch 


in Weizeurodau heute nachſtehende 


Eintragung erfolgt: 

Colonne 4: Die Geſellſchafterin, 
verwittwete Frau Director Glenk, 
Louiſe, geborene Kopiſch, iſt aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden. 

Schweidnitz, den 21. Dechr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Verdingung 


der Holzpflaſterung auf der Dom⸗ 
brücke und Domſtraße und Asphal- 
tirung der Fußwege auf der Brücke. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine [7452 
am 17. Januar k. & 5 
Vorm. 11 Uhr, 
in dem Gescher ne unſerer 
Bauinſpection T. Eliſabetſtraße 
r. 10, II, Anden 
ie erbingungsunterlogen fönnen 
chen und auch gegen 
der Schreibgebühren be: 


zogen werden. 
Ci garantirt rein, p Br ay 23. Magiftri 8 
Cigarren 1 
7 "i hiesiger Kön lichen Haupt; 
vorzügliche Quali 9 ten, U Sl il 
— Eros un e 855 und Neſidenzſtadt. 
Capitali 
Julius P ol, Breslau, ats cine Beta Birgar 


allgem. Creditbank a. G. 
Eliſabethring 42, beſorgt 
Perſt onal⸗Eredite 
I. An Beamte (mit Jahresgehalt von 
1000 fl. aufwärts), Offiziere (vom 
Hauptmann angefangen), Cavaliere, 


Kloſterſtraße 24. 


Italienische 5% Rente. 


Im Auftrage des Italieniſchen Finanzminiſterii löſe ich die 
Coupons der Italieniſchen 5% Rente ein. Realitätenbeſitzer (ohne Vormerkung), 
Die am 1. Januar a. f. fälligen Coupons werden nach Abzug re ER a 
von 13 ½% Steuer bis auf Weiteres zum Courſe von 80,80% an] T. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder 
meiner Kaſſe bezahlt, woſelbſt auch die möthigen ET, in] Branche, welche eine ordentliche 
Empfang genommen werden können. 17450] Jabreswohnung, regelmäßigen Verz 
Breslau, den 30. December 1889. dienſt oder Einkommen nachweiſen 


können, ' 
Jacob Landau. 
Blücherplatz Nr. 14. 


(auch Damen) ꝛc. von 50—1 
Die durch unſere Bekanntmachung vom 13. Auguſt d. ewährte 
50 procentige Frachtermäßigung für de Beförderung von Rn in 
Wagenladungen nach dem oberſchleſiſchen Hüttenbezivt wird unter den 
gleichen Bedingungen bis Ende Deeember 1890 verlängert. 
Breslau, den 30. December 1889. 3132) 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Stadt⸗Brauerei⸗Verkauf 


oder Verpachtung 
für ſofort event. am 1. April 1890; 


Budapeft, 


zu 7 pCt. innerhalb 3jähriger Raten 
mittelſt Poſtanweiſung zurückzahlbar. 
Briefliche Anfragen werden gegen 
Retourmarke ſofort beantwortet. 


8. 5 75 Todesfall des Berig, ift 


"Hôtel Randel 


und das dazu gehörige altrenom⸗ 

mirte Weingeſchäft zu Brieg 

sb: zu verkaufen. — Großes 
einlager mit hervorragenden 

alten Beſtänden. — Hotel und Wein: 

panting find feit über 60 Jahren 
m Beſitz der Familie. 


Nähere Auskunft ertheilt 2963] ane ertheilt: Bruno 
as Reniamt Slalung b. Konftadt — frafe 59, und deere Mb 


miniſtration des Hotels zu Brieg. 


zu verkaufen und ce S 


Franz Hoffmann, 
Sranfenftein i, i. Schleſ., 


Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs-Anſtalt 
zu Hannover. 
Subdirection Breslau, Gartenſtraße 17 pt. 


Beſtand Ende 1888: 98825 Policen über ein Verſicherungs⸗Capital von M. 112,137, 700.— 
Ende 1888 betrugen: 


1) Prämien⸗Reſerven und Sicherheitsfonddd er ...... M. 19,082,619.19 
2 Di6idenDenfoRds. +... 4 PP z 628,561.85 
3) Iuvalidenfonds ...---:c-sseeeenesernennenneesnennennannennsnne „4640 2 re 129,400.26 
4) Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen run „ 6,600,000. — 
5) Ueberſchuß pro 188889898 N z 154,422.09 
6) Unssahlungen bis Ende 1889 rund s 700,000. — 


Im Jahre 1889 gingen ein rund 23,000 Anträge über M. 27,000,000 Verſicherungsſumme. 


Anträge nehmen entgegen, Proſpecte ꝛc. ꝛc. gratis durch 


Subdirection Breslau, Gartenſtraße 17 pt., 


General⸗Agentur Breslau, Haupt⸗Agentur Breslau, 
General⸗Agent Maigh Bruck, 
Teichſtraße 4, H. I. 


[7433] 


Ober⸗Inſpector 
Lieut. d. L. Paul Schmidt, 
— 10. 


ET 


Major a. D. v. Donat, 
Kleine Scheitnigerſtraße 1 l. 


Pin 
RE 


F 
1 


. BRESLAU 


empfiehlt sich sur elegantesten Herstellung von 


| Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 
; Specialität: Farbendruck. 
8 Herstellung von 
75 Obligationen, Actien, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Biplomen u. f. u. 


A ACCIDENZDRUCKEREI 


für 
2 Carmina, Hochzeitsgedichte, Tanzkarten, Programme, Monus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer- 
S 4 Anzeigen, Visitenkarten, Vein -, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 
TA Quittungen, Wechsel, Statuter, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 
25 Circulare, Placate, Affchen, Frachtbriefe etc. eto. 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache, 


Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerbliohen Formularen. 
een e u. 28 stehen era zur 8 


4 55 “neo A- 
2 tions- ufe 
vortheilh. capitaliſt. Umtauc 
Transact. in vielf. neuen beſtge⸗ 
eigneten Combinat. vollführt reell 
ankhaus Schallmeiner & Co, G 
BEA Frankfurta. N. — Condition. cou⸗ 

Ba lant.Altbewährt.gewiffenh.Natb, 
erprobte Informat., anerlannt Ö 
gediegen. „Berop. Marktbericht‘ 

I mit Rentabilit.e, Eourbs,Berlof.= 


PN aier Acilan Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen Verloogung 
unserer Piandbriefe wurden Tr Nummern gezogen: 


a. 35. Verloosung 4", Pfandhriefe Serie I. 
Lit. A. à 3000 Mark rückzahlbar er 3600 Mark. 
No. 195. 282. 
Lit. B. à 1500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mark. 
No, 42. 329. 335. 397. 422. 620. 
Lit. C. à 600 Mark rückzahlbar mit 720 Mark. 


e Helkbe. No. 180. 183. 366. 451. 500. 512. 766. 870. 1190. 
\ 15 auf ap r Lit. D. à 300 Mark rückzahlbar mit 380 Mark. 
I Eee ec — No. 57. 347. 391. 405. 669. 758. 970. 1413. 2573. 2810. 2901. 2951. 


2994. 2995. 2997. 3005. 30%. 3242. 3243. 3244. 3814. 3649, 
1 3825. 4267. 4476. 5248, 5386. ER 

: : it. E. à 150 Mark rückz ar mit ark. 
und Kapitaliſten, No. 57. 74. 272. 396. 575. 937. 1064. 1088. 1813. 1815. 


die Geld zur 1. Stelle auff b. 53. Verloosung 5% Pfandbriefe Serie . 
ſtädtiſche Grundſtücke zu 4¼% f Lit. L. à 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Mark. 


verleihen wollen, ungen ihre No. 127. 1553. 
Adreſſen unter Chiffre Y. Z. 100 Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1 100 Mark. 
poſtl. Gleiwitz angeben. _ [7367] No. 4175. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
Sausverkauf. 30. 2 1 ausser — er leisen 
Wir ae unſer . erlin, den 27. December 
ſtück Ohlauerſtraße Nr. 35 mit Die Haupt- Direction. 


Sanden. t Schmidt. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgehabten zweiten 
Auslooſung unſerer Aproc. Schuld⸗ Obligationen find nachſtehende 


fünf Hofräumlichkeiten und Hinter: 
äufern unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres Sternſtr. 22 
oder Schweidn. Stadtgraben 27. 
18292] Gebrüder Heck. 

8 Nummern 


 GSafthof: 548. 581. 624. 688. 731. 753. 1017. 1246. à M. 400 


gezogen worden. 12 7 7 dieſer gm D Obli iouen endet mit 
E 30. Inni 1890 und werden dieſelben soia fi 1890 ab 
E u + bei unſerer Geſelchaftekaſſe⸗ Karuthſtr. 5 in 


bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, Albrechtstr. 35/6 Breslau, 
Der Gaſtho [3130] ] bei den Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 


4a gegen Einlieferung der Stücke nebſt Talons und laufenden Coupons zum . 
„u d den 3 Bergen Nennmerthe eingelöft 17000 


Aus der erſten Siebung find die per 1. Juli 1889 rückzahlbaren Obli⸗ 
gationen Nr. 342 und 894 noch nicht zur Einlöſung gelangt. K 
Breslau, den 14. December 1889. 


Die Direction. 


in Frankenſtein i. Schleſ. 
für rg Verkehr, Ausſpaunung 
60 Pferde, im Mittelpunkt 
a Stadt gelegen, ift unter jehr 
günftigen Bedingungen bald 


Die nachbezeichneten, heut ausgelooſten Stadt⸗Obligationen de 1886 
werden hiermit 7 — 3 ung 4 115 ar 1 Haupt⸗ 3 gegen 
e und der noch ni älligen Coupons nebſt Tal 

„April 1890 gekündigt und zwar: : i pi 
mi 45 Nr. 15 und 123 à 2000 
Lit. B. Nr. 87 130 185 218 250 und 297 à 1000 M., 
. 17 58 85 138 145 223 276 324 385 380 und 397 


à 500 M., 

Lit. D. Nr. 4 43 47 50 84 101 106 122 134 146 159 174 181 214 
und 225 à 200 M. 

Die e dieſer Obligationen hört mit dem 1. April 1890 auf. 

ing 4 Liegnitz, den 28. September 1889. [042] Der Magiſtrat. 


zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt 


Karpfen, 


beste feite Holl. Austern, Hummern 


Astr. Caviar, Ural-Caviar, Pasteten, Sardinen, 
ger. Lachs, Aal in Gelée, 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Ananas-, Erdbeer-, 
Kaiser-Punsch-Essenzen, 
Schwed. Caloric-Punsch, Rum, Arac 
(8308 


empfiehlt 308] 


E. Huhndorſ, 


Schmiedebrücke 21. Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Silberne Prois-Medaille: Aras- Rum - Ananas- 
Amsterdam 1888. Surgunder - Vanille - Portwein » 


A Preis-Medaille: 


London . 1862 
Paris . 


duroh alle ersten 
Geschäfte der Branche hierortw, 


46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, “ igsi 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
i empfehlt als hervorragende Specialitäten [0158 
LOHSE’s Maiglöckchen LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lilienmilch-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder) LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 
Ren! Kaiserin- Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine voll- 
stündige Firma und Fabrikmarke zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


N 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


Umbach & Kall, Taichenitr. 21. ` 


Gustav Lohse, 46 Jägerſtraße, 


Berlin. 
Sämmtlihe Parfümerien und Seifen empfiehlt äußerſt billig 


Eduard Gross, Hoflieferant, wart gr. 42. 


E Aelteſtes Depöt Breslaus, feit 1839. [048] 


Norddeutscher Lloyd. 


g Post- und Schnelldampfer 


a hg 
E 
a 


4 don Gustay Lohse, Berlin, empres sinit 


= Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


(032 oder deren Agenten 


E F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
E Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


` BE~ Käfe-Adrefien mE Friſch ge choſſene 


bei Abnahme von 8-10 Etr. mon., 


Allange u. viereckige, nebſt Preis, ſucht 
unt M. w. 15 543 Rudolf Moie, | DE S 
HDPaalle a. S. 5 [3125] | Du 1 en 


de Chr. Hansen. 


Lebende 


Lachs-, Spiegel-, Schuppen - 


Karpfen 


empfiehlt billigst [8273] 


Robert Eldau 


Br 28 H p 1 $ ? NeueSchweidnitzerstir. 1, 
ca. 500 Meter Birken⸗Kloben⸗ Ecke Stadtgraben. 


olz u. etliche 100 birkene Stangen = 
Mentholin 


i 2 i 55 a in mem A 
ominiumLang⸗Guhle b. Bojanowo. von Frits Schuls jun, Leipzig, 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 


Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 
sonati in ben r 
Naſchinendruſch, wird nach allenBahn⸗Polonalwaaren:⸗ un . 

ationen billigſt offerirt. RL Handlungen. 048] 
A. B. i 


= Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Helserkelt sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
concentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
8 Schachtel & 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring59. 


7088 


Gepreßtes Weizen: und 
Roggen⸗Stroh, 


* 

Mn 

P- * 
y 


Aufträge werden unter 500 Mark in Gold, 


pbhauptpoſtl. Breslau erb. [8300 wenn Crême Grolich nicht alle Haute 
nr — ' — aa aaa unreinigkeiten, als Sommerjprofien, Leber⸗ 
de, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. 


= e 
] beſeitigt u. d. Teint bie i 
Heu und Stroh.: 
2. Viele Waggons ſüßes Heu, ſowie] Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Prolich, Brünn. 
Roggenſtroh Flegeldruſch), leicht ge] In Breslau bei den Droguiſten: 
* preßt oder loſes, find franco jede] Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
5 Station abzugeben. Teichwirth⸗ & Kahl; — S. 8. Schwartz; — k. 
ſchaft Bohdaneč, Böhmen. Störmer's Nachf. 13721] 


Van Ho 


Bester — im Gebrauch billigster. | 


Ram, Arac, 
Cognac, 
Punsch - Essenzen, 
Südfrüchte 


Schellfische, Zander, Lachs, Steinbutten, Aal, Hecht, Dei aie zeitgemähsen 


elicatessen 
der Saison billigst bei 


Carl Joseph 


Bourgarde, 


SchuhbrückeW\r.®s. 


Haupt-Lager von 


Asirachaner 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


so driſch. Gänſeſchmalz, 


Pfund 1 Mk. 70 Pf., N 
z] te 
Honig, Graupenſtr. 17. 
. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ich ſuche e. jüd., erf. Fran, w. 


fromm iſt f. m. Haush.; ich bin 
Wittwer, lebe i. Bresl., Geh. 300 M. 
Off. D. D. 50 Poſtamt Muſeumspl. 
Zur 3333 Führung 
einer einfache itwirt 
ſuche bei 11 eim pr 
1. Februar 1890 eine tüchtige, ener⸗ 
giſche, ältere und ſolide 


Schanlſchleußerin. 


Offerten unter P. R. 102 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7415] 


Zwei kräft, gef. Ammen 3. bald. Antr. 
empf. Kätzelohle 17, Seifengeſchäft. 


Geſucht f. Breslan ein evang. 
Lehrer, der ſich d. Privat⸗Unter⸗ 
richt eines 9jähr. Knaben bis 
1 Uhr Mittag widmen kann. 

Offerten mit Honorar⸗Anſpr. 
erbeten unter X. v. X. 8 Exped. 
der Bresl. Ztg. [8120] 


Für unfere Eiſengroßhandlung 
u. Dachpappen⸗Fabrik ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt einen erſten 


Buchhalter. 


Gebrüder Noth mann, 
Kattowitz, Oberſchleſien. 


Für ein Rosshaar- und Polster- 
materlalien-Speoial- Geschäft wird 
ein tüchtiger 


Reisender, 


welcher seit mehreren Jahren in 
dieser oder in einer ähnlichen 
Branche mit gutem Erfolge gereist 
ist, bei hohem Gehalte u. Provision 
für sofort oder später gesucht. 
Offerten sub . 2336 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Für ein bedeutendes, gut ein- 


geführt. Elgros⸗Geſchäft 
d. Band⸗, Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche wird ein gewandter 


und tüchtiger [3101] 


Reiſender, 
welcher Schleften mit Erfolg be- 
reiſt haben muß, geſucht. 

Offerten unter Í w. 5947 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


ſucht in der Cigarren⸗od. Weinbranche 
für ein größeres Haus Stellung. 

Offerten erbitte unter A. B. 1 
Exped. der Bresl. Ztg. [7459] 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
ſuche ich einen 17440] 


Deſtillateur, 


der bereits in größeren Geſchäften 
mit Erfolg conditionirt hat und ein 
beſonders guter Schreiber iſt. 
Strehlen, Schleſien, 
den 29. December 1889. 
J. K. Ehrlich, 
Inhaber M. Blühdeorn. 


en SS 
15 = KE -W 


Zum ſofortigen Antritt fuhe ich 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen [7437] 


Commis 


mit guten Zeugniſſen. 
Gustav Colan, 
Colonialwaaren⸗Haudlung, 
Beuthen OS. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ und 
0 Wollwaarengeſchäft, en gros & 
en détail, fne ich einen tüchtigen 
Verkäufer und Decor. per ſofort 
oder ſpäter bei gutem Gehalt 
[8286] Carl Zimmer, 
Hirschberg, Schleſien. 


Für meine Arbeiter⸗Garderobe⸗ 
und Hemden⸗Fabrik ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche vertranten 


jungen Mann 
fürs Lager und zum Beſuch der 
Stadtkundſchaft. [8317] 
J. Lubinski, 
Ring 19, I. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen, mit der Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaarenbranche vertrauten 


jungen Mann. 


H. Gassmann, Gleiwitz. 


Suche per 1. Januar für mein 
Galanterie⸗, Luxus-, Lampen, 
Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft 
einen tüchtigen [7436] 


jungen Mann 


als Verkäufer und Decorateur. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
und Photographie beizufügen. 
Marken verbeten. 
M. Reichmann, 
Oppeln, Ring. 


Für meine Colonial u. Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung juhe ich bei 
ſofortigem Antritt einen [7443 


jungen Mann. 


Alois Wycisk, Koſel OS. 


ür mein Poſamentier., Strumpf: 
und äſchegeſchüft ſuche ich 
zum ſofortigen Antr. einen tüchtigen 
j. Mann. Off. mit genauer Angabe 
bisheriger Thätigkeit erbittet Max 
Brinitzer in Forſt i. L. 


Zwei tüchtige 


junge Leute, 


welche bereits in einem Tabaks⸗ 
pfeifen ⸗Geſchäft ſervirt haben 
müſſen, finden ſofort Engagement. — 
Gefl. Meldungen bei Herrn Alfred 
Meineke in Breslau, Große 
Feldſtraße 10b. [7438] 


Bautechniker, 
flotter Zeichner, 


der eine Baugewerkſchule mit Er- 
folg beſucht hat, findet ſofort 


dauernde Stellung 


in einer größeren Bau⸗Verwaltung 
Schleſiens. Bewerbungen mit kur⸗ 
zem Lebenslauf, Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehalts-Anſprüchen unter H. 26 159 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. 13111 
Ein junger Techniker, welcher 

in der Conſtruction neuer Ma⸗ 


ſchinen bewandert iſt, geſucht. 
Offerten u. M. W. 60 hauptpoſtl. 


Schriftſetzer, 


nur flotter Arbeiter, findet ſofort 
Cond. Off. m. Gebaltsanſpr. bei 
freier Station an HM. Walter, 
Friedlaud, Bez. Breslau. [8329] 


Einen kräftigen 
Lehrling oder Volontair 
ſuchen per ſofort [8312] 
Biesenfeld & Waehsner. 


— 


Ein Ober⸗Secund. e. Gymn. 
ſucht p. 1. Jan. od. ſpäter i. Bant- 
od. größ. ruff. Producten⸗Geſch. 
als Lehrling Stell. Off. 


u. 
K. 32 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür die Abtheilung unſeres Poſa⸗ 
menten⸗Engros⸗Geſch. ſuchen wir 
einen Lehrling mit guten Schulk 
bei monatlicher Vergütigung. 18303 
Beermann 0., 
Juh. Hermann Liepmann, 
Ring Nr. 48. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtänd. Eltern, mit guter 
Schulbildung, melde ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 7444 
Monatliche Vergütung 15 Mark. 
D. Schlesinger ars 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Ein Lehrling, der bereits 1½ Jahr 
in einem Deſtillationsgeſchäft 
war, ſucht, um ſich weiter auszu⸗ 
bilden, 5 Stellung. Off. 
unter J. L. 100 Oſtrowo erbeten. 


Inebft Zubehör ö 
Näh. durch den Haus⸗ 


e 


fein 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bahnhofſtraße 16 


iſt 1 Salon, 4 Zimmer, Nebengelaß, 
in 2. Etage, mit Gartenbenutzung, 
per 1. April 1890 zu vermiethen. 


Vom 1. April 1890 ab iſt 


Palmſtraße 20 
das 1. Stockwerk (5 Zimmer) zum 
jährl. Miethspreiſe von 1280 M. zu 
vermiethen. Näh. daf. i. Erdgeſchoß. 


Sofort oder ſpäter beziehbar iſt 


Palmſtraße 21 
das 2. Stockwerk (6 Zimmer) zum 
jährl. Miethspr. von 1500 Mark zu 
verm. Näh. beim Haushälter daf. 


Am Wäldchen 113 


ift die h. 3. Etage, 3 Zimmer, Kü 
und Beigelaß, bald oder ſp. zu vm. 
Große Scheitnigerſtraße 10, 
Adalbertſtr.⸗Ecke, an 2 Theilſtr. 
der Pferdeb., iſt die 2. Et., 6 helle 
Zimmer ꝛc., im Ganzen od. geth., v. 
1. Apr. 90 ſ. bill. zu vm. b. Wirth, I. 


Gr. Feldſtr. 30, 
nahe der Kloſterſtr., 
iſt die Parterre⸗Wohnung 
mit Vorgarten, 
beft. aus 4 Zimmern, 2 Cab. ꝛc., 
neu renovirt, ſofort zu verm. 
Auf Wunſch kann n. 1 Sim. 
extraz. Compt. ev. gegeb. werden. 


vis-a-vis der Wache, 


vorzüglich ſchöne Ausſicht, s 


iſt Termino Oſtern 1890 
1 Quartier in 1. Etage, 
beſtehend aus 1 Ifenſtr. 
Salon m. Erker, 2 2fſtr. 


Zimmern und Cabinet, 
u verm. 


meiſter Feige. (6801 


Watthinsitrase 98, 


lp Kg. genügt für 100 Tassen 


ster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


[5514] 


Berlinerplatz 6 


ift die 2, Etage, im Ganzen oder 
auch getheilt, preismäßig per efen 
April 90 zu vermiethen. [8071] 
bei Fran Gebauer, 


Näheres 
im Hofe 1. Etage. 


Neue Tal enſtraße 11 
im 2. Stock 3 Z., 1 Cab., Zubehör, 
1. Apr., im 3. Stock 3 3., Zubehör 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 21 


ift die 2. Etage, 4 gr. Zim., Cab., 
Küche, Entree, Oſtern zu vermiethen. 

reiburgerſtr. 32, III., links, 
möbl. 2fenſtr. Vorderz. z. v., fep. Cing. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 38 


Wohn. zu 800 u. 600 M. 1. Apr. 3. bez. 


Agnesſtraße 14 


iſt der zweite Stock, 5 Zimmer, gr. 
Nebengelaß, zu Oſtern zu vermiethen. 
(Gartenbenutzung.) [8310] 


Sandſtraße 12, 


gegenüber dem Oberlandesgericht, 
ſind friſch renovirte 1 
probere auch kleinere, zum erſten 
pril 1890 zu vermiethen. [8320] 


Blücherplatz 11 


ift das große Geſchäftslocal, Compt. 
und Lagerräume, per Neujahr zu 
(8326 


vermiethen. 


Freiburgerſtr. 24, Oſtern: 
parterre, 6 Z. incl. Saal, mit 
Gartenben. J. v. Näh. 1. St. l. 


Carlsſtraße 22 


Local und Wohnung zu verm. 
Näheres bei Herren Cohn 
ehreuer daſelbſt. [2129] 


Schweidn.⸗Str. 28 


halbe 1. Et. per 1. Juli 1890 
zum Geſchäftslocal zu verm. 
Näheres beim Wirth. [8289] 
1 ſehr heller um, 20 Mtr. 
lang, 12 Mtr. breit, ſofort od. auch 
ſpäter zu verm. Vorderbleiche 3. 
Näheres bei Herz & Ehrlich, 


Wegen Fortzugs WER 


bequeme 
Preis 375 Thaler. 


ift eine hochherrſchaftliche Wohnun 
Zimmern, Balcon, 


Bade⸗ und M 5 ꝛc., per 1. April od 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage [7925] 


ift Freiburgerſtraße Nr. 23 die halbe zweite Etage, herrſchaftl 
1 ohnung, event. ſofort beziehbar, zu vermiethen. Bhir 


NMatthiasplatz 20 "E 


im 3. Stock, beſtehend aus 


fünf 
oder 
inks. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. December. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5858 22 8 
288 33.8 
Ort 8 25 2. Wind. Wetter. Bemerkungen. 
233288 5 
PET a | 
Mullagnmore..ı 7781. 8 85 bedeckt. v 
Aberdeen 769 —2 SW ı h. bedeckt. 
Christiansund .|: 765 1 NW 6 wolkig. 
Kopenhagen ..| 767 | —1 NW 1 Nebel. 
Stockhoim . 763 —7 W 2 h. bedeckt. 
Haparanda . 745 —6 NW 2 heiter. 
Petersburg.. . 759 —3 BE 3 bedeckt. 
Mosa 767 | —12 (SW 1 wolkenlos, 
Cork, Queenst.] 770 9 8 5 wolkig. | 
Cherbourg. 771 | 5 NNW 3 Regen. 
Helder 771 2 |SW 1 |wolkig. | 
DIR eaa 768 | —1 NO 1 |Dunst. h 
Hamburg.. . 769 —1 WSW 2 |Nebel Nachts Glatteis und 
Swinemünde. 769 | —3 WSW 3 bedeckt. [Schnee. 
Neufahr wasser] 768 —4 SW 2 Dunst. 
Memel. .. 766 0 Sw 3 bedeckt. 
S 72 —2 NNO 1 bedeckt. 
Münster 771 —2 WSW 1 bedeckt. 
Karlsrune 771 —1 NO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 772 —1 N 1 |bedeckt. 
Müncgen 771 —4 N 2 Nebel. 
Chemnitz ....» 773 —2 SSW 1 |bedeckt. Nebel. 
Berlin A 771 —2 SSW 2 |bedeckt. 
ien 7745 0 1 bedeckt. 
Breslau. . . . 7721 —2 'SW 3 bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 772 —1 ONO 3 Dunst. 
Nizza ...... 767 | 5 [oxo 4 Regen. 
ieee 772 7 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Eine Depression unter 745 mm liegt über Lappland, während in 
fast ganz Mitteleuropa der Luftdruck 770 mm übersteigt. Auf der 
Nordhälfte Central-Europas sind schwache südliche bis westliche Winde 
vorherrschend geworden, unter deren Einfluss die Temperatur erheb- 
lich gestiegen ist, an der deutschen Nordseite und im äussersten Nord- 
osten über dem Gefrierpunkte. Das Wetter ist in Deutschland trübe, 
jedoch ohne nennenswerthe Niederschläge. In Ungarn herrscht strenge 

älte; Herrmanstadt meldet —20 Grad. 


— . — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserutentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


